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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2-4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Brombergtt ,

Verkehrs - Zettung“ (4 Setten stark).
„Unterhaltunasblatt“ (8 Serien stark)

„JllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Setten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgehott aus unserer Geschäftsstelle^Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1.75 Mark, für 2 Monate 1.20 Mark,

für 1. Monat 0.60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte 2 c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das

erforderliche Porto beigefügt war.
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Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wtthelm - Straße 20, noch an: Gebr.

Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; m Schnerdemuhl: bte
„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zettung ; m

Deutsch-Krone: P. GarmS'sche Buchhandlung; in Danzig: bte „Danztger Zettung; Rudolf
Masse, Haasenftein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl m Berlin als ihren ubrtgen Neben.

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlm, Hamburg. Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Privat- und Geschäfts-Anzeigen aus Stadt- und Regierunasbeztrk
Bromberg die 7-gespaltene Pctitzeile 15 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzetgen
finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strafien-Anzerger“, welcher täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen.
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26. Jahrgang.

Die § an y tan* gäbest eiltbesorgt Anzeige« für sämmtliche in- «nd anslandischr Zeitnngen ;« Originalpreise« ohne jede« Anfschlag.

•M 52. Sentut&mfc, fcen 2. 1901.

in Lhrnn
Der Korrespondent der „Times“ in Peking tele¬

graphirr seinem Blatte einen Auszug aus dem Ab¬
kommen, das zu unterzeichnen Rußland den chinesischen
Bevollmächtigten in Petersburg, Jangjü, aufgefordert
hat. Im allgemeinen weicht diese Mittheilung wenig
von den Vorschlägen des russischen Finanzministers
von Witte ab, wie sie in der „Times“ am 20. d. M.
bereits veröffentlicht sind. Die wichtigsten noch hinzu¬
gekommenen Bestimmungen und die inzwischen ge¬
troffenen Aenderungen sind folgende: Infolge des un¬

geordneten Zustandes des Landes sollen die russischen
Truppen, welche die Bahnpolizei ausüben, vermehrt
werden, bis die Pazifizirung des Landes vollständig durch¬
geführt ist und die letzten vier Klauseln des in Rede
stehenden Abkommens ausgeführt sind. Angehörige
irgend eines anderen Landes dürfen weder amtliche
Stellen in der Mandschurei bekleiden noch zur Aus¬
bildung chinesischer Soldaten und Seeleute in Nord-
China (wörtlich: in den nördlichen Stellen Chinas)
Verwendung finden. Tie letzten vier Klauseln be¬
treffen folgendes: Was die Zahlung der Entschädigung
für militärische Ausgaben Rußlands angeht, so soll
dieselbe konform und zusammen mit der Entschädigung
der anderen Mächte erfolgen und die Zahlungs¬
bedingungen sollen später festgesetzt werden. Bezüglich
der Schadloshaltung für die Beschädigung der trans¬
mandschurischen Eisenbahn soll China sich mit der
Eisenbahngesellschaft selbst auseinandersetzen. Diese
Entschädigung soll entweder voll bezahlt werden, oder
es soll statt der Zahlung eine kommerzielle Konzession
gewährt werden. Schließlich bestätigt China seine Zu¬
stimmung zu der ausgesprochenen Absicht Rußlands,
eine Eisenbahn von der Mandschurei nach Peking zu
bauen.

Andere Klauseln des Abkommens sind: China
verpflichtet sich, keine Truppen in irgend welchem Orte
zu halten, wo die Eisenbahn nicht fertig gebaut oder
der Bau nicht begonnen hat. Die höheren Beamten,
die an den jüngsten Unruhen Schuld tragen, sollen
degradirt werden. Rußland wird dieselben namhaft
machen. Rußland wird bestimmen, welche Waffen die
Polizeitruppen zu führen haben; Artillerie ist aus¬

geschlossen. Kein Angehöriger eines anderen Landes
kann eine offizielle Stellung in der Mandschurei be¬
kleiden. In der Mandschurei, in der Mongolei und
im chinesischen Turkestan dürfen keine Bahn-, Minen¬
oder andere Konzessionen an Angehörige anderer
Mächte ertheilt werden; auch darf China selbst keine
Eisenbahn daselbst bauen. In der Umgebung von

Niutschwang darf kein Landgebiet an Ausländer ver¬

pachtet werden.
Hierzu wird uns aus Berlin geschrieben:

Das russisch - chinesische Abkommen betreffend die
Mandschurei erregt hier peinlichstes Unbehagen.
Selbstverständlich läßt sich die agrarkonservative
Presse die Gelegenheit nicht entgehen, aus diesem
Anlaß abermals die vermeintlich allzu england¬
freundliche Politik des gegenwärtigen Systems
anzugreifen und die deutsche Staatsleitung dafür ver¬
antwortlich zu machen, daß Rußland sich in China
möglichst viel Einfluß sichert, ohne auf uns Rücksicht
zu nehmen. Der deutsch-englische Vertrag über das
Aangtsethal soll nach dieser Diplomatenweisheit der
eigentliche Grund für das Vordringen Rußlands
von Norden her fern. Das wird natürlich nicht
gesagt, weil man eS glaubt, sondern weil es sich
gut oder auch nicht gut dazu verwerthen läßt,
der auswärtigen Politik des Reichs Steine in den Weg
zu werfen. Kein Mensch wäre imstande, zu sagen, wie
es hätte gemacht werden sollen, um Rußland von seinem
Einmarsch in die Mandschurei dadurch abzuhalten, daß
die deutsche Politik sich der russischen zur Verfügung
gestellt hätte. Das Ereigntß wäre alsdann noch
schneller eingetreten, und wenn diese Wendung der
ostasiatischen Frage für uns nachtheilig ist, so begreift
man schlecht, weshalb sie weniger nachtheilig geworden
wäre, wenn sie im Einklang mit uns stattgefunden
hätte. Auf alle Fälle wird man nach den
jüngsten, vielfach unklaren Vorgängen in China
mit erhöhtem Interesse den Mittheilungen entgegen¬
sehen dürfen, die Graf Bülow für die Schlußberathung
des Etats des Auswärtigen Amts im Reichstage ver¬

sprochen hat. Es giebt so viele Momente der Be-
sorgniß und es sind außerdem so viel Mißverständnisse
zu zerstreuen, daß der Reichskanzler eine sehr wichtige
Pflicht erfüllen wird, indem er auf die zu erwartenden
dringenden Anfragen möglichst breite und bereite Aus¬
kunft giebt.

Nnvenkrieg.
Den Gerüchten über angebliche Uebergabeverhand-

lungen zwischen Botha und Kitchener folgt jetzt das
Gerücht von der vollzogenen Uebergabe Bothas, doch
erklärt das Londoner Kriegsamt ausdrücklich, von der
Sache nichts zu wissen. Die bezüglichen Meldungen
lauten:

London, 28. Februar. Mehrere Abendblätter
melden, Louis Botha habe sich Lord Kitchener heute
Vormittag kurz vor 10 Uhr formell ergeben.

London, 28. Februar. Die Regierung hat keine

Nachricht bezüglich der Uebergabe des Generals Louis

Botha erhalten.
Dem Gerücht über die Kapitulation Bothas stehen

die schon mitgetheilten Nachrichten entgegen, daß Botha
der Verfolgung Frenchs auf Komatipoort zu entkommen
wäre und gegenwärtig nördlich von Middelburg stände.
Daß auf diesem Kriegstheater, d. h. im Osten Trans¬
vaals, noch ununterbrochen gekämpft wird, geht aus

folgenden Meldungen hervor:
London, 28. Februar. Dem „Reuterschen Bureau“

wird aus Cradock von vorgestern gemeldet: Wie aus

Middelburg verlautet, haben die Buren am letzten
Freitag die Station Roodehoogte an der Linie Ros-

mead-Graaffrei'net in Brand gesteckt; es entspann sich
ein heftiges Gefecht, die Buren wurden zurückgetrieben.
An derselben Linie hat später bei Jakpoort noch ein
Gefecht stattgefunden.

Kapstadt, 28. Februar. Die Operationen und
die Konvois des Generals French werden durch an¬

haltende Regengüsse verzögert. Täglich werden Buren
gefangen genommen oder strecken die Waffen. Der vor

French befindliche Feind hat sich in kleine Abtheilun¬
gen aufgelöst.

Von Dewet auf dem südlichen Kriegsschauplatz
wurde bekanntlich in englischen Telegrammen behauptet,
er hätte sich mit einer Handvoll seiner Leute in einem
Boot über den Oranje nach dem Freistaat geflüchtet.
Von mehreren Seiten wird jetzt gemeldet, daß er sich
noch auf der Südseite des genannten Flusses befindet.
Was wir angesichts der Meldungen über die Zer¬
sprengung seiner Truppe gesagt hatten, ist vollständig
eingetroffen: nicht nur seine Leute haben sich wieder
um ihn gesammelt, sondern es sind auch die Kom¬
mandos Hertzog und Brand zu ihm gestoßen, die bis¬
her westlich von der Bahnlinie Kapstadt-De Aar-
Kimberley operirt hatten. Wie es scheint, beabsichtigt
Dewet noch einmal einen Angriff auf Philippstown.
Ueber die neuesten Kreuz- und Querzüge Dewets wird
gemeldet:

De Aar, 27. Februar. Nach den letzten Mit¬
theilungen lagerten Dewet und Steijn mit dem Gros
ihrer eigenen und des Hertzogschen Kommandos an

dem Südufer des Oranje und warteten die Gelegen¬
heit ab, den Fluß zu überschreiten, der zur Zeit un-

passirbar ist.
Kapstadt, 28. Februar. Dewet hat die Drift

nördlich von Hopetown unpassirbar gefunden und sich
südwärts gewandt. Detachirte Abtheilungen haben die
Bahnlinie überschritten und nähern sich, scharf ver¬

folgt, Petrusville. Ein späteres Telegramm meldet,
Dewet sei im Anmarsch auf Philipstown. Präsident
Steijn sei bei Dewet. Ebenso seien Hertzog und
Brand zu ihm gestoßen.

** Bromberg, 1. März.
Zur Weingesetzuovelle empfehlen 250 Ver¬

treter des Weinhandels und Weinbaues des Re¬
gierungsbezirks Trier, statt der vorgeschlagenen negativen
Bestimmung eine positive dahin zu schaffen, daß bte

gestatteten Zusätze einfach aufgezählt werden: dann sei
die Verwendung jedes anderen Stoffes von selbst aus¬
geschlossen. Diese erlaubten Zusätze müßten im Inter¬
esse des reellen Verkehrs mit Wein auf Zucker und
Wasser und die bei der rationellen Kellerbehandlung
üblichen wenigen Stoffe beschränkt werden, wie solche
im § 3 des Gesetzes vom 20. April 1892 vorgesehen
sind. Das Ankündigen, Feilhalten und der Verkauf
aller nicht ausdrücklich erlaubten Zusatzstoffe zum Zwecke
der Weinbereitung sei unter Strafe zu stellen.

Der Prinzregent von Barern feiert am

12. März seinen 80. Geburtstag. Nach der „Köln.
Ztg.“ ist von München aus allen befreundeten Höfen
mitgetheilt worden, daß die Feier mit Rücksicht auf das
Alter des Prinzregenten eine intern baierische bleiben
soll. Dem entsprechend werden irgend welche fremde
Fürstlichkeiten nicht nach München kommen. Für den
Empfang der aus ganz Baiern erwarteten Abordnungen
sind drei Tage in Aussicht genommen.

Die Geschäftsordnungskommisfion des Ab¬
geordnetenhauses hat am Donnerstag dem Plenum
vorzuschlagen beschlossen, daß das Mandat des national¬
liberalen Abgeordneten L o h m a n n (Ottweiler) in¬
folge seiner Ernennung zum Oberbergrath für erloschen
erklärt wird.

Die „Münchener Allg. Ztg.“ hatte in einer Ber¬
liner Korrespondenz, die man im Hinblick auf die Be¬
ziehungen des Berliner Vertreters des Blattes verschie¬
dentlich für offiziös hielt, die Führung der konser¬
vativen Partei durch den Grafen Limburg-
Stirum einer sehr abfälligen Ktitik unterzogen und

unter anderem den Grafen zu Limburg-Stirum mit
einer „Kuh int Porzellanladen“ verglichen. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ stellt am Donnerstag Abend fest,
daß diese Kritik der Münchener „Allgem. Ztg.“ in
keinem Sinne als offiziös bezeichnet werden kann.“

Die Budgetkommission des Abgeordneten¬
hauses nahm am Donnerstag den konservativen Antrag,
die Fonds für die Remuneration der Kreisschul-
inspektoren im Nebenamt zu erhöhen, mit
10 gegen 9 Stimmen an. Durch die Erhöhung des

Fonds soll die Möglichkeit geschaffen werden, in geeigneten
Fällen kleinere nebenamtliche Schulaufsichtsbezirke neu

zu bilden.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Gesetz, be¬

treffend Feststellung eines dritten Nachtrages zum
Reichshaushaltsetat für 1900 vom 25. Februar
1901 (Kosten für die ostasiatische Expedition).

In der gestrigen Sitzung des Bundesraths
wurde der Beschluß des Reichstags zu dem Entwurf
eines Gesetzes wegen Versorgung der Theilnehmer an

der ostasiatischen Expedition und ihrer Hinterbliebenen
zur Kenntniß genommen. Die Beschlüsse des Reichstags
zu einer Petition wegen gesetzlicher Regelung der Faß¬
liche und Einführung einer periodischen Nacheiche
wurden dem Reichskanzler und die Beschlüsse des
Reichstags zu einer Petition, betreffend die Einführung
einer Neichskommission zur Prüfung der sanitären
Verhältnisse der mehreren Staaten gemeinsamen
Ströme den zuständigen Ausschüssen überwiesen. Ebenso
wurden den zuständigen Ausschüssen überwiesen die
Vorlagen, betreffend a. die Bestellung des Schiffs-
verwessungsamts als Revisionsbehörde für die Eichung
der Binnenschiffe im Bereiche der mecklenburgischen
Wasserstraßen der Elbe, Stör und Havel nebst zu¬
gehörigen Seen und Schiffahrtskanälen, b. Ergänzungen
zu dem Gesetzentwurf wegen Feststellung des Reichs¬
haushaltsetats für das Rechnungsjahr 1901 und zu
dem Reichshaushaltsetat, c. der Entwurf eines Ge¬
setzes wegen Versorgung der Kriegsinvaliden sowie der
Kriegshinterbliebenen des Reichsheeres, der kaiserlichen
Marine und der kaiserlichen Schutztruppen.

General-Feldmarschall Gras Waldersee
meldet aus Peking: Die Uebergabe der Bahn an

die englische Armeeleitung ist ohne Schwierigkeiten be¬

endigt worden. Am Schluffe eines von dem Grafen
Waldersee in Lübeck eingegangenen Privatbriefes heißt
es der „Köln. Ztg.“ zufolge: Ich hoffe, daß das
neue Jahr uns in nicht allzu langer Zeit ein frohes
Wiedersehen erleben läßt. — Ueber den Gesund¬
heitszustand der deutschen Truppen in
China berichtet Generalarzt Dr. Krosta in einem in
der „Dtsch. Militärztl. Zeitschr.“ veröffentlichten
Schreiben aus Tientsin vom 12. Dezember: Unter
den endemisch vorherrschenden Krankheiten, Ruhr und
Typhus, haben unsere Truppen viel zu leiden ge¬
habt, bezw. noch zu leiden. Die Erkrankungen an

Ruhr zogen sich meist sehr in die Länge, nahmen aber
einen sehr günstigen Ausgang; viel bösartiger sind die

Typhuserkrankungen, die leider noch immer nicht nach¬
lassen wollen, während Erkrankungen an Ruhr nur

noch sehr vereinzelt vorkommen. Der Gesundheits¬
zustand deS ganzen Expeditionskorps kann im ganzen
als ein durchaus günstiger bezeichnet werden, da der

Krankenzugang durchschnittlich nicht mehr als 5 Prozent
betragen hat, einzelne Truppen hat es allerdings härter
betroffen, namentlich die beiden Seebataillone.

Die Ernennung eines Ordonnanz-Offiziers
für den Graf-Regenten von Lippe wird im „Militär-
Wochenblatt“ veröffentlicht. „

Der Reichskanzler wird, wie nach der „Tägl.
Rundschau“ verlautet, bei der zweiten Berathung des
Etats des Auswärtigen Amtes das Wort ergreifen,
um gewisse „Beunruhigungsbazillen“ durch
eine eingehende Darlegung der internationalen Lage zu
vernichten. Insbesondere will er dabei auch unser
Verhältniß zu England beleuchten.

Die „Birschewija Wjedomosti“ wirft einen Rück¬
blick auf die deutsch-russischen Beziehungen und

stellt dabei fest, daß der zur Zeit bestehende Handels¬
vertrag ein sehr dankbarer Boden für die Entwickelung
und Aufrechterhaltung guter nachbarlicher Beztehung
geworden sei. In dem Artikel wird weiter ausge-
führt, die Gefahr eines Krieges mit zwei Fronten sei
für Deutschland durch den deutsch-russischen Handels-
vertrag für absehbare Zeit geschwunden, ebenso die

Möglichkeit eines deutsch-russischen Krieges. Die
absurde Doktrin, daß industrielle und kommerzielle Be¬

ziehungen in den politischen Beziehungen der Mächte
keine Rolle spielen, daß man daher einander wirth-
schaftlich rmniren und dabei freundschaftliche
Beziehungen beibehalten könne, sei nicht russischen
Ursprungs.

Das Schar,mweinsteuergesetz ist gestern in
der Kommission in erster Lesung erledigt worden; die

zweite Lesung erfolgt aber erst, nachdem das Wein.

g e s e tz in der Kommission berathen ist. Ueber
letzteres hofft man eine raschere Verständigung zu er¬

zielen. als ursprünglich vorausgesetzt wurde: Zwischen

Mitgliedern aus den verschiedenen Parteien haben Be¬
sprechungen stattgefunden, die den Kommissions-
berathungen einigermaßen vorarbeiteten, Den Vorsitz
der Kommission hat anstelle des Abgeordneten Dr.
Paasche nach vorheriger Vereinbarung Abgeordneter
Blankenborn übernommen.

Vom deutschen Flottenverein zu S a o

Paulo (Brasilien) ging dem Hauptverband ein Bei¬
trag von 5600 Mark mit der Bestimmung zu, die
Hälfte davon den Hinterbliebenen der im China-
Feldzug Gefallenen zu gute kommen zu lassen.

Dentschlnnd.
I ! Berlin, 28. Februar. In der Kanal-

k o m m i s s i o n des Abgeordnetenhauses geht es

zwar langsam vorwärts, aber es geht doch vorwärts.
Die Gegner der Vorlage schleppen Beweise ohne Ende,
Bedenken ohne Zahl gegen dieses oder jenes Theilstück
des Gesetzentwurfs herbei, aber sie sagen nicht: Die
Vorlage muß abgelehnt werden. Sie werden sich
hüten, es zu sagen, da sie wissen, daß die Vorlage an¬

genommen werden wird. Sie selber bauen sich die
Brücken vom heutigen Nein zum künftigen Ja.
Die Fortsetzung des Dortmund - Ems - Kanals
nach dem Rhein soll angeblich nux den holländi¬
schen Häfen nützen. Jetzt aber beantragt der

sreikonservative Abgeordnete Stengel selber eine Ver¬
bindung des Rheins mit jenem Kanal, nur daß
nicht die von der Regierung vorgeschlagene Linie,
sondern eine andere verlangt wird. Plötzlich
haben die Kanalgegner die Entdeckung gemacht, daß
man dem holländischen Wettbewerb am besten be¬

gegnen könne, indem man dem Rhein eine neue

Mündung auf derttschem Boden durch die Anlegung
eines möglichst schleusenfreien Kanals gebe. So zeigt
sich denn, daß die frühere Mehrheit gegen die Kanal¬
vorlage das Umlernen nicht ganz verschmähen möchte.
Sogar Freiherr von Zedlitz findet jetzt, daß der Grund¬
gedanke der Vorlage, die leichtere Verbreitung der Er¬
zeugnisse im Jnlande, richtig ist. Die Kanalsreunde
können jedenfalls zufrieden damit sein, daß die Be¬
rathungen in der Kommission mit nicht zu über¬
treffender Gründlichkeit geschehen. Jede Einzelprüfung
hat bisher dahin geführt, daß in allen Fällen die Aus¬

führbarkeit der neuen Wasserstraßen ebenso wie ihr
außerordentlicher Nutzen dargethan werden konnte.
Käme es nur auf sachliche Gründe und Gegengründe
allein an, so könnte das Schicksal des Gesetzentwurfs
und zwar in günstigem Sinne, kaum noch zweifelhaft
sein. Aber die Konservativen werden ihre Entscheidung*
wie hinlänglich bekannt, nicht von den sachlichen Mo-'
menten der Kanalfrage allein abhängig machen, sondern
davon, ob sie die geforderten höheren Getreidezölle
bekommen, und da sie diese bekommen werden, so
werden sie schließlich auch zur Kanalvorlage Ja sagen,
das Zentrum gleicherweise. Nicht alle, selbstverständ¬
lich, werden Ja sagen, aber das ist ja auch nicht
nöthig. p

Straßburg, 28. Februar. Der Landesausschuß
nahm heute bei der zweiten Lesung des Etats den als
erste Rate für den Ausbau der Hohkönigsburg ge¬
forderten Kredit von 150 000 Mark mit allen gegen
die Stimmen der Abgeordneten Wetterte und Winter
an. Von 58 Mitgliedern des Hauses waren 53 an¬

wesend, 51 stimmten dafür.

Gsfteweieh
Wien, 28. Februar. In einem in der Nähe deS

Parlaments gelegenen Saale fand heute Vormittag eine
von etwa 1500 arbeitslosen Handlungsgehülfen besuchte
Versammlung statt. Nach Schluß derselben versuchten
die Handlungsgehülfen vor dem Parlament eine Kund¬

gebung zu veranstalten, und brachten Hochrufe auf die

Jungtschechen und die Radikalen aus; sie wurden aber
bald von der Polizei zerstreut.

Wien, 28. Februar. Nach einem Telegramm der
„Neuen Freien Presse“ aus Graz ist an Professor
Esckerich eine Depesche aus Sofia gelangt, welche
meldet, daß P r i n z B o r i s einen Rückfall hatte,
und daß Symptome von Unterleibstyphus aufge¬
treten seien.

SeoMen.
Belgrad, 28. Februar. Halbamtlich werden

heute die Gerüchte von der bevorstehenden Abberufung
des serbischen gesandten in Wien als unbegründet be¬

zeichnet.

Italien.
Rom, 28. Februar. Die „Agenzia Stefani“ er¬

klärt es für vollkommen unbegründet, daß die italieni¬

sche Regierung damit umgehe, von einem Gebiete an

der Nrmrodbai Besitz zu ergreifen.



Frankreich.
Paris, 28. Februar. Die sozialistische Kammer¬

gruppe hat beschlossen, das Amendement ZevaöS, nach
welchem sämmtliche Kongregationen ohne Ausnahme
aufgehoben werden sollen, nicht zu unterstützen, da es
das ganze Vereinsgesetz zum Scheitern bringen könnte.
Der sozialistische Abgeordnete Gtas brachte einen
anderen Zusatzantrag ein, wonach Vereine, welche aus

Franzosen und Ausländern bestehen, der im Bereins-
gesetz zugestandenen Vergünstigungen nur auf gründ
eines besonderen Erlasses theilhaftig werden können.
Der Antrag Gras wurde heute in der Kammer ab¬
gelehnt.

Paris, 28. Februar. Im Gegensatz zu der
Meldung eines Morgenblattes stellt die „Agence
Havas“ fest, daß Admiral Pottier sich bei vortrefflicher
Gesundheit befindet und daß von seiner Rückkehr aus
China niemals die Rede war.

Velsion.
Brüssel, 28. Februar. DaS „XX. Siöcle“

meldet, der Staatssekretär des Unabhängigen Kongo¬
staates, Baron van Eetvelde, sei entschlossen, von seinem
Posten zurückzutreten.

rNeberlanbe.
Haag, 28. Februar. (Zweite Kammer.) Auf

eine Anfrage van Bylandts, aus welchen'Gründen dem
niederländischen Konsul Pott in Lourenco Marques
das Exequatur entzogen worden sei, erwidert der Mi¬
nister des Auswärtigen, de Beaufort, das Exequatur sei
Pott entzogen wordep, weil dieser wegen betrügerischer
Einfuhr heliographischer Apparate für die Artillerie
von Transvaal und wegen Mißbrauchs von Pässen
verurtheilt worden sei. Pott habe die Verurtheilung
zugegeben, stelle aber den Mißbrauch von Pässen in
Abrede. Der portugiesische Gesandte, Graf de Selir,
habe nach seiner Rückkehr nach dem Haag erklärt, er

habe niemals bte Absicht gehabt, den Niederlanden
gegenüber unfreundlich zu sein, und er erhebe keinen
Einspruch dagegen, daß Pott als Privatmann nach
Lourenco Marques zurückkehre. Die niederländische
Negierung habe geglaubt, im Interesse der beiden
Länder hiermit den Zwischenfall als erledigt ansehen
zu sollen. Der Minister erklärt dann noch, der
deutsche Konsul in Lourenco Marques besorge die
Geschäfte des dortigen niederländischen Konsulats, über
dessen anderweite Besetzung er sich zur Zeit nicht
äußern könne. Den Antrag van Bylandts auf Vor¬
legung der auf die Frage bezüglichen Schriftstücke werde
er in Erwägung ziehen. Die Anfrage van Bylandt's
war damit erledigt.

London, 24. Februar. (Unterhaus.) Unter¬
staatssekretär des Aeußern Lord Cranborne erklärt,
es sei nicht die Rede von einer Abtretung der Wal¬
fischbai an Deutschland. William Redmond fragt an,
ob die Regierung mit der französischen Regierung be¬
treffend Neufundland unterhandle. Cranborne er¬

widert, es sei nicht richtig, zu sagen, daß Unterhand¬
lungen hierüber mit der französischen Regierung im

Gange seien. Die englische Negierung habe sich wieder¬
holt bereit gezeigt, jede günstige Gelegenheit zur Ord¬
nung dieser seit langem bestehenden Schwierigkeit zu
ergreifen und berathe gegenwärtig über die Angelegen¬
heit mit Vertretern Neufundlands. Unterstaatssekretär
Cranborne erklärt weiter, die Regierung erfahre, daß im

Zusammenhange mit denEntwürfen zurVertheidigung des
Gesandtschaftsviertels in Peking der Plan erwogen werde,
rund um dasselbe eine 150 Dards breite offene Zone
anzulegen. Hierzu würde es nöthig sein, einen großen
Theil des bisher von der Zollverwaltung innegehabten
Geländes zu benützen. Sir Robert Hart habe an den

englischen Gesandten und den Doyen des diplomatischen
Korps geschrieben und seine Ueberraschung über die
Inbesitznahme ausgedrückt, dabei jedoch erklärt, wenn

es die militärischen Nothwendigkeiten erforderten,
werde er keinen Einspruch erheben oder Widerstand
leisten. Cranborne setzt hinzu, die Negierung stehe
jetzt über die Sache im Meinungsaustausch mit dem
Gesandten Satov in Peking. Ashmead Bartlett fragt
an, ob die Regierung Schritte gethan habe, um sicher
zu stellen, daß die Jangtse-Vizekönige, welche den Inter¬
essen der Zivilisation und Großbritanniens so große
Dienste erwiesen hätten, in ihren Aemtern verbleiben
dürfen. Unterstaatssekretär Lord Cranborne erwidert,
die Angelegenheit sei vor einiger Zeit schon sorgfältig
erwogen worden. Der englische Gesandte habe be¬

richtet, daß keine Gefahr einer Absetzung der Vizekönige
vorhanden sei. Die britische Regierung wisse die von

den Vizekönigen geleisteten Dienste voll zu würdigen.
Der Erste Lord des Schatzes Balfour erklärt, er könne
den Tag der Einbringung des Budgets nicht fest be¬

zeichnen, doch werde es nicht in unmittelbarer Zukunft
eingebracht werden.

London, 28. Februar. Der „Times“ wird aus
Tokio telegraphirt: Das Haus der Pairs hat die
Absicht kundgegeben, die vom Repräsentantenbause be¬
reits angenommenen Steuervorlagen der Regierun
abzulehnen. Der Kaiser hat daraufhin angeordnet, bä,
das Haus der Pairs erst nach zehn Tagen wieder zw
sammentrete. Die Opposition der ersten Kammer ist
hauptsächlich aus Unzufriedenheit mit mehreren Mit¬

gliedern des Kabinets zurückzuführen. Das Dilemma
wird wahrscheinlich durch ein kaiserliches Reskript ge¬
löst werden, in welchem die Annahme der Vorlagen
empfohlen wird.

Konstantinopel, 28. Februar. In Salonik
dauern die Verhaftungen fort. Unter den Verhafteten
befindet sich der bulgarische Buchhändler Samardijeff,
dessen gesammte Korrespondenz beschlagnahmt wurde.
Auch in anderen Städten und Ortschaften Macedoniens
sind viele Bulgaren verhaftet und in ihren Wohnungen
Haussuchungen vorgenommen. — Das Gerücht von
einem angeblichen Dynamit-Anschlag gegen die
„Banque Ottomane“ in Konftantinopel ist vollständig
unbegründet. — Die Botschafter Englands und
Rußlands unternahmen bei der Pforte Schritte, um

die Aufhebung des gegen Griechenland an¬

gewendeten Differential--Tarifs zu beschleunigen.

Lissabon, 28. Februar. Die brasilianische
Regierung hat ihren Konsul in Oporto angewiesen,
sofort mit seiner Familie nach Brasilien zurück¬
zukehren.

Melbourne, 27. Februar. Der Premierminister
der neuen Bundesregierung von Australien theilte dem

englischen Kolonialminister Chamberlain telegraphisch
mit, daß die fremden Staaten eingeladen werden
würden, zur Feier der Eröffnung des ersten austra¬
lischen Bundesparlaments Vertreter und Kriegsschiffe
zu entsenden.

Hmevtlo.
New Aork, 28. Februar. Der Rechtsgelehrte

und Staatsmann William EvartS ist gestorben,
Washington, 28. Februar. Der Senat hat in

einer Nachtsitzung mit 45 gegen 27 Stimmen das
Amendement des Senators Spooner zu der Heeres¬
vorlage angenommen, durch welches die Philip¬
pinen dem Präsidenten unterstellt
werden. Die Mitglieder der republikanischen Partei
stimmten allgemein für dieses Amendement, während
die Demokraten opponirten. Ein Zusatzantrag, der
die zwischen den Vereinigten Staaten und Cuba be¬
stehenden Beziehungen endgiltig regelt und die gegen¬
über Cuba zu beobachtende Verwaltungspolitik festsetzt,
wurde ebenfalls mit großer Mehrheit angenommen.
Gegen 1 Uhr früh wurde die ganze Heeresvorlage
vom Senat genehmigt.

55.

litnHdg.
p. Posen, 27. Februar.

In der heutigen (zweiten) Plenarsitzung nahm die
Versammlung von den Verwaltungsberichten des Landes¬
hauptmanns über das Straßen- und Kleinbahnwesen
in den Etatsjahren 1898/99 und 1899. sowie von einer
Nachweisung der bei der Posenschen Provinzial-Feuer-
sozietät versicherten Provinzial - Anstaltsgebäude und
Mobilien Kenntniß. Der Vorlage des Landeshaupt¬
manns, aus den Ersparnissen des Landeshauptfonds im
Etatsjahre 1899 Beträge von je 50 000 Mark dem
Kreiswegebaufonds und dem Fonds für außergewöhn¬
liche Unterhaltung der Provinziakhausseen zu über¬
weisen, wurde zugestimmt und zugleich den Städten
Posen und Bromberg als Beihülfen für die
Neupflasterung städtischer Straßenzüge für das
Jahr 1900 38 000 Mark bezw. 12 000 Mark unter der
Bedingung bewilligt, daß sie int Jahre 1900 mindestens
den doppelten Betrag für Neu- und Umpflasterungen
aufwenden und den Nachweis hierüber führen. Ein
Antrag des Magistrats zu Posen auf Einstellung
eines Betrage? von 100 000 Mark zu städtischen Pfla¬
sterungszwecken in den Landeshauptetat für 1901
wurde nach längerer Debatte, an welcher sich die Ab¬
geordneten Kantorowicz-Posen, Jakubowski - Lissa,
Jaeckel-Posen, Koeppel-Krotoschin, Edler von Graeve-
Karlshof, Atronsohn-Bromberg und der Landeshaupt¬
mann betheiligten, mit Rücksicht auf die gegenwärtige
Finanzlage der Provinz zur Zeit abgelehnt. Der
Landtag setzte sodann die folgenden Etats in Ein¬
nahme und Ausgabe fest: für die Verwaltung der

Provinzialchausseen auf 500 500 Mark, für die Un¬

terhaltung der Provinzialchausseen auf 1520,760
Mark, für die Fonds zu Chausseebauprämien und

Wegebaubeihülfen auf 330 000 Mark, letzteren nach¬
dem ein Antrag des Abgeordneten von Graeve, den
Zuschuß für Chausseebauprämien um 50 000 Mark
höher anzusetzen, abgelehnt war.

Hierauf wurden die Verwaltungsberichte deS
Landeshauptmanns für die Etatsjahre 1898/99 und
1899 über das Landarmen- und Korrigendenwesen,
das Landarmenhaus Schrimm, die Arbeits- und Land¬
armenhäuser zu Bojanowo und Fraustadt, über die
Irren pflege (Irren- 2C. Anstalten zu Ko sten. Owinsk
und Dziekanka), die Jdiotenpflege, das Taubstummen¬
wesen (Taubstumm en-Anstalten Posen, Schneidemühl
und Bromberg), die Blinden-Anstalt Bromberg und
die Provinzial-Hebammenlehranstalt in Posen, durch
Kenntnißnahme erledigt.

Den für die Provinzial-Hebammen-Lehranstalt in
Posen und die Provinzial-Irren- und Jdiotenanstalt
in Kosten entworfenen Reglements und Hausordnungen
sowie einem Nachtrage zu dem Reglement zur Aus¬
führung des Gesetzes über die außerordentliche Armen¬
pflege vom 11. Juli 1891 wurde unter dem Vorbehalt
der ministeriellen Bestätigung die Genehmigung ertheilt,
und zugleich von dem Bericht, über die durch die
Ausführung des letztgenannten Gesetzes entstandenen
Kosten Kenntniß genommen. Die Veräußerung eines
Theils des zur Irren- und Jdiotenanstalt in Kosten
gehörigen Grundbesitzes an den Bahnbau Kosten-Grätz
wurde genehmigt. Schließlich setzte die Versammlung
nachstehend aufgeführte Etats für das Etatsjahr 1901
u. f. I. in Einnahmen und Ausgaben fest: für das
Landarmen- und Korrigendenwesen auf 394 850 Mark
(bezw. 1902: 394 650 Mark), für das Landarmenhaus
in Schrimm auf 89 700 Mark (bezw. 1902 : 89 500
Mark), für das Arbeits- und LandarmenhauS Bojanowo
auf 90 000 Mark, für das Arbeits- und Landarmen¬
haus Fraustadt auf 26 350 Mark, für die Provinzial-
irren- und Jdiotenanstalt Kosten auf 274 900 Mark,
für die Provinzialirrenanstalt Owinsk auf 348 300 M.,
für die Provtnzialirrenanstalt Dziekanka auf 310 000
Mark, für die Provinzialtaubstummenanftalt Posen auf
105 300 Mark, für die Provinzialtaubstummenanstalt
Schneidemühl auf 72 300 Mark, für die Provinzial¬
taubstummenanstalt Brombelcg auf 47 550 + 4000 M.,
für die Provinzialblindenastalt zu Bromberg auf
56 000 Mark + 15 000 Mark.

Die nächste Plenarsitzung findet Freitag, den
1. März er., vormittags 11 Uhr statt.

für das Lehramt an höheren Schulen, ohne
Einschränkung auf bestimmte Fächer, zuzulassen sind.

ü* Personalien von der Eisenbahn. Der
Güterexpedittonsvorsteher Cieslinski von hier ist nach
Landsberg a. W. zur Uebernahme der vom 1. April
d. I. dort eingerichteten Güterabfertigungsstelle 1. Klasse
— früher 2. Klasse —

' ' “ ~

versetzt worden. In
nba

seine
Fiel

2tus Stabt- ttnb Saab.
Bromberg, 1. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Personalien. Der Gerichtsassessor Dr. FuchS

ist zum Staatsanwalt bei der Staatsanwaltschaft in
Thorn mit der Funktion bei der Strafkammer in
Strasburg und mit dem Wohnsitze daselbst ernannt
worden. Der Referendar Ernst Liedtke aus Graudenz
ist zum Gerichtsassessor ernannt worden. Am Schul¬
lehrerseminar zu Karalene ist der bisherige kommiffari-
sche Lehrer Holzlöhner angestellt.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonnabend, Vor¬
stellung zu kleinen Preisen: Nathan der Weise. Sonn¬
tag: Das Heirathsnest und zehn Mädchen und kein
Mann. Montag zum Benefiz für Eugen Zadeck:
Hans Lange, Schauspiel in 4 Akten von Paul Heyse.
Dienstag zum letzten male: Die Liebesprobe.
Mittwoch: Rosenmontag.

* Gleichberechtigung der Gymnasial- und
Realgymnasialaditurienten. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht einen Erlaß des Kultusministers vom
26. Februar, nach welchem alle Abiturienten nicht bloS
der deutschen Gymnasien, sondern auch der deutschen
Realgymnasien und der preußischen oder als völlig

'gleichstehend anerkannten außerpreußischen deutschen
Oberrealschulen gleichmäßig zur Prüfung

hiesige Stelle tritt Eisenbahnsekretär Julius
von hier.

tf Eine Prüsung von RegiernngS-Supernu-
meraren der königlichen Regierungen in Posen und
Bromberg zu Regierungs-Sekretären findet bei dem
Oberpräsidium in Posen am 4., 5. und 6. März statt.

<f Wildschaden. Von den Landleuten wird
sehr geklagt über den Schaden, den das niedere Wild,
besonders die Hasen, den Gärten und darin den jungen
Bäumen in diesem Winter zugefügt haben, indem vom

untersten Stammende bis oben hinauf, soweit das Wild
reichen konnte, die Rinde von den Bäumchen abgefressen
worden ist; ja selbst die Rinde junger Pappelbäume,
die wegen ihres bitteren Geschmackes sonst von ihnen
verschont wird, ist von den Hasen heimgesucht und
stark beknabbert worden. Aber auch die Gärtner in
der Stadt haben, wenn auch nicht von Hasen, so doch
von den wilden Kaninchen zu leiden gehabt; in einem
größeren Garten der Thornerstraße sind von diesen
Thieren eine große Zahl von Bäumen, wie oben an¬

gegeben, beschädigt worden.
cf Gestohlene herrenlose Uhren. Im

Polizeikriminalbureau befinden sich noch immer zwei
silberne Uhren mit Goldrand, die jedenfalls von Dieb¬
stählen herrühren. Sie sind dem Arbeiter Reinke
abgenommen worden, der sie von unbekannten Personen
geschenkt erhalten haben will. Die Eigenthümer der
Uhren mögen sich in dem genannten Bureau melden.

* Die Subvention von 5000 Mark für
Herrn Theaterdirektor Stein wurde in
der gestrigen Stadtverordnetensitzung wiederum be¬
willigt, allerdings erst nach längerer Debatte und nicht
einstimmig. Bemerkt sei, daß die Stadt hofft, die
kaiserliche Subvention von 10 000 Mark auch weiterhin
zu erhalten.

cf Besitzveränderung. Das dem technischen
Eisenbahnsekretär Herrn Großschupff gehörige Grund¬
stück Karlstraße 19 hat Herr Rentier Hoffrnann für
48 000 Mark gekauft.

p. Der Armenuttterstützungsverein Schleu¬
sen an hielt am Mittwoch Abend im Schweizerhause
(Kleinert) seine satzungsgemäße Hauptversammlung ab.
Nach dem vom Schriftführer vorgetragenen Jahres¬
bericht kann der Verein nunmehr auf eine zehnjährige
segensreiche Thätigkeit zurückblicken. Die Einnahmen
und mit ihnen die Ausgaben sind von Jahr zu Jahr
gewachsen. Es wurden zum Besten armer Noth-
leidender und zu den Weihnachtsbescheerungen inner¬

halb dieser zehn Jahre weit über 6000 Mark,
d. s. durchschnittlich jährlich über 600 Mark, ver¬

ausgabt. Die größte Einnahme erzielte das verflossene
Jahr, nämlich nahe an 850 Mark; ebenso brachte das¬

selbe auch die größte Ausgabe mit 892,77 Mark. Es
wurden im Laufe des Geschäftsjahres an einige
30 Hülfsbedürftige Beträge von 5 bis 20 Mark
baar bezahlt. Gleichzeitig wurden zu Weihnachten
21 Knaben und 24 Mädchen vollständig neu ein¬
gekleidet. Die Zahl der Mitglieder ist leider um

drei vom alten Bestand heruntergegangen, jedoch hofft
der Vorstand, die alte Zahl im neuen Jahre bald
wieder einzuholen. Immerhin steht der Bestand von

139 Mitgliedern in gar keinem Verhältniß zu der
Einwohnerzahl von über 6000. Der Jahresbeitrag
mit mindestens 1 Mark ist so gering bemessen, daß er

z. B. gegenüber anderen Vereinen gar nicht ins Ge¬
wicht fällt. Nachdem auf Antrag der Nechnungsprüser
dem Kassenverwalter Entlastung ertheilt worden war,
wurden Eisenbahnsekretär Hurtienne, Betriebssekretär
Kielblock und Betriebssekretär Berger durch Zuruf als

Rechnungsprüfer für das nächste Jahr wiedergewählt.
Für die nunmehr laut § 17 der Satzungen
ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurden die
Herren Dr. Wilde zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden, Betriebssekretär Gorn zum Schriftführer,
Bäckermeister Schuhmacher zum Kaffenverwalter, Haus¬
besitzer Balke als Beisitzer wieder- und Betriebs¬
sekretär O. Schmidtke als Beisitzer neu gewählt. Zum
Schluß ersuchte der Vorsitzende die Mitglieder, auch
ferner für den Verein recht fleißig, besonders durch
Zuführung vieler neuer Mitglieder, sowie recht fleißiges
Besuchen der vom Vorstande veranstalteten Festlichkeiten
wirken zu wollen, und tote? hierbei besonders auf die
an diesem Sonnabend, den 2. März, statt¬
findende Wohlthätigkeitsvorftellung im
Schweizerhause empfehlend hin.

* Höhe der Schneedecke. Nach der Er¬
mittelung des königlichen meteorologischen Instituts
betrug am Montag dieser Woche die Höhe der
Schneedecke in Zentimetern: Im Gebiet der Weichsel:
Czerwonken 35, Marggrabowa 22, Klaussen 28,
Neidenburg 20, Osterode 8, Altstadt 16, Konitz 22,
Bromberg 4, Graudenz 12, Bereut 18, Marien¬
burg 12, Hoppendorf 14. Im Gebiet der kleinen

Flüsse zwischen Weichsel und Oder: Lauen¬
burg i. P. 19, Köslin 23, Schivelbein 14. Im Ge¬
biet der östlichen Küstenflüsse: Memel 21, Tilsit 25,
Gumbinnen 20, Insterburg 34, Heilsberg 15,
Königsberg t. P r. 3 5.

* Der Hauptgewinn der Marienburger
Schlostbaulotterie (60000 Mark) fiel auf Nummer
155 960.

A Crone a. B., 28. Februar. (Kirchen-
gesangverein. Zur Eingemeindung.)
Gestern Abend hielt der evangelische Kirchengesang¬
verein im Delangschen Saale seine diesjährige General¬
versammlung ab. Nach dem Kassenbericht betrug die
Einnahme einschließlich des BorbestandeS in Höhe von

75,07 Mark insgesammt 344,32 Mark, die AuSgabe
dagegen 142,30 Mark, so daß der Kasse ein Bestand
von 202,30 Mark verbleibt. Die Mitgliederzahl beträgt
gegenwärtig 81. In den Vorstand gewählt wurden:
Pfarrer Osterburg als Vorsitzender, Ober¬
postassistent Gensicke alS dessen Stellvertreter,
Lehrer Franz Krüger zum Dirigenten, HülfsgerichtS-
vollzieher Riesopp als Stellvertreter, Gerichtsassistent
Diebow zum Schriftführer, ferner Fräulein Auguste
Weuster und Frau von Jackowski. Durch die
gestern erfolgte Eingemeindung Cronthals sind
auch manche Unzuträglichkeiten mit einem Schlage be¬
seitigt worden. Während die Forensen bisher in
beiden Gemeinden zur Besteuerung herangezogen
worden, hört die Doppelbesteuerung selbstverständlich
nunmehr auf. Auch für die Lebensfähigkeit einzelner
Krankenkassen ist die Verschmelzung beider Gemeinden
von nicht zu unterschätzender Bedeutung. So ist bei¬
spielsweise die Existenz der hier seit geraumer Zeit
bestehenden Bauhandwerker-Krankenkasse durch den Zu¬
wachs von Mitgliedern auS der ehemaligen Gemeinde
Cronthal vollständig gesichert, während die genannte
Kaffe vor kurzem numerisch zu schwach war und aus
diesem Grunde aufgelöst bezw. der Ortskrankenkasse zu¬
gewiesen werden sollte.

0 Argenau, 28. Februar. (Wilddieb. Un¬
fall. Ueberfahren.) Am DienStag Nachmittag
fand der königliche Förster Wolfram in Seedorf im
Schnee frische Schweißspuren von erlegtem. Wilde und
verfolgte sie bis zu einem Holzplatze. Mit Hülfe seines
Holzregifters stellte er fest, daß soeben der Büdner
Zielinski aus Argenau-Abbau dort Holz abgefahren
hatte. Bei einer am anderen Morgen bei Z. ab¬
gehaltenen Haussuchung fand er ein frisch geschossenes,
schon zerlegtes Reh und im Bett der Frau versteckt
eine frisch abgeschossene Jagdflinte. — Der Lehrling
des Bäckermeisters Roman aus Klein-Morin fuhr am

DienStag mit Waare auf der Straße nach Ernst-
haufen. Dort waren Arbeiter mit dem Fällen alter
Pappeln beschäftigt. Trotz ihrer Warnungen versuchte der
Bursche, an einem schon wankenden Baume noch vor¬
beizukommen. Der Baum stürzte nieder und erschlug
das werthvolle Pferd. Der Bursche ließ das Fuhr¬
werk stehen und flüchtete zu seinen Eltern, die ihn
aber dem Meister wieder zuführten. — Heute Nach¬
mittag um 2 Uhr wurde auf dem hiesigen Bahnhöfe
der Bodenarbeiter Döring, ein zuverlässiger, ordent¬
licher Mann, der im Jahre 1870 den berühmten
TodeSritt bei Mars-la-tour, ohne verwundet zu werden,
mitgemacht hatte, und seit vielen Jahren auf dem
Güterboden beschäftigt ist, beim Rangiren von der
Bahn überfahren und sofort getödtet.. Der Kopf war

vom Rumpfe getrennt. D. hinterläßt eine Wittwe und
mehrere unversorgte Kinder.

Buk, 27. Februar. (Brandunglück.) In
der Nacht zu heute brannte die dem Grund- und

Mühlenbesitzer Sebastian Palacz-Trzcielino gehörige
Windmühle nieder. Der in der Mühle schlafende,
schwerhörige, über 60 Jahre alte Müllergeselle August
Fengler kam in den Flammen um. Man fand von ihm
nur wenige verkohlte Ueberreste.

Culm, 27. Februar. (Großfeuer.) Heute
Nacht entstand, vermuthlich durch Brandstiftung, in der

Scheune des Grundstücks der Trinitatisschützengilde
Feuer, welches sich infolge des starken Windes auf
Stall, Wirthschaftshaus, Retiraden, Kegelbahn und
Sommerbuffet ausbreitete. Das Schützenhaus liegt in
der Niederung, etwa ll/2 Kilometer von Culm ent¬

fernt. Die Feuerwehr, welche sofort alarmirt wurde,
war machtlos, da der stelle Weichselberg ein Heran¬
schaffen genügender Wassermassen geradezu unmöglich
machte. Durch Abreißen der Kegelbahn versuchte
die Wehr und die Brandwache des Jäger-
bataillons dem Feuer eine Grenze zu ziehen; da die
Bahn jedoch neu und massiv gebaut ist, mußte
infolge der großen Hitze auch hiervon Abstand ge¬
nommen werden. Die Wehr arbeitete nun fast eine
Stunde in dem nebenliegenden See, ehe es gelang,
Wasser zu erhalten. Bon den brennenden, meiften-
theils in Holz ausgeführten Baulichkeiten war jedoch
nichts mehr zu retten. Sämmtliches Mobiliar, Futter-
vorräthe und ein großer Theil des prachtvollen Obst¬
gartens sind mit vernichtet. Die Gastwirthschaft nebst
Wohnräumen und Saal ist unversehrt. Die Schaden
ist enorm, da der Besitzer nicht versichert ist.

? Schwetz, 28. Februar. (Versetzung.) Der
hiesige Eisenbahnstationsvorsteher Herr Kock ist vom
1. April ab nach Graudenz versetzt worden.

— z Bandsburg, 28. Februar. (Bürger-
mei st erwähl.) Der Amtsanwalt Pieper in
Kattowitz, Sohn des verstorbenen Bürgermeisters
Pieper, ist zum Bürgermeister der Stadt Vandsburg
gewählt und vom Regierungspräsidenten in Marien¬
werder bestätigt worden.

Schlochau, 27. Februar. (Einen eigen¬
artigen Unfall) erlitt am letzten Sonnabend ein
Luftballon von der Berliner Luftschifferabtheilung in
der Nähe des Gutes Domslaff (hiesigen Kreises). Der
Ballon gerieth, wie die „Tanziger Zeitung“ berichtet,
bei der Landung infolge des herrschenden Sturmes auf
eine Telegraphenstange und riß diese mit großer Wucht
aus der Erde, wobei die Drähte rissen. Die Insassen
des Ballons, vier Offiziere, geriethen dadurch in große
Gefahr. Ein Herr brach einen Arm, während die
anderen mit mehr oder weniger erheblichen Haut¬
abschürfungen davonkamen. Die erste Hülfe leistete
den Verunglückten an der Unsallstelle Herr Dr. Dröse-
Hammerstein. Nach Anlegung eines Nothverbandes be¬
gaben sich die Herren nach Hammerftein, um abends
über Konitz die Heimreise anzutreten.

Königsberg, 27. Februar. (Begnadigung.)
Professor Dr. Schulz, der Vorsitzende des hiesigen
Musikvereins, der, wie seiner Zeit berichtet, wegen
Herausforderung des Vorsitzenden des Phil¬
harmonischen und Orchestervereins, Geheimen Justiz¬
raths Hagen, zum Zweikampf zu drei Tagen
Festungshaft verurtheilt wurde, ist begnadigt worden.

Goldap, 28. Februar. (Schneeverweh-
u n g.) Amtliche Meldung: Die Strecke Angerburg—
Goldap ist durch Schneeverwehungen heute Morgen
gesperrt. Die Störung wird mindestens 2 Tage
dauern.

fotze-teiöerr.V uSacbwt.: >.»d

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Kornmarktftraße.

Tageskalender für Sonnabend, $$♦ März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 36 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 26 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 50 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 7° 21'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang gegen 3/43 Uhr nachmittags.
Untergang vor 6 Uhr morgens.

ttebersichtStabelle.

Seit der Beobachtung Luftdruck
auf 0 «rat.
vebuc. in

Millimeter. H|S
.3» «

L L

Wind»
rief)*

hing

io Ol

PMonat rag Stunde

2. i 28 {mittags 1 Uhr 749. 9 5,2 51 W 3

2. 28; abends 9 116 t 750,5 2-6 78 WSW 3

3. | i! früh 9 Ubr 751,7 4,6 80 S 3

Skala für die Bewölkung: 0 -----heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temveraturmaxintum gestern 4,4 Grad Reaumur
--- 5,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
0,9 Grad Reaumur — 1,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
£4 Stunden.

Unbeständiges, mildes, vorwiegend trübes
und regnerisches Wetter.

T
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Bromberg, 1. März,

ffk-ehe auch an anderer Stelle.^

8 Bezirkseifenbahttrath. Heute Vormittag hat
Hierselbst die 13. (außerordentliche) Sitzung des Bezirks¬
eisenbahnraths für die Eisenbahndirektionsbezirke
Bromberg, Danzig und Königsberg stattgefunden. Den

Vorsitz führte Präsident Simson-Königsberg. Der

erste Gegenstand der Tagesordnung, die Vor¬
lage der königlichen Eisenbahndirektion Bromberg,
betreffend den Geschäftsgang des Bezirkseisenbahnraths
und seines ständigen Ausschusses, wurde von der
Tagesordnung abgesetzt, weil das bisherige Regu¬
lativ, da- der Minister genehmigt hat, sich als gut er¬

wiesen und eine Abänderung desselben nicht noth¬
wendig erschien. — Da die 6. Wahlperiode
des Bezirkseisenbahnraihs mit dem Ende
des Jahres 1900 abgelaufen ist, so fand
heute zunächst eine Neuwahl des Vorsitzenden und des
Stellvertreters für die 7. Wahlperiode statt. Es wurden
gewählt: zum Vorsitzenden Eisenbahndirektionspräsident
Simson-Königsberg und zum Stellvertreter Eisen¬
bahndirektionspräsident Naumann hier; als Mitglieder
des Landeseisenbahnraths für die Jahre 1901—1903
sind gewählt worden: aus den Kreisen der Land-
und Forstwirthschaft a. für die Provinz Ostpreußen
als Mitglied Rittergutsbesitzer Seydel in Chelchen
und als Stellvertreter Major a. D. von Schulzen m

Gradtken bei Tollak; b. für Westpreußen: als Mit¬

glied Oekonomierath Aly in Gr. Klonia und als Stell¬
vertreter Rittergutsbesitzer Holtz-Parlin; ferner aus

dem Kreise des Handelsstandes als Mitglieder Stadt¬

rath a. D. Teschendorfs-Königsberg i. Pr. und Kausmann
Berenz-Danzig. als Stellvertreter Konsul Muller-Memel
und Konsul Mützlafs in Elbing. Als Mitglieder des.

ständigen Ausschusses wurden aus dem Kreise des

Handelsstandes gewählt: Kausmann Berenz-Danzrg,
Stadtrath a. D. Teschendorfs - Königsberg i. P. und

Kommerzienrath Franke hier, als Stellvertreter: Kauf¬
mann Emil Dietrich-Thorn, Konsul Müller-Memel und

Kausmann Israel Friedländer-Posen ; aus dem Kreise der

Industrie als Mitglied Mühlenbesitzer Schnackenburg-
Schwetz und als Stellvertreter Kommerzienrath Göcke-

Jnowrazlaw; aus dem Kreise der Landwirthschast als

Mitglieder: Oekonomierath Steinmeyer-Danzig, Ritter¬

gutsbesitzer Major a. T. von Schulzen-Gradtken,
Gutsbesitzer Leonhardt - Rucewko, Kammerherr
von Braunschweia - Moltowo, und als Stellvertreter
Amtsrath Krech -“Althausen, Rittergutsbesitzer Lous-
Klaukendorf, Generalsekretär Eberl-Posen. — Außer¬
dem gelangte noch ein dringlicher Antrag von den
Mitgliedern Blechschmidt, Mitzlasf und Ostermeyer zur
Berathung, betreffend die Einrichtung und Durch¬
führung zweier direkter Ferienzüge von Königs¬
berg bezw. Danzig über Bromberg, Breslau und

Oderberg nach Wien bezw. den Ostalpen. Der An¬

trag wurde von dem Bezirkseisenbahnrath einstimmig
angenommen.

* Kreisärzte. Mit dem Inkrafttreten des Ge¬
setzes über die Diensteinftellung des Kreisarztes sind
auch in der Besetzung der Kreis-Medizinalbeamten-
ftellen des Regierungsbezirks Bromberg verschie¬
dene Veränderungen eingetreten. Die Besetzung
dieser Stellen ist demnach jetzt folgende: 1. Bromberg
Landkreis Kreisphysikus Dr. Brüggemann, 2. Brom¬
berg Stadt Dr. Hvltz, 3. Kreis Czarnikau Dr. Möller,
4. Kreis Filehne Dr. Wiese, 5. Kreis ©tiefen Sanitä-ts-
rath Dr. Wilke, 6. Kreis Jnowrazlaw Dr. Janssen
(Kreiswundarzt: Dr. Schellin), 7. Kreis Kolmar i. P.
Dr. Witting (Kreiswundarzt Dr. Hartisch da¬

selbst ist nach Gostyn versetzt), 8. Kreis Mogilno
Dr. Schröder, 9. Kreis Schubin Dr. Loeffler,
19. Kreis Strelno Dr. Haack, 11. Kreis Wirsitz
Dr. Saurbrey, 12. Kreis Witkowo Dr. Salzwedel,
13. Kreis Wongrowitz Tr. Bekker (Kreiswundarzt:
Dr. Pieconka in Schokken), 14. Kreis Znin Dr.

Lehmann. (Herr Lehmann wird allerdings nach Posen
versetzt; sein Nachfolger ist noch nicht ernannt.)

Konitz, 28. Februar. Nach der „Staatsb. Ztg.“
ist gegen den Privatdetektiv Schiller seitens der
Staatsanwaltschaft in Konitz die Voruntersuchung
wegen Verleitung zum Meineide eingeleitet worden.

Landsberg a. W. 27. Februar. In der heu¬
tigen Schwurgerichtssitzung hatte sich der Schlosser
und Mechaniker Otto Willuweit aus Britz wegen
Münzvergehens zu verantworten. Er ist be¬
schuldigt, inländisches Metallgeld nachgemacht uud als
echtes verausgabt zu haben. Das Urtheil lautete auf
drei Jahre Zuchthaus.

Bunte Mhvsuik.
— Das Linie nschiss „Kaiser Wil.

Helm II.“ ist, wie nachträglich gemeldet wird,
am Freitag beim Passiren der Brunsbütteler Schleuse
auf Grund gerathen und hat dort längere Zeit
festgesessen, da sich während der langen Eisperiode
durch die umfangreichen Spülungen viel Schlick und
Schlamm am Hasengrund angesammelt hatten. Mehrere
große Schleppdampfer mußten sich lange abmühen, ehe
es gelang, das Schiff flott zu machen.

— Wie bekannt, gewinnt die Verwendung von
Spiritus zu B e l e u ch t u n g s z w e ck e n eine
immer weitere Ausdehnung. Der Kaiser hat, um

sein hohes Interesse für diesen Industriezweig zu be¬
kunden und dessen Entwickelung zu fördern, zur
Prämiirung „der besten Spiritusglühlicht - Lampe für
Verwendung im Freien“ einen Ehrenpreis ge¬
stiftet, der in einer von der Königlichen Porzellan-
Manufaktur angefertigten Vase besteht. Das zur Ent¬
scheidung ernannte Preisgericht hat unter Vorsitz des
Geheimen Regierungsraths Professor Delbrück den
Kaiserpreis der Firma F. Schumhardt und Co.,
G. nt. b. H. zu Berlin, zugesprochen, und zwar auf
ihre Spiritusglühlicht-Schwertlaterne, Modell 99.

Nnehviehtei».
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn.

tag, 3. März. (Reminiscere.) Vormitt. 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, danach Freitaufen, Superintendent
Saran. — Mittags 12 Uhr: KindergotteSdienst. —

Nachmittags 5 Uhr : Abendgottesdienst, Pastor Pfeffer¬
korn. — Abends ö Uhr: Jungfrauenverein in der
Sakristei. - Montag, 4. März, nachmittag 4 Uhr,
versammelt sich der Frauenmissionsverein im Pfarr.

(Er Bergstraße 1). - Mittwoch, 6. März,
abends 8 Uhr: Erbauungsstunde in der Alexander.
ftraße16 Drakon Kusche. - Donnerstag. 7. März,
abends 6 Uhr, Passtonsandacht in der Pfarrkirche,
Superintendent Saran.

St. PaulSkirche: Sonntag, 3. März. Vorm. 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier des
heil. Abendmahls, Pfarrer Staemmler. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr:'
Abendgottesdienst Pfarrer v. Zychlinski. — Donners¬
tag, 7. März, abends 6 Uhr: Passionsandacht tu

der St. Paulskirche, Pfarrer v. Zychlinski.
Christuskirche: Sonmag, den 3. März. Vormittags

10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Haendler. - Mittags
32Hör: Kindergottesdienft. Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Evana. Männer¬
und Jiliiglinasvereins, Alexanderstraße 16. Donners¬
tag, den 7. März, abends 6 Uhr: Passionsandacht,
Pfarrer Haendler. Abends 8 Uhr: Biblische Be«
sprechung mit Erwachsenen in der Herberge zur
Heimat. Bahnhosstraße 60, Pfarrer Haendler.

Schöridorf: Sonntag. 3. März, vormitt. 9% Uhr,
Gottesdienst u. heil. Abendmahl. — Klein-Bartel¬
see: Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst. - Mittags
12 Uhr: Freie Amtshandlung n. — Nachmittags
2 Uhr: Kindergottesdienst. — Donnerstag, 7. März.
Schöndorf. Abends 6 Uhr: Passtonsandacht.

Schwedenhöhe, Sonntag, ß. März Schulstr: Vorm.
9 Uhr, Gottesdienst u Abendmahl,Pastor Nutz. Franken«
straße: Vorm. 10V2 Uhr: Gottesdienst, Pastor Nutz.
Frankenstr.: Vormitt. 11% Uhr, Freitausen, Pastor

- Nutz. — Schulstraße: Nachm. 2 Uhr, KindergotteS»
dienst, Pastor Nutz. — Frankenstraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienft, Lebrer Marx. — Frankenstraße:
Nachm. 5 Uhr, Erbanungsstunde, Pastor Nutz. —

Adlerstraße Nr. 27 (Diakonissenstation), nachmittags
4% Uhr, Jungfrauenverein. Schulstraße: Donners¬
tag 7. März, abends 8 Uhr: Bibelstunde.

Gottesdienst tu der Garnisonkirche. Sonntag.
8. März. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Divisionspsarrer
Dr. Uhlig. Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 3. März.
vormittags 10 Uhr: Predigt und AbendmahlsgotteS-
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachm 3 Uhr, Christen¬
lehre. Pastor Fr. Brauner. — Freitag, 8. März,
abends 8 Uhr: Lesegottesdienst.

Katholischer Gottesdieuft. Sonntag, den 3. März,
Inder Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer
Militärgottesdi nst, Hochamt und Predigt, Divisions-
psarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: Die
1. hl. Messe mit 6, die 2. hl. Messe mit 7, die 3.
um 8 Uhr, 10* 4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachm. 3 Uhr: Passionsandacht und Predigt. —

In der Jesnitenkirche: vormittags um 9 Uhr, Hoch¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe,
nachm. 3 Uhr Krenzwegandacht. An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 7 Uhr,
die 2. um 8 Uhr, die 3. um 9 Uhr. In der Je-
sultenkirche : Die hl. Messe mit 7 Uhr. In der Je-
sniteukirche: Freitag: Kreuzwegandacht in polnischer
Sprache.

Gottesdienst tu der Synagoge. Freitag, 1. März,
abends b Ubr 30 Minuten.' — Sonnabend, 2. März,
Frnhgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten, Hauptgottesdienst
10 Uhr, Mincha 3 Uhr 30 Minuten, Sabbathausgang
6 Uhr 9 Minuten. An den Wochentagen morgens
7 Uhr 30 Minuten, abends 5 Uhr 30 Minuten.

Baptistenkirche, Iako bstraße. Sonntag, 3. März.
vorm. 9Va—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. —

nachm. 2%—37«, Uhr, Kindergottesdienft. — Nachm.
4—5% Uhr, Gottesdienst, danach die Feier des hl.
Abendmahls, Prediger Curant. — Montag, 4. März,
abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, den
7. März, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant.

Apostolische Kapelle, E lisabethstraße Nr. 44.
Jeden Sonntag Abend 6% Uhr u. jeden Donnerstag
Abend 8 Ubr öffentl. Vortrag. Jedermann l at Zutritt.

Parochie Schlensenan. — Kirche in Schlensenau.
Sonntag, 3. März. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes¬
dienst, danach Beichte und Feier des hl. Abend¬
mahls. Pfarrer Kriele. Mittags 3/412 Uhr : Kinder-
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr: Abend-
gottesdienst, Pastor Hildt. — Nachm. 3 Uhr: Be¬
sprechung mit den Eltern der Konfirmanden aus
Schlensenan. Nachmittags 4 Uhr: Versammlung
des Gemeinschaftschors. Abends um 6 Uhr: Ver¬
sammlung des evangelischen Frauen- und Jung-
frauenv reins. Abends um %8 Uhr: Versamm¬
lung des eu. Männer, und Jitt glings-Vereins. —

Schule in Oplawitz. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst
mit Abendmahlsfeier, Pastor Hildt. — Mittwoch,
6. Mürz. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr: Er-
bailmigsstmide, Pastor Hildt. Donnerstag, 7. März.
Kirche in Schlensenan. Abends 8 Uhr, PasstonS-
andacht. Pfarrer Kriele. Schule in Kol. Kruschin.
Abends um 6 Uhr: Passionsandacht, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 3. März,
Vormittags V2IO Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal
mit Abendmahlsfeier. — Nachm. 2—3 Uhr, Kinder-
gottesdienstt Nachm. 3 Uhr Freitausen. — Nachm.
5 Uhr: Jungfrauenverein. — Abends %8 Uhr:
Jüuglingsverein. — Donnerstag. 7. März, abends
8 Uhr: Bibelstunde, Pastor Boetticher.

Evangelische St. Johannes-Kirche in Fordon.
Sonntag, 3. März, vorm. 10 Uhr, Predigt und
Abendmahl. Kollekte für arme Theologie-Sttrdirende.
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. — Dienstag,
5. März. Abends 7 Uhr Erbaunugsstunde in Hutten¬
dorf. Donnerstag, 7. März. Nachm. 5 Uhr, Passions¬
gottesdienst in der Kirche.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 3. März,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst in der
Stadtkirchc mit Beichte und Abendmahl, Pfarrer
Osterburg. - Nachmittags um 2 Uhr: Kinderlehre,
Pfarrer Osterburg. — Abends 7 Uhr: JünglingS-
uerciit, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Echnlitz. Sonntag, 3. März. Vorm.
10 Uhr: Predigt, danach Beichte und Abendmahl. —

Nachmittags 2Va Uhr- Kindergottesdienst. Donners¬
tag. 7. März, abends 6 Uhr: Vassions.'ndacht.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 3. März. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Vape. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst u. Abendmahl in
Erlau, Pfarrer Venzlaff. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
goltesdienst hier. Pfarrer Pape. — Nachm. 5 Uhr:
Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Dienstag. 5. März,
Abends 8 Uhr, Andacht int Konfirmandenzimmer.
Prediger Stolpe. — Donnerstag, 7. März, Abends
6 Uhr: Passionsgottesdienst hier, Pfarrer Pape. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Pav- vollzogen werden.

Briefkasten der Redaktion.
Ein Bürger. Die Verpflichtung zur Rein¬

haltung der Gehbahnen vor den Häusern hat mit den
Kanalisations- und Wasserleitungsabgaben nicht das
Geringste zu thun. Jeder Hausbesitzer ist nach wie
vor zur Reinhaltung der Gehbahnen vor seinem Hause
verpflichtet.

Letzte rrnetzviehten.
Drahtmeldungen.

Berlin, 1. März. Die Meldung der gestrigen
Abendblätter über eine Gefährdung des
Kaisers durch einen elektrischen Straßen¬
bahnwagen wird von der Direktion der Großen
Berliner Straßenbahngesellschaft für ganz unzutreffend
erklärt; offenbar läge eine Verwechselung mit dem
Grafen zur Lippe vor, welcher gegen 1 Uhr mittags
nach dem Schlöffe fuhr und bessert Wagen vor einem
langsam fahrenden elektrischen Straßenbahnwagen kurz
ausbiegen mußte, ohne indessen gefährdet oder be¬
schädigt zu werden.

Dresden, 1. März. Heute Vormittag ist Ge¬
heimrath Dr. Ackermann, früherer Reichs¬
tagsabgeordneter und Führer der konservativen Partei
in Sachsen, gestorben.

Augsburg, 1. März. Kommerzienrath Theodor
von Häßler, Vorsitzender des Direktoriums des
Zentralverbandes deutscher Industrieller, ist gestern
Abend hier gestorben.

Düsseldorf, 1. März. Vor der Polizeiwache in
der Neufferstraße Hierselbst schoß heute ein Mann auf
offener Straße auf den Polizeisergeanten ZuelS und
verwundete ihn tödtlich. Der Thäter erschoß sich
hierauf selbst.

Marseille, 1. März. Der hiesige sozialistische
Maire erklärte, daß er die ausständigen hiesigen Hafen¬
arbeiter in ibren Forderungen unterstützen wolle.
Mehrere Schiffahrtsgesellschaften haben ihre auf der
Fahrt befindlichen Schiffe telegraphisch angewiesen, in
andere Häfen, nicht in Marseille, einzulaufen.

Wien, 1. März. Die „Deutschnationale Korr.“
meldet: Gestern Abend fand eine Versammlung von

Mitgliedern verschiedener Fraktionen statt, in welcher
die Ueberreichung eines Gesetzentwurfs betreffend den
Bau von Schiffahrtskanälen und Schiffbarmachung von

Flüßstrecken beschlossen wurde. Dem Gesetzentwurf zu¬
folge soll ein Donau-Oder-Kanal und ferner ein
Donau-Fulda-Elbe-Kanal gebaut werden, wobei die
Flußstrecken, durch welche die Kanalstrecken gezogen
werden, so weit es nöthig, schiffbar zu machen sind.

London, 1. März. Die „Daily News“ meldet:
Einer Depesche aus Singanfu zufolge ist Aühsien
am 22. Februar in Lantschau hingerichtet
worden.

London, 1. März. Nach Meldungen der Blätter
aus Pretoria machte Smith-Dorien östlich von Am¬

sterdam 80 Gefangene und erbeutete eine große Menge
Vieh, 60 Pferde und 40 Wagen. Auch French machte
50 Gefangene und erbeutete Vieh und Wagen.

Oporto, 1. März. Gestern fanden neuerdings
Kundgebungen gegen die Jesuiten statt. Ein Vereins¬
haus wurde mit Steinen beworfen, ebenso das Haus
einer Persönlichkeit, welche bei der Entführung der
Tochter des brasilianischen Gesandten betheiligt gewesen
sein soll.

Lissabon, 1. März. In der gestrigen Sitzung
der Pairskammer erklärte der Führer der Progressisten
Castor, daß, als die Progressisten am Ruder waren,
sich in dem Gesetzentwurf betreffend das Convenio
hinsichtlich der auswärtigen Schuld keine Bestimmungen
befanden, nach welchen Fremde in das Komitee des
öffentlichen Kredits zugelassen werden. Castor fügt
hinzu, daß damals entsprechende Verhandlungen zwar
ftattgesunoen hätten,' daß aber die Beschlüsse von der
Regierung nicht gebilligt worden seien. Der Minister¬
präsident erwidert, daß er von den Erklärungen Castors
Notiz nehme, daß aber eine Debatte über diese An¬

gelegenheit erst bei einer passenden Gelegenheit erfolgen

Bfimtrfe&r itt Weichsel, Stale, Netze.
Wasserst«,tve.

Hairdekriraehriehtei».
Bromberg, 1. März. Pmtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 145 — 152 Mark, abfallende Blau.
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125—133 M. — Gerste nach Qualität 125-133
Mark, gute Brauerwaare 136—142 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare:
170—180 Mark. - Hafer 124 bis 134 Mark.

Köln, 28. Februar. (Getreide»,arkt.) In Wetze«,
Roggen, Hafer fein Handel. — Nüböl loco 68,00, per
Mai 60,60. — Wetter: Heiter.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zuBromberg vom 7.Samtar 1901

Per 50 Kilo ober 14|12
100 Pfund

Wetzengries Nr. 1

Kaise'ranszugs'mehl i
Weizenmehl Nr. 0001

« - 00
weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Werzenkleie . .

Noggenmehl Nr. 0
„ „ 0r
„ ## 1

2
Kommißmehl“.
Roggen-Schrot.

14,4014,60
13,4013,6

4,6014,80
3,6013,8t)

11,20

11,00

?!!,! Per 50 Kilo oder 14|12
vtv I loo Pfund

11,40

11,20

7.80 8,00
5.20 5,20
5.20 5,20

11,00 11,00
1 10,20 10,20

9,60 9,60
6.80 6,80
8,80 8,80
8,00 8,00

Noggen-Kleke. 5,40
Gersten-Granpel 18,70

12,20
11,20

WW „ grob
Gerstengrütze N.l 10,00

2 9,60
3 9,20

7,50
2

Gerstenfuttermehl 5,40
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

GerstenkochmeAl

10,20
9,70
9.20
9.20

51

16,00
215,50

5,40
18.70
12,20
11,20
10,20
9.70
9.20
9.20

10,00
9.50
9.20
7.50

540

16,00
15,50

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde. . .

Br ahr.

BrombergO-.Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

N e tz e.

7 Leszczyce Oberpegel
8 Bartschin....
9 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe . .

11 Usch
12 Czarnikau . . .

13 Filehne ....

Die Beobachtung
früh morgens, die der

W ass er stä n b e.

Tag 1 Tag
E)

26.12. 0,90 27.|2. 0,90
24|2. 0,62 25 2. 0,62
26 2. 1 0,54 27.(2. ,0,52
28 |2. 2,84 | 1.3 2,82

28 L. 5,46
1,90;

!

l.|3 5,46
1,90

27.12.
1

1,94 28,12. 1,94

28 12. 1,94 ! 13. 1,96
28 |2. 1,14 i HB. 1,16
28 2. 0,48 ( 1.3 0,62
28.2. 0,25 ! 13. 0,33
28 |2. 11,26 13 1,27
28 12. 0.80 ! 1.13. 0,70
28. j 2. 1,26 1.3 11/82

S -

“S SS
'Ffi

Bevseir-Vepescheir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 1. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 28. 1. Kurs vom 28.

Amtliche Notiz
Uitg.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk-Komm. 154,10
Deutsche Bank 207,70
Oesterr. Kredit. 211.75

Tendenz: schwach.
Angekommen nm 3 Uhr 10 Minuten.

185,5
208,5'
211.75

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4%Russ. u. Anl.

24.90
202,75

74.25
94.25
96.25

Kurs vom

Amtliche Notiz!
Ruff. Not.Caffa 216,25!216.10

' '

204,60 204,60
88,60; 88.60

Wechsel Loud.k.
3%Neichs-Anl.
3%%Reichs--A.
3 l/a% N.-A.ko.
30/0 Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
8V^/oPr. K. kv.
Pos. 40/oPfdbr.
Pos.3l/,6/o „

Wstpr.30/0 „

SBpr,3‘/>o/6„

Oest. Silberr.
Gest. (Mbrent. 100,50
Warsch.-Wien.
St.-Att.v. Ult. 270,90 277,00

98.20
98.20
88,25
98.20
98,00

101,60
95,80
86,2.i
95.20
98,50

98,20
98.10
88.25
98.25
98.10

102,00
95,90
86.25
95,30
98,50

100,75

Kurs vom

Ostd. Kleinbhn.
Westpr. 3m
Pfandbr. Neue

SV2% Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

3V2% Pfd.-C.-
Ob.unk. b.1907
V.Pf.-B.Klein-
Ö&r.4u/0uf.l908
Nuss. Not. ult.
Spiritus50er l.

Umsatz: —

70er loco
70er Juni le.
70er Dezem.

Umsatz: —

28.

95,10

1.
24,80

203,40
74.25
94,00
96.25

95,00

90,75' 90,75

92,00 92,00

100,00 100,00

Berlin, 1. Marz. (Vrodukteumarkr-, angek. 3 Uhr 10 Mm.

0,02
0,02
0,14
0,08
0,01

0,10
.0,06 —

der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
anderen 12 Uhr mittags.

0,02
0,02

Weizen Mai
.. Juli
„ Sept.

Roggen Mai
„ Juli
., Sept.

Hafer Mai
Juli

28. I 1.

1161 ,25 | 161,00
163 OJ! 162,7

143^o|l44A
'143/,0;143,50

J137/25 ,

1135,75 136,25

Mais Mai
„ Juli

Nüböl Mar
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

12 000

28.
107,50
107,25

54,40
49,36

44,20

1.
107,50
107,25

54,60
49,10

44,20

Danzig, 1. März, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: fest 28. 1.

bunter und hellfarbig 150 151
hellbunter 151 152
hochbunter und weißer 153-55 154-55

Roggen: Tendenz: fest
loco 714 Gr. inländischer 124-25 125
loco 714 Gr. transit 90 91

Niagdevnrg, 1. März, angekontinen 1Uhr 10 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. —

Koruzncker 75% Rend.
Tendenz: matt.

Geine Brotrafstnade
Gemahlene Naffinade m. Faß
Femahlene Melis 1 mit Faß

28.

10,00—10,20
7,60-8,00

28,95—29,20
28,95
28,45

10,00-10,16
7,60—8,00

28,95
28,45

Bekanntmachung.
Im Handelsregister A Nr. 25

ist bei der offenen Handelsgesell¬
schaft

~

(414

Ludwig Kolwitz
die Prokura der Frau Flora
Kolwitz geb. Bode gelöscht.

Bromberg, d. 23. Februar 1901.
Königliches Amtsgericht.

KoilkiMemtzreil.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns (414

Friedrich Wilhelm Tocose
in Bromberg

ist heute nachmittags 1 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Carl
Beck von hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis znm 28. März 1901

einschließlich, und mit Anmeldefrist
bis zum 28. April 1901
einschließlich.
Erste Gläubigerversammlung

den 27. März 1901,
vormittags 11% Uhr,

’

und Prüfungsternnn
den 10. Mai 1901

vormittags 11 Uhr
im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, d. 28. Februar 1901.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 2. März cr.,

vorm 11 Uhr, werde ich Bahn-
hofstr. 63 auf d. Speditionshofe

CO.250 kg Mmi
meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung versteigern. (71

Dlmiiisky, Gerichtsvollzieher.

ZMngsmßeigerirng.
Im Wege derZwangsvollstreckung

sollen die in

MeOs
Kreis Bromberg

unter Nr. 44 und 103 belegenen,
im Grundbuche von Jägerhof,
a) Band III Blatt 130, Grund-

steuerbuch Art. Nr. 82, Ge¬
bäudesteuerrolle Nr. 35,

b) Band IV, Blatt 575, Grund¬
steuerbuch Art. 118

zur Zeit der Eintragung des
Verstelgerungsvermertes auf den
Namen der Gärtner Albert
und Martha geb. Petras-
M a n z e k scheu Eheleute in
Jägerhof eingetragenen (414

Grundstücke.
bestehend
zu a: aus Wohnhaus mit Hof¬

raum,Stall,Wohnhaus, Wagen-
remtfe und Ackerland — mit
1,32,30 ha Flächeninhalt,
10,38 Mark Remertrag und
180 Mark Nutzungswerth —

Parz-ll-i, Nr. _

Kartenblatt 1 der Gemarkung
Jäger Hof,

zu h: aus Ackerland mit 1,36,17
ha Flächeninhalt, 3,21 Mk.
Reinertrag — Parzelle Nr.

*gQ ^artenblatt 1 der Gemar¬

kung Jägerhof
am 1. Mai 1901,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 25.Februar 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist

heute unter Nr. 249 die Firma
Oskar Kobieiski

mit dem Sitze in Bromberg
und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Oskar Kobieiski in
Bromberg eingetragen worden.
Kobieiski betreibt eine Bilder-,
Spiegel- und Rahmen-Handlung.

Bromberg, d. 25. Februar 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Genoffenschaftsregister

ist heute bei dem (414

6imr« iitti) MMßnerew
zu Sitziilitz.

eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht,

eingetragen worden: An Stelle
des verstorbenen Julius Himmer
ist Max Boelter in Schulitz
in den Vorstand gewählt.

Bromberg, d. 25. Februar 190L
Königliches Amtsgericht.

Kammerjungfer, Gehalt ir
Rubel, Kinderg., Lehrer, na

Rußland gesucht. Näheres F:
M. Ginter, Lehrerin, Pose:
Langestraße 14, 1 Tr. (17l

14-15j. Mädchen sof. gef.
zu leichten bänsl. Arbeit für zwei
Personen. Wels, Lindenstr. 6.

ptflinrolren I“
liefert sehr preisiverth (144

G WalewsKy, Posen 1.

UM^Hansdiener, Mädchen
jeder Art erh. gute Ste ung bei

8. Forsch, Bahnhofstraße 70.

Empf. Köchin, Stubenmdch., w.
näh. u. pl.k., Mdch.f.A.,hier u.aßh.,
Vogt f. Gut m. g.Zgn., Hausdien.

Frau Kubale, B hnhofftr. 84.
Wirthin, selbstd., b. höh. L. sof. gef.

Mädchen für Alles, die koch,
k-, von sogl. und zu April empf.
Dietrich, Bromb., Schlofferstr. 5.



Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung des tu

Sarbinowko Megcnen, im
Grund buche von Sarbinowko.
Band I, Blatt Nr. 5. auf den
Namen des Landwirths W o j -

eiech Przybylski zu Sar¬
binowko eingetragenen

Grundstücks
wird aufgehoben, da der be¬
treibende Gläubiger den Zwangs¬
versteigerungsantrag zurückgenom¬
men hat.

Der auf den 4. März 1901 be¬
stimmte Termin fällt weg. (73

Znin, den 27. Februar 1901.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Neubaustrecke Könitz—

Lippusch.
Die Lieferung u. Aufstellung

der eisernen Ueberbauten
1.in Stat. 2S+66 Feldwegunter-

Rath. -rziehilngsmstjtut, höhere Mädchenschule,
Fehrerinnenseminar, <147

praktischer Fortbildungskursus für junge Mädchen.
Danzig. Borftübtislhen Graben 18.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 16. April.
Prospekte versendet die Vorsteherin M. Landmann.

Damen-
Kleiderstoffe!
ZU

führung mit 5,747 Tonnen Eisen,
2. in Stat. 36^5v Eisenbahnunter¬

führung mit 34,320 Tonn. Eisen,
3. in Stat. 182+20 Brücke über die

Brahe mit 102,750 TonnenEisen,
4. in Stat. 501+30 Feldw-gunter-

führung mit 3,121 Tonnen Eisen
sollen in einem Loose vergeben
werden.

Die Bedingungen mit Ver¬
dingungsanschlag und Gewichts¬
berechnung können gegen post-
und beftellgeldfreie Einsendung
von 4 Mk. von der unterzeichneten
Bauabtheilung bezogen werden,
auch liegen diese sowre die Zeich¬
nungen und statischenBerechnungen
daselbst zur Einsicht aus. Die
letzteren können auf Wunsch nur

leihweise abgegeben werden.
Versiegelte Angebote sind unter

Benutzung des gegebenen Vordrucks
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen, bis spätestens zum Ver¬
dingungstage

den 29. März 1901,
vormittags 12 Uhr

an die Bauabtheilung I einzu¬
reichen, zu welcherZeit dieOeffnnng
der Angebote in Gegenwart der
etwa erschienenen Bieter erfolgen
wird. (167

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Konitz, den 27. Februar 1901.

Königliche
Eisenbahn-Bauabtheilnng I.

Holzverkanss-
Bekanntmachnng.

Lberfvrsterei FnziWtz.
Am 8. März, von vorm.

12 Uhr ab, sollen im Biete'schen
Gasthaus zu Bromberg, Berliner-'
straße 14, aus
Jasinitz, Jag. 4: 1 Kiefer

5. Klasse u. 4 rm Kiefernscheit;
Brenkenhof, Jag. 67: etwa

200 Kiefern 4 /5. Kl., 60 Bohl-
stämme, 80 rm Derbbrennholz/,

Jägerhof, Jag. 20: 270 Stg.
2./3. Kl.; 40 Stg. 4. Kl.,
81 rm Derbbrennholz, 262 rm

Reisig 2./3. Kl.;
Rinkau, Jag. 109 und 110:

62 Kiefern 2./5. Kl., 200 rm

Derbbrennholz, 55 rm Reisig
3. Kl., sowie aus verschiedenen
Jagen 32 rm Kiefernschichtnutz-
holz 1./2. Kl.,

an den Meistbietenden verkauft
werden. (66

Holzverkaufs-
Bekanntmachung.

Kgl. Oberförsterei Stronnan.
Am 5. März 1901, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen in
Stronnan im Gasthause folgende
Hölzer öffentlich versteigert werden:

Schutzbezirk Pulkau,
Jagen 196 (Schlag) :

ca. 789 fm Kief -Nutzholz ll./V. Kl.
Schutzbezirk Neudruck,
Jagen 25 a, Schlag:

ca. 40km Eichen-Nutzholzl. V. Kl.
- 3 - Birken- - III./V Kl.
% 70 - Kiefern- - I. V.Kl.

Schutzbezirk Sandau
(Totalität):

ca. 59 fm Kiefern-Nutzho^z t/T.ftl.
Schutzbezirk Stronnanbrück,
Jagen 70 a, DurchforstulW:
ca. 750 Stück Kiefern-Bohlstämme
und Stangen I./IV. Kl. Brenn¬
holz nach Vorrath und Bedarf.

in schönster Auswahl

billigsten Preisen
empfiehlt

Alfred Hübschmann,
Brückenstrasse 2. (4761

o

Continental
PNEUMATIC

Jeder Radfahrer ist ein Freund dieses Reifens.

Erstklassig in Material und Ausführung.

, Continental Caoutchouc & Guttapercha Comp.,
HANNOVER.

Konknrswaarenlagrr-
Vrrksuf.

Das zur Pilarski’ sehen
Konkursmasse in Mrotschen
gehörige (147

Pulniaartitloger,
taxirt auf Mk. 1410,28, soll im
Ganzen verkauft werden.

Dazu habe ich einen Termin auf

Mittwoch. i>. 8. Mürz b-JS-,
nachmittags 3\ 2 Uhr

im Pilarski'schen Geschäftslokal
anberaumt. Das Lager kann vor
dem Termin besichtigt werden
Die Verkaufsbedingnngen liegen
bei mir zur Einsicht aus.

Der Konkursverwalter.
0. Bauer,

Rakel (Netz e.)

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann & Co.,
Berlin,Neue Promenade 5, emp f.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeich niss franco.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueber«

! ladung des Magens, durch Genuß mangelhafter,
schwer verdaulicher, zu Heißer oder zu kalter Speisen

j oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magen-
| leiden, wie:

Magenkatarrh, Mageakramf,
Mogenschmerzen, schwere Verbonnng obev

Verschleimaag
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel I
empfohlen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit |
vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies der

IM «Mck »mm.
Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen,

heilkräftig befundenen Kräutern mit gutem Wein
bereitet und stärkt und belebt den Verdauungs¬
organismus des Menschen, Kräuterwein beseitigt
Verdauungsstörungen und wirkt fördernd auf
die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines
werden Magenübel meist schon im Keime erstickt.
Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu ge¬
brauchen. Symptome, wie: Kopfschmerzen, Auf-
stoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chronischen veralteten
Magenleiden um so heftiger auftreten, verschwinden
oft nach einigen Mal Trinken.

Stnhlverstopsung,;w^d°r-^un-
wie Beklemmung, Kolikschmerzen, Herzklopfen,
Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in Leber,
Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein oft rasch beseitigt. Kräuter¬
wein behebt Unverdaulichkeit und entfernt durch
einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem
Magen und den Gedärmen (3

Hageres, bleiches Aussehen,
Blutmangel, EntkräftungNS
schlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und
eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei Appe¬
titlosigkeit, unter nervöser Abspannung und
Gemüthsverstimmung, sowie häufigen Kopf¬
schmerzen, schlaflosen Nächten, siechen oft solche
Personen langsam dahin. SH8F* Kräuterwein giebt
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls.
MM- Kräuterwein steigert den Appetit, befördert
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel
an, beschleunigt die Blutbildung, beruhigt die er¬

regten Nerven und schafft neue Lebenslust. Zahl¬
reiche Anerkennungen u. Dankschreiben beweisen dies,

Kräuterwein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 M.
und 1,75 M- in den Apotheken von Bromberg,
Schleusenau, Fordon, Schulitz, Schubin, Labi-
schin, Exin, Nakel, Mrotschen, Crone a. Br.,
Culm, Schweiz a. W., Lissewo, Culmsee, Bu-
kowitz, Znin, Bartschin, Pakosch, Landsberg,
Inowrazlaw, Argenau, Mocker, Thorn u. s. w.

iDtöie in den Apotheken aller größeren und kleineren
Städte der Provinzen Posen und Westpreußen.
Vor Nachahmungen wird gewarnt

Man verlange ausdrü cklich

Hilert üllriscfc’sclei 3 Kränterwein.

0

Schluß
der

Tuchrejie-Ausstellung
Dienstag den 5. März

Ev. Stmberprtnmn
I. Klasse

zum 1. April gesucht. Die kör¬
perliche Pflege jüngerer Kinder
und der Schulunterricht d. ältest.
6 jährigen Mädchens wird verlgt.
Gehalt 300 Mk. Familienanschl.
Dom. Janocin, Post Chelmce.
147) Frau E. Naue.

Ein älteres Mädchen wird
als Aufwärterin gesucht.

Gammstr. 19, 2 Tr. rechts.
Gesucht Aufwartemädchen,

14-16 I. Vl. Rinkauerstr. 10, II,
links Mitteleing. Meldez. 1-3.

Aufwärteriil
verlangt Hoffmannftr. 5, III.

Aufwärterin gesucht.
Burgstr. 18, I. Meld 12-2 Uhr.

abends 9 Uhr,

worauf ich hiermit nochmals aufmerksam mache. (19

Gustav Abicht, Tuchversaudhuvs
Bromberg, Nene Psnrrftrntze 5.

0̂«

Empfehle Kinderfräulein u.

Stützen. Suche zum 1. April
Wirthin, Köchin, Haus- und
Kindermdch.,Kinderfrn. b. h.L.
Näh. d. Fr. Weiss, Bahnhofstr. 7.

Liqnenr- uni Bierstoichen
tauft Felflt, Bahnhofstr. 21.

leint 4 GrnnbWe
in Bromberg bin ich Willens einz.
oder zusammen unter Vortheilhaft.
Bedingung, zu verkauf. Näh. u.

A. B. 4 a. d. Geschäftsst. d. Ztg,

Kohlweißlingspuppen
nehmen entgegen die Gärtner:

B. Bogs, Danzigerstraße.
R. Müller, Dhornerstraße.
Schnitze, Berlinerftraße.
Bage
Worlitzsch } Bleichfelde.

Böhme, Wilhelmstraße.
Kukulka, Feld straße.
Bretzel, Jägcrhof.
Schulz, Schleusenau.
Chudzinski, Schl usenau.

Zur Anfertigung von sämmtl.

I Damen-Kleidern
empf. sich A. Wisniewska,
204) Elisabeth straße 20, Part.

Sromberger Garten- und Obstbau-Verein.
I. A. B. Böhme.

Graphologische
Beurtheilung

des Charakters, genau
u. zutreffend, gegen Einsendung v.

I,20 Mk. Material: wenigstens
2: zwanglos, ohne Linien geschr.
Zeilen möglichst mit Unterschrift.
J. Kowalski, Fröhnerstr. 6.

An Grnnbstnck in Pnntz,
auf welch, seit Jahren eh e Gast-
wirthsch. betrieben, ist Umstände
halb. ins. z. verk. Näh. Bromberg,
Albertstr. 6, 2 Tr., Schmidt.

Ein hochelegantes

piatsitte
mit Bildhauer-Arbeit, “MN

1 m 40 cm hoch,
steht äußerst preiswerth

znm Verkauf
bei C. Junga, Bahnhofstr. 75.

MM“ Theilzahlungen gestattet.

ereil
5

empfiehlt als anerkannt vorzgl. j
».billig: Vollmilch, Magermilch,
Buttermilch, Schlagsahne, säße
u. saure Sahne, ff. Tafelbutter,

1 und andere Käse, Quark,!
Fein-, Land-, Holsteinerland- u. |
Weizenbrot.Weizenstoll, «.kleine I

Backwaare frei Haus durch ihreI
8 Straflenverkanfswagen j

und Verkaufsstellen:
Gammstr. 4—5 Mttelstr. 57
Neue pfarrstr. 19 Kornmarktstr 51
siosrnerstr. 26 Schwedcnstr.l8 s
llaimgrrstr. 27 Wollmarkt 8

Änkanerstr. 30a Mittelstr. 31
Fettgedruckte Verkaufsstellen

nehmen Bestellst. für d. Kohlen-
b -masgenossenschaft entflegen

Sämmtliche

Artikel zur Wäsche!
Prima am. Petroleum,

sowie Kolonialmaaren
nur bester Cumlität cmvfiehlt

Max Schleiff,
Schleinitz- n. Mittelstr.-Ecke.

ist kein Geheimmittel; seine |
<—„sp

Mein Kräuterwein
Bestandttheile sind; Malagawein 4n0,0, Weinsprit I
100.0, Glycerin 1< 0,0, Rothwein 240,0, Ebereschensaft
150.0, Kirschsaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis.
Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, j
Kalmuswurzel aa 10,0. Diese Bestandttheile mischeman.

-yfltcn,schmerzhaften fussleiden
(offenen Füßen, eiternden Wunden re.) bat sich das Sell’idje Universal-Heil-
mittel, bestehend auS Salbe, Gaze, BlutreinigungSthee (Preis comvlctt Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Dar Universal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ächt
nur allein zu beziehen ourch die Seii'sche Apotheke, Osterhofen (Niederb.)

Sell's Uuiversal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten Salzen
der König Wilhelms-Felsen-
quellen,sind ein bewährtesMittel
gegen Husten, Heiserkeit, Ver«
schleimung, Magenschwäche
und Verdauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des Emser
Wassers beim Trinken benutze
man das aus den nämlichen
Quellen gewonnene natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in Bromherg in {

den Apotheken und Drogen¬
handlungen. (252

Arbkits-OrduilW»
für Fabrikc»,

Sägewerke
und andere Betriebe,

bearbeitet von

Handelskammer - Syndikus
L. HirseiiTberg

in WircH- urtö ^Cafiafform
ä Stück 10 Pfg.,

in Partien bitttjjct
empfiehlt der Verlag

Rruenatiersclie McMrticlrerel
Otto ßmwall.

Stzchiiilk
haben abzugeben (147

Dav. Francke Söhne
Karlsdorf bei Fordon.

Flotter Schnurrbart!
Franz. Haar-

und Bart-Elixir,
schnellst. Mittel t.

Erlang, ein. stark,
haar- und Bart¬
wuchses, u. i. all.
pomab.,önot.n.
Balf. entfch. vor¬

zuziehen, d. viele
Dank- u.Anerken»
nungsfchr. bew.

Erfolg garant.
k Dose Mk. L— «. 2 — nebst Gebrauchs,
anweifung u. Garantiefch. Vers, discr. pr.
Nachn. ob. Lins. d. Betr. (a. i. Briefm. all,

Länder). Allein echt zu beziehen durch

Parfümeriefabr. F.W.A. Meyer,
Hamburg-Borgfelde.

KlkllDttgebstNg.
üöbtlbrendjr.

Ein durch B. R G. M. ges.
gesch. Hauptartikel der Möbel¬
branche ist für Provinz Posen
evtl größeren Bezirk in Licenz
zu vergeben. Gegenstand wlrkt
wegeil seiner Einfachheit geradezu
verblüffend. ' Interessenten für
diesen Artikel wollen behufs
Unterhandlungen geschätzte Adress.
niederlegen unter Möbel-Licenz
„Jnvalidendank“ Leipzig.

nr Abnahme v. wöchentlich ca.

90Pfd. fein. Ccntrifug.-Butter
eines Dom. wird Abnehm, gesucht.
Preis-Off. u 9762 Geschäftsst. erb.

60 bis 60 Stück
Ellern-Stämme,

6 bis 10 Mir. laug, 18 dis 30
Ctm. Durchmesser sind franco
Weiche Wiederau abzugeben. (147

Wilftt, Wila Löwen.

Ineneß schönes Poneelsoph«,
sowie mehrere andere neue Sophas
sehr billig z. verkauf. W.Lawrenz,
Tapezierer Danzigerstraße 149.

1 «tue oro|c ZlasllltnssA-
mm'diiit, 1 gr. Asen-Dfen
(für Laden oder große Räume)

zu verkaufen. (201
Floradrcgerie, Danziastr. 156.

Louisenstr. 25, II Tr. I. ist
ein ganz neues Plüschsopha,
früh. Preis 12) Mk., jetzt 70 Mk.,
umzugshalb, zu verkaufen. (1727

I. Mann m. d. Buchs, vertr.,
m. gut. Handschrift, der sich vor
keiner Arbeit scheut, sucht Stellg.
bei bescheid. Ansprüchen. Gefl. Off.
u. A. 100 a. die Geschäftsst. d.Z.

1 jung. Schtkiher
mit guter Handschrift beschäftigt
sogleich (205

Kuwert,
Rechtsanwalt und Notar,

W o l l m a r i t 9.

Beste «berscht. Steinst#,
M. 1,20 pro Zentner bei (205

Lischewski, Alexanderstr. 14.

Große Köstigsberger
PferdeoerlooDg.

9 komplett bespannte Equi¬
pagen. darunter eine vier¬
spännige, ferner 44 ebele Oft*
preußische Reit- u. Wagenpferde
u. 2447 werthvolle Silbergewinne.
Loose a 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,El|tlmfUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Anstreicher
zum Anstreichen von Maschinen-
theilen wird sofort eingestellt.

Bromberger
Maschinenbananstalt

G. m. b. H.
Prinzenthal.

Bautischler
können eintreten (dauernde Besch.)
bei E. Jurkiewicz, Tischlrrmstr.,
1681) Prinzcnthal.

1 Lehuttus
mit guter Schnlbild. f. m. Cigarr.-
li. Tabakaeschäft z. 1 Apr. gesucht.
205) Oskar Bandelow.

Wie Dr med. Hair vom

pF* Asthma
sich selbst u.viele hunderlePatienten
heilte, lehrt unentgeltl.dess.Schrift.

Contags & Co., Leipzig.

2 Lehrlinge
zurSchlosserei gegen hohes Kostgeld
sucht L. Levy, Schlossermeister,
1713) Mauerstraße 13.

Geb. Wirthschnfterin.
26 Jahre alt, ev., m. guten Um¬
gangsform., perf. i. f. Küche, i. d.

wirthsch. erf., sucht zum 1. April
Stellung i f. stöbt. Haushalt, wo

Hausfr. fehlt. B. Zeugn. st. z. S.
Off. u. 0. P. 12 a. d. Geschäftsst.

Für eine Dame, 26 Jahre alt,
aus guter Familie, welche mit der
feinen Küche und allen häuslich.
Arbeiten durchaus vertraut, wird
Stellung in Bromberg v.l. April

«18 Stütze bet Haliöfm
gesucht. Familienanschl erwünscht.
Offerten u. M. H. 600 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Eine anständige Kinder¬
frau, eine Wirthschnfterin
und ein Kindermädchen von
außerhalb sind zu vermiethen d. l

Orlowska, Bahnhofstr. 5. 1

26 Stück fettes

stehen znm Verkauf.

fittergut pktlW
bei Groß-Nendorf

(Bez. Bromberg).

An Seibstsntzret
billig zu verk. Bahnhofstr. 63.

Nütze Sornmnrft ein grüß,
leereb Zimmer gesntht.

C. A. Müller, Kornmarkt Nr. 3.

7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdestall per
1 . April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmftr. 59 b. B. G. Schmidt.

loljnnng«. 3-4 Zimmern
p. l.Apr. z. verm. Boieftr. 2.1 T. r.

Wstznnnz. Prinzenstr. 14,
2 Stuben, Mittet u. Küche für
150 M. jähr!, v. sof. od. 1./4. z. vm.

Frenntzliltzeß Zimmer
mit sep. Eing. z. 1. März bitt. zu
vermiethen. Nah. in der Geschst.

2 gut möbl. Zimmer in der

Nähe des Gymnasiums sof. zu ver*

mieth Zu erfr. Wiener Cafö.

Mbl. Zimmer mit Pension
Friedrichftrasie 16, 2 Tr.

1 sein möbl. Bortzerzimmer
nebst Schlafstube zu vermiethen.

Posenerstraße 29, rechts.

Hierzu eine Beilage.
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Bromberg» 28. Februar.
Anwesend find 26 Stadtverordnete; vom Ma¬

gistrat Erster Bürgermeister Knobloch, Bürgermeister
Schmieder und die Stadträthe Franke, Wenzel, Jeschke,
Plaste, Wolff, Meyer und Schönberg.

Unter Geschäftlichem rheilt der Vorsteher mit,
daß laut Magistratsbeschluß der Kanzleidirektor Thienell
zum Magistratsbureaudirektor ernannt worden ist.

Aus der Tagesordnung steht zunächst der Antrag
auf Genehmigung eines Vertrages mit dem Fabrikbe¬
sitzer Blumwe, wonach ihm ein Streifen städtischen
Bodens in der Linie der zu verlängernden Moltke-
straße überlassen werden soll. Referent Stadtverord¬
neter Zawadzki begründet die Vorlage, in der es sich,
soweit man bei der herrschenden Unruhe verstehen
kann, um folgendes handelt: Nach den von den Stadt¬
verordneten genehmigten Fluchtlinienplänen ist zur
Seite der geplanten Verlängerung der Moltke-
Straße nach dem Hempelschen Felde hin auf dem
Grundstück Danzigerstraße 144 ein 5 Meter breiter Strei¬
fen übrig geblieben, denHerr Blumwe, der Besitzer des
anliegenden Grundstücks, zu erwerben wünscht. Herr
B. hat deshalb beantragt, die Stadt möge ihm den
Streifen gegen Zahlung von 10 Mark pro Quadrat¬
meter überlasten; er verpflichte sich außerdem, nach der
Danziger- und der projektirten Straße hin das Terrain
mit einem Gitter zu versehen, davor Fliesentrottoir zu
legen und den Streifen selbst für gärtnerische Anlagen
zu verwenden. Der Magistrat ist auf das Angebot
eingegangen, hat aber noch einige Bedingungen gestellt,
so die, daß im Grundbuch der Vermerk eingetragen
werde, daß eine Bebauung dieses Streifens nur mit
Genehmigung des Magistrats vorgenommen werden
dürfe. Die Finanzkommission empfiehlt die Annahme,
wünscht aber noch den Zusatz, daß die Stadtgemeinde
das Terrain jederzeit zum selben Preise zurückkaufen
dürfe.

Stadtverordneter Lachmann meint, daß 10 Mark
für den Quadratmeter zu wenig sei. Herr B. ge¬
winne durch den Ankauf neue Bauplätze, die für ihn
einen sehr großen Werth erlangen könnten; auch sein
Grundstück selbst erhalte einen erheblich größeren
Werth. — Stadtverordneter Cohnfeld meint, daß man
an dem Preise von 10 Mark wohl nicht rütteln dürfe,
und glaubt im übrigen, daß die für die neue Straße
vorgesehene Breite von 18 Meter mit Rücksicht auf die
künftige Bedeutung des Hempelschen Feldes nicht aus¬
reichend sei; er bitte die Straße mindestens 20 Meter
breit zu machen. — Stadtbaurath Meyer: Herr Blumwe
wird zunächst keine Bauplätze anlegen; wenn er doch
einmal Bauen sollte, so ist er verpflichtet, die Erlaub¬
niß des Magistrats einzuholen. Dieser kann also dann
Entschädigung verlangen. Was die Breite der Straße
anlangt, so ist es wohl nicht nöthig, heute
zu einem anderen Beschluß zu kommen, als
vor vier Wochen, wo man 18 Meter Breite
genehmigt hat; 9 Meter solle der Straßendamm, je 4V2
Meter sollen die Bürgersteige einnehmen, den ersteren
könne man ja noch auf Kosten der letzteren etwas
breiter machen. Sollte in späteren Zeiten, vielleicht in
100 Jahren, eine größere Breite der Straße noth¬
wendig werden, so ist es leicht möglich, sie herzustellen;
denn der abgetretene Streifen bleibt ja Vorgartenland.
Herr Blumwe sei, wie er ihm gesagt, erbötig, auch auf
die Bedingung einzugehen, den Streifen jederzeit für
denselben Preis abzutreten. Er bitte also um Annahme
der Vorlage. — Stadtverordneter Fromm meint, man

thue am besten, die Straße gleich so breit wie möglich
zu machen. Herr Blumwe habe ihm gesagt, daß er
einen Meter noch entbehren könne. — Stadtverordneter
Wolfen erklärt sich aus dem Grunde gegen die Annahme,
weil man noch nicht wisse, wie die Straßenzüge des
Hempelschen Feldes festzulegen seien; lege man diese
Straße schon jetzt fest, so stehe zu befürchten, daß sie
nachher nicht in das Straßennetz hineinpasse. — Stadt¬
verordneter Cohnseld tritt dafür ein, man solle die
Straße 20 Meter breit machen und auf die Rückkaufs¬
klausel im Vertrag mit Blumwe verzichten. — Stadtbau¬
rath Meyer: Die Straße soll auf einen Platz von 75 Mtr.
Breite führen, würde sie zu breit angelegt, so würde das
Bild schlecht aussehen. Die künftige Hauptstraße des
Hempelschen Feldes würde der Verbindung mit dem
Bahnhof wegen die Verlängerung der Johannisstraße
werden. Aber das seien alles Zukunftsfragen, um die
es sich jetzt nicht handle. Es liege kein Grund vor,
an dem früheren Beschlusse über die Straßenbreite
etwas zu ändern. Er bitte, die Sache nicht zu ver¬

tagen, denn dann sei sie verloren; Herr Blumwe wolle
jetzt zum Beginn des Frühjahrs mit der Einrichtung
seines Gartens vorgehen. Zerschlage sich heute das
Projekt, dann behielte man einen Streifen von
5 Metern Breite, mit dem man nichts anfangen könne;
die Stadt müßte ihn auf ihre Kosten umzäunen. -
Erster Bürgermeister Knobloch: Mir ist der Wider-
stand nicht ganz verständlich. Was wollen die Herren
dann machen, wenn sie das Angebot nicht annehmen?
Wo liegt der Vortheil, wo liegen die Nachtheile für
die Stadt ? Es i)t mir nur der eine Gedanke entgegen¬
getreten: die Straße sei zu schmal, und darüber ließe
sich ja streiten. Aber ohne neue, schwerwiegende
Gründe, die ja nicht vorgebracht sind, kann man doch
nicht wieder den Fluchtlinienplan, den man aufgestellt,
durchbrechen. Er warne ebenfalls vor Vertagung. —

Stadtverordneter Jahnke erklärt sich gegen denAntrag und
meint im übrigen, es sei gar nicht nöthig, dieStraße gerade
gegenüber der Moltk'straße anzulegen. Dadurch sei
auf einer Seite der schmale Streifen und seien auf
der andern Seite viel zu tiefe Bauplätze ent¬
standen. Verrücke man die Straße etwas,
so gewinnt die Stadt auf beiden Seiten sehr
schöne Bauplätze statt wie jetzt nur auf einer. —

Das Resultat der Abstimmung ist folgendes: Zunächst
wird der Magistratsantrag (auf Verkauf des Streifens)
im Prinzip angenommen; angenommen wird ferner
der Zusatz zum Vertrage: Es solle in daS Grundbuch
die Klausel aufgenommen werden, daß, wenn nach dem
Tode des heutigen Besitzers (Blumwe) die Stadt
einmal den Grund und Boden zur Verbreiterung der
Straße brauche, bte Erben verpflichtet seien, ihn der
Stadt für denselben Preis abzutreten; sodann wird
beschlossen, daß die neue Straße 18 Meter breit sein
soll. Endlich wird noch der Antrag der Finanz-
kommisnon angenommen, daß der Verkauf nur dann
perfekt sei, wenn die Aufsichtsbehörde den Ankauf des
Hempelschen Feldes durch die Stadt genehmige.

Für die Pflasterung der Parkftraße sind 2437
Mark aufgewendet. Die Versammlung bewilligt die

Summe aus der PflasterungSanleihe (Referent Stadt¬
verordneter Zawadzki).

Stadtverordneter Wolfen giebt sodann einen Ueber-
blick über den Wirthschafksabschluß für das zu Ende
gehende Etatsjahr. Zu gründe gelegt sind die Ergebnisse
der drei Vierteljahre bis Ende 1900, die des letzten
Quartals.schätzungsweise. Der Ueberschuß sei diesmal
viel erheblicher als der letzte, der mit nur 3837 Mark
dem nächsten Etat zu gute kommt, und beläuft sich auf
44 456 Mark. Diese Summe wird als Einnahme für
den Etat 1902/1903 verrechnet. Im einzelnen ist zu
bemerken: Einnahmen: Die Einnahmen aus der Be¬
aufsichtigung von Bauten betragen 1700 Mark mehr
als veranschlagt, die Ueberschüsse der Gasanstalt infolge
der höheren Kohlenpreise jedoch nur 63 600 Mark
gegen die etatisirten 88 600 Mark. Der Viehhof wird
10 000 statt 5700 Mark bringen; die Polizeistrafen
haben mit 9700 Mark schon in den ersten drei Viertel¬
jahren die veranschlagten 8000 Mark hinter sich ge¬
lassen. Tie Einnahmen aus den direkten Gemeinde¬
steuern haben sich erheblich erhöht. Die Einkommen¬
steuer hat 514 000 statt 436 400 Mark gebracht. Es
erklärt sich das daraus, daß u. a. zwei neue Aktien¬
gesellschaften hinzugekommen sind, die allein 18 476
Mark zahlen. Für das nächste Jahr wird in dieser
Beziehung allerdings keine Steigerung zu erwarten
sein. Auf jene beiden Institute ist es auch zurück¬
zuführen, daß die Gewerbesteuer 6300 Mark mehr ein¬
gebracht hat. Für das nächste Jahr ist indessen ein
Rückgang zu erwarten. Alles in allem betragen die
Mehreinnahmen 76 900 Mark. Unter den Ausgaben
hat die Armenverwaltung 3300 Mark mehr beansprucht,
dagegen sind an Gehältern 7000 Mark erspart. 7600
Mark mehr erfordert der Provinzialverwaltungszuschuß.
Mehreinnahmen und Mehrausgaben zusammengestellt,
ergeben den erwähnten Ueberschuß. — Erster Bürger¬
meister Knobloch faßt im Anschluß daran die wichtig¬
sten Vorgänge auf kommunalem Gebiet während des
letzten Jahres nochmals zusammen.

Die Versammlung wird sodann um ihre Zu¬
stimmung ersucht zu dem vom Magistrat am 4. Fe¬
bruar d. I. beschlossenen Ortsstatut über die Zahl der
unbesoldeten Magistratsmitglieder. Referent Stadt¬
verordneter Wolfen: Es ist schon früher erwähnt
worden, daß wir anläßlich der letzten Wahl eines neuen

besoldeten Stadtraths geglaubt haben, auch die Zahl
der unbesoldeten Magistratsmitglieder um eins vermehren
zu müssen. Es ist dabei leider von allen Seiten über¬
sehen worden, daß es nöthig war, dafür die gesetzliche
Voraussetzung zu schaffen. § 29 der Städteordnung
bestimmt genau die Zahl der unbesoldeten Magistrats¬
mitglieder; sie beträgt für Städte von 30—60 000
Einwohnern acht. Durch die Wahl des Herrn
Zawadzki war bei uns diese Zahl auf neun gestiegen.
Diese Wahl wäre also nicht zulässig bezw. ungiltig.
Es bestimmt der letzte Absatz des § 29, daß es für
eine andere Festsetzung der Zahl der Magistrats¬
mitglieder eines Ortsstatuts bedürfe, abgesehen für
den Fall, daß die Zahl schon vorher eine andere war.
Der Magistrat hat festgestellt, daß ein solches Ortsstatut
bisher nicht existirt und daß vor Einführung der Städte¬
ordnung hier nicht mehr unbesoldete Magistratsmitglieder
vorhanden gewesen sind. Der Magistrat hat also ein
Ortsstatut beschlossen, das wie folgt lautet: Auf gründ
der §§ 11 und 29 der Städteordnung wird folgendes
bestimmt: Die Zahl der unbesoldeten Magistrats¬
mitglieder (Stadtrüthe^ wird von acht auf neun erhöht.
— Es ist auch die Frage erwogen worden, ob man
dem Ortsstatut nicht rückwirkende Kraft geben könne,
um der bereits vollzogenen Wahl die Giltigkeit zu
sichern. Der Syndikus hat sich aber dahin aus¬
gesprochen, daß es zweifelhaft sei, ob das Ortsstatut in
einer solchen Fassung vom Bezirksausschuß genehmigt
werden würde. Man wird also nach Bestätigung des
Ortsstatuts die Wahl wiederholen, die ja wohl nicht
anders ausfallen wird, wie vorher. — Die Ver¬
sammlung nimmt von dem Ortsstatut zustimmend
Kenntniß.

Es folgen Etatsberathungen. Im Etat des Aich-
amtS ändert sich nichts Wesentliches; nur wird als
Miethe in Zukunft 500 Mk. (statt 325 an die Haus-
eigenthümerin) an die Stadthauptkasse gezahlt. (Refe¬
rent Stadtverordneter Lengning.) Der Etat der Volks¬
bibliothek balancirt mit 1070 statt wie jetzt mit 900
Mk. Als Zuschuß aus der Kämmereikasse sind 620
statt 440 Mk. eingestellt. Für die Verwaltung sollen
die beiden Lehrerinnen je 150 statt 100 Mk. erhalten.
Für Anschaffungen und Einbände sind diesmal nur
200 statt 500 Mk. eingestellt, dagegen 350 Mk. mehr
für Aufstellung und Druck eines Katalogs. (Referent
Stadtverordneter Lengning.)

Der Etat des Leihamts ist völlig unverändert:
Einnahme und Ausgabe 15 200 Mark. (Referent
Stadtverordneter Rosenfeldt.)

Etat des Stadttheaters (Referent Stadtverordneter
Vincent): Gesammteinnahme 10 610 Mark wie im Vor¬
jahre. Vorausgesetzt ist dabei, daß die Stadt wiederum
die Subvention von 10 000 Mark pro Jahr weiter er¬

hält, die jetzt abläuft. Vorläufig habe man die 10 000
Mark noch nicht. Erster Bürgermeister Knobloch be¬
stätigt auf eine Anfrage, daß man die Subvention noch
nicht habe. Stadtverordneter Wolfen meint, daß man

sie bekommen werde; man könne sie also als Ein¬
nahme einsetzen. Im Titel „Unterhaltung der Ge¬
bäude“ werden als einmalige Ausgabe 2250 Mark ver¬
langt: die Wandelgänge, Treppen, Fußböden, Decken
u. s. w. befinden sich nicht mehr in würdigem Zustand
und die Besserung ist dringend nöthig. Für den Titel
„Unterhaltung und Ergänzung der Geräthe, Deko¬
rationen rc.“ werden 2500 Mark (früher 1000 Mark)
verlangt. Die Mehrforderung wird mit folgender
Maßgabe bewilligt: Dauernde Ausgaben 500 Mark
(statt 1000), für Neuanschaffung vonDekorationen 1000
M., für außerordentliche Instandsetzung der Dekorationen
und Versatzstücke ebenfalls 1000 Mark. Beim Titel
„widerrufliche Subvention des Direktors Stein“ ent¬
spinnt sich eine längere Debatte. Stadtverordneter
Lachmann: Ich bitte, die Summe ganz zu streichen;
denn die Gründe für ihre Gewährung sind nicht- mehr
stichhalti g. Man nahm nach den Behauptungen Langes
an, daß das Theater ohne diese Subvention nicht
lebensfähig sei. Nachher aber hat Lange zugegeben,
daß er hier ein glänzendes Geschäft gemacht hat. Und
es ist auch die Ansicht Sachverständiger, daß der Leiter,
wenn er seine Sache versteht, ein ausgezeichnetes Ge¬
schäft macht auch ohne Subvention. Außerdem über¬
geben wir das Theater dem Direktor unter sehr
günstigen Bedingungen und haben wieder Erhöhungen
vorgenommen. Ich habe jährlich die Rechnungen

geprüft und gesehen, daß die Ausgaben
nicht nur die Dekorationen betreffen, son¬
dern z. B. Gardinenstangen, Teppiche u. a. Ferner
bekommt der Direktor 150 Mark für die Beleuchtung
des Erfrischungsraumes, während in der ganzen Spiel¬
zeit nur 30 Stunden lang Licht brennt, was einen
Aufwand von höchstens 30 Mark verursacht. Es sind
das alles ja nur Kleinigkeiten, aber sie zeigen dock,
daß unsere Bedingungen sehr günstig sind. Ich bitte
also die Subvention zu streichen.

Erster Bürgermeister Knobloch: Ich hatte er¬

wartet, daß der Vorredner Gründe angeben würde;
wir haben aber keine gehört. Sie haben doch die
5000 Mark eingestellt in der Erkenntniß, daß ein'
Institut wie das städtische Theater auf einer
künstlerischen Höhe stehen soll, wie sie dem Bau selber und
den Ansprüchen der Bewohner Brombergs genügt, und
Sie haben sie gezahlt in der Erkenntniß, daß der
Direktor ohne diesen Zuschuß nicht diejenigen Auf¬
wendungen für Jnszenirung der Stücke und für die
Mitglieder der Truppe machen kann, die wir verlangen.
Nach meiner persönlichen Auffassung hat sich gerade im
letzten Winter gezeigt, daß der Direktor imstande ist,
die Brombcrger Bühne auf eine ganz bedeutende Höhe
zu heben, was auch von berufener auswärtiger Seite
anerkannt ist. Welche Gründe sind nun ein¬
getreten, daß Sie meinen, daß Direktor Stein
dasselbe ohne die 5000 Mark leisten kann?
Diese Gründe habe ich vermißt. Die Frage,
ob diese 5000 Mark ein persönliches Geschenk für
Direktor Stein sind, ist zu verneinen. Ich erwarte den
Gegenbeweis. Ich kann hier nur sagen, daß ich die
Verhältnisse kenne, und daß die Behauptung, Direktor
Stein könne die 5000 Mark entbehren, irrig ist. Ver¬
weisen Sie die Position an die Etatskommission zurück,
und ich werde dann Zahlen beibringen. Ich glaube.
Sie wünschen, daß das Theater sich zu einem immer
höheren Niveau entwickele. Direktor Stein ist der
Mann dazu. Es ist Aufgabe der städtischen Ver¬
waltung, diesen Zweig des öffentlichen KünstlebenS und
der Kultur zu pflegen und nicht ohne zureichenden
Grund die Mittel dazu zu beschneiden.

Referent Vincent bemerkt, daß die Etatskommission
sich auf den Standpunkt des Ersten Bürgermeisters ge¬
stellt habe.

Stadtverordneter Cohnfeld: Herr Lachmann hat
sich einzig und allein auf Lange gestützt. So lange
letzterer hier war, war er immer derjenige, welcher klagte
und sagte, selbst mit 5000 Mark Subvention könne er

nicht auskommen. Bereits der Erste Bürgermeister hat
ausgeführt, daß das Theater in keiner Weise zurück¬
gegangen ist. Der Besuch hat sich nicht gehoben.
Man kann auch nicht die Subvention abhängig machen
davon, daß uns die kaiserliche Subvention gegeben
wird. Entweder verdient Direktor Stein die Sub¬
vention oder nicht. Verdient er sie, so muß er sie
erhalten, ohne Rücksicht darauf, ob wir eine Subvention
erhalten.

Stadtverordneter Lachmann: Ich habe wohl
Gründe vorgebracht. So lange Lange das Theater
hatte, hatte er immer geklagt, er könne nicht aus¬
kommen. Wir haben sogar seine Bücher geprüft und
gesehen, daß es so war. Nachdem er aber Bromberg
verlassen, hat es sich herausgestellt, daß er. die 40 000
Mark für den Fundus, den er während feiner Zeit
angeschafft, in den 2 Jahren amortisirt sehen wollte.
Da konnte er allerdings nach seiner Ansicht nicht be¬
stehen. Als seine späteren Projekte sich zerschlagen
hatten, da sagte er, er wolle den Fundus für 40 000
Mark wieder zurücknehmen. Ich habe mich selbstver¬
ständlich vorher informirt bei hiesigen und bei sachver¬
ständigen Leuten von auswärts. Es ist mir allgemein
gesagt worden, daß Langes Fundus in der Thar so
viel werth war. Es ist ferner erwiesen, daß ein
Direktor, der mit der Sache vertraut und ein guter
Geschäftsmann ist, hier bestehen kann und ein gutes
Geschäft machen kann. Es wird mir gesagt, daß
andere Städte, z. B. Rostock, ihre Theater in eigener
Regie haben und sehr glänzende Geschäfte machen.
Bromberg hat sich eben gehoben, die ganze Umgegend
kommt ins Theater. Wenn gesagt wird, Stein hat das
Theater gehoben, so ist das sein Geschäft; er muß
das. Ich bitte also wiederholt, die Summe zu
streichen.

Stadtverordneter Vaternam: Die Finanzkommission
stand auf dem Standpunkt, daß wir die 5000 Mark ge¬
währen müssen, wenn wir die 10 000 Mark bekommen.
Das letztere ist ja ganz sicher, und dann wird auch
Direktor Stein seine 5000 Mark erhalten. Ich bitte
int übrigen dringend, die 5000 Mark unter dieser Vor¬
aussetzung zu genehmigen.

Stadtverordneter Wolfen: Ich bin der Meinung,
daß wir die Subvention bewilligen müssen unabhängig
davon, ob wir die 10 000 Mark bekommen oder nicht.
Wenn wir hier einen Theaterbau errichtet haben und
Vorstellungen gehabt haben, die uns stolz machen
können auf unser Theater, so müssen wir diese Kunst-
stätte auch so unterstützen, daß sie sich auf diesem
Niveau halten kann. Wenn wir die 5000 Mark
streichen, so wird der Werth unseres Theaters, wenn

auch nicht vielleicht als Untcrhaltungsstätte, so doch
als Bildungsstätte in Frage gestellt. Stadt¬
verordneter Lachmann sagt: Es ist erwiesen! Leute
haben es ihm gesagt. Ich muß gestehen, daß das für
mich nicht genügt. Zur Zeit, als wir die Subvention
bewilligten, find uns auch Zahlen genannt worden und
der Ueberschuß Steins, damals sind wir der Meinung
gewesen, daß bei einem solchen Reingewinn die Mühe
und das Risiko zu groß sind und daß dem Direktor
eine Zuwendung gemacht werden muß. Wenn Sie
aber nun solche Bedenken haben, so können sie doch
nicht von gestern auf heute aufgetaucht sein. Als der
Vertrag mit Direktor Stein abgeschlossen wurde, da
hätte man darüber reden können. Die Verhältnisse
können sich ja ändern, die Stadt kann wachsen an

Einwohnerzahl, so daß die Unterstützung in der That
nicht mehr nöthig wäre; aber jetzt einfach sagen, wir
glauben nicht, daß die Subvention nöthig ist, davon
werden wir doch Abstand nehmen müssen. Der Besuch
hat nicht so zugenommen, daß der Zuschuß nicht mehr
nöthig sein sollte. Ich habe mir von Direktor Stein
die Zahlen angeben lassen und festgestellt, daß seine
Ausgaben jedenfalls größer sind als früher und daß
sie sich im nächsten Jahr wieder erhöhen werden.

Erster Bürgermeister Knobloch: Wir sind im Besitz
des Ergebnisses der Bruttoeinnahmen und haben dem¬
gegenüber den ganzen Etat geprüft. Die Leistungen
entsprechen den Anforderungen, die man an die Bühne
stellen kann. Sie überschätzen das Theaterintereffe.

Ich habe den Eindruck: In Bromberg muß der Mensch
noch zu schwer ums tägliche Brot ringen, um für
geistige Genüsse viel anlegen zu können. Der Ver¬
gleich mit Rostock trifft nicht zu, die Verhältnisse sind
dort viel günstiger und mit denen in Bromberg nicht
zu vergleichen. Ich bemerke, die vorbehaltlose Bewilli¬
gung ist auch der Magistratsantrag.

Stadtverordneter Dr. Jacoby: Der Vorschlag deS
Herrn Lachmann hat mich einigermaßen überrascht,
obwohl ich hörte, einige Herren meinten, Direktor
Stein habe die Subvention nicht mehr nöthig; aber
auf diese Schärfe war ich nicht gefaßt. Herr Lach¬
mann hat nicht von Herrn Stein, sondern von Herrn
Lange gesprochen. Was Herr Lange verdient hat, das
interessirt uns aber doch nicht mehr. Ich glaube nicht,
daß Lange hier Hunger gelitten, aber auch nicht, daß
er hier Schätze erworben hat. Als aber Herrn Lange
gesagt wurde, wir würden ihm 5000 Mark geben, da
dankte er; denn er hatte eben größere Pläne vor und
brauchte Bromberg nicht. Er hat sich getäuscht und
würde gern wieder in die hiesigen kleineren Ver¬
hältnisse zurückgekehrt sein. Aber das interessirt unS
hier nicht; denn wir haben es mit Herrn Stein zu thun.
Früher haben wir gesagt, die Kräfte waren ehedem
besser; jetzt behauptet das keiner mehr. Jeder sagt
vielmehr: die Vorstellungen sind bei uns so schön und
abgerundet, wie in Berlin. Direktor Stein thut alles,
was er kann; aber hat er ein Stück zwei-, dreimal
aufgeführt,, so zieht es nicht mehr, er wird vom
Publikum nicht ausreichend unterstützt. Er braucht
aber Unterstützung, um das Theater auf seiner heutigen
Höhe zu erhalten. Als Bromberg noch eine ganz
kleine Stadt war, da hat eS eine Musikkapelle sub-
ventionirt, und damals wurde nicht so sehr daran
herumgefeilscbt. Jetzt, wo wir genau wissen, wir be¬
kommen die 10 000 Mark, da sollen wir die 5000 Mark
streichen? Es geht uns heute nichts mehr an, was
Herr Lange gethan hat und nicht gethan hat. Herr
Stein ist ein Mann nach unserem Herzen und unserem
Gefühl; er bietet alles, was wir verlangen können.
Sie sprechen von auswärtigem Zufluß. Wer kommt
denn von auswärts? Es ist nicht weit her.

Stadtverordneter Schutz: Hier wird fortwährend
davon gesprochen, daß man 5000 Mark zahlen muß.
Die Sache scheint doch anders zu liegen. Die 5000
Mark werden hauptsächlich dazu verwendet, den Fundus
abzuzahlen, den Direktor Stein von Herrn Lange über¬
nommen hat. Dazu können wir doch das Geld nicht geben.
Geht Herr Stein weg, nachdem er den Fundus be¬
zahlt hat, dann müssen wir wieder seinen Nachfolger
so lange subventioniren, bis er seinen von Herrn
Stein übernommenen Fundus abgezahlt hat. Das
geht dann so fort. Wir haben in der Stadt wahrlich
mehr Gelegenheit, das Geld nützlich zu verwenden.

Stadtverordneter Lachmann: Ich muß mich da¬
gegen verwahren, daß ich mit Schärfe aufgetreten sein
soll. Ich habe nicht ein einziges Wort gegen Herrn
Stein gesagt und erkläre, Herr Stein ist mir als
Theaterdirektor sehr sympathisch. Das kann mich aber
nicht hindern, mich auf den Standpunkt der Sachlichkeit
zu stellen. Es liegt nicht am Publikum, wenn das
Theater bei Wiederholungen leer ist, sondern an der
Geschäftsführung. Wir haben ein Abonnement, das
sich hauptsächlich auf Premieren bezieht, und es ist
dann für einen anderen unmöglich, Plätze zu bekommen.
Neben diesen Premierenabonnements empfehle ich dem
Theaterdirektor noch ein anderes Abonnement. Es ist
doch nicht schön, wenn eine Sorte Bürger die
Premieren oder Gastspiele besuchen darf, andere aber,
die mit der Familie dazu ins Theater gehen wollen,
nur getrennte Plätze bekommen können. Es müßte also
noch ein zweites Abonnement bestehen, dann würde sich
der Theaterbesuch heben.

Ein Schlußantrag des Stadtverordneten Vaternam
wird abgelehnt.

Stadtverordneter Jahnke erklärt sich für die
Bewilligung; sonst würden sicherlich die Leistungen
nach und nach schlechter werden.

Die Subvention wird darauf angenommen mit
15 gegen 7 Stimmen; ebenso der ganze Theateretat, der
einen Zuschuß aus der Stadthauptkaffr von 29 545
Mark erfordert.

Schluß der Sitzung 7 Uhr.

»Mitte Mhvsußk.
— Berlin, 28. Februar. Wir lesen in der

„Freist Ztg.“: Der Kaiser ist Donnerstag Mittag
bei der Rückfahrt nach dem Schlosse nur knapp einem
folgenschweren Zusammen st oß mit einem
elektrischen Straßenbahnwagen entgangen. Die kaiser¬
liche Equipage kam in schnellem Trabe die Linden
herauf vom Brandenburger Thor her. Gerade als sie
die Straße am Opernhause passirte, kam vom Kastanien¬
wäldchen her ein Wagen der Linie Danzigerstraße-
Rixdorf über die Linden. Aus noch nicht ermittelter
Ursache sauste der elektrische Wagen direkt auf die
Equipage des Kaisers los, und ein Zusammenstoß
schien unvermeidlich, als der kaiserliche Kutscher die
feurigen Pferde im letzten Augenblicke herumriß und
hielt. So streifte der elektrische Wagen die Equipage
nur leicht.

— DieStatueder „Pariserin“, welche
die Porte monumentale der Weltausstellung schmückte,
wurde, wie aus Paris mitgetheilt wird, um 8000
Francs von einem ungarischen Magnaten angekauft,
welcher die Statue im Park seines Schlosses bei Buda¬
pest aufstellen will.

— Nürnberg, 28. Februar. Nach einer Mel¬
dung des „Fränkischen Kurier“ aus Kitzingen brach
heute Nacht in der dortigen Aktienbrauerei vorm, Ehe¬
mann Großfeuer aus, welches auf den Thurm
der katholischen Kirche übersprang und ihn bis auf die
Umfassungsmauern einäscherte. Die Kuppel stürzte zu¬
sammen, die Kirche selbst ist unversehrt. Personen
wurden nicht verletzt.

— San FranziSco, 28. Februar. Die
Todtenschaukommission fällte ihr Urtheil
in Sachen des vor San Franzisco gescheiterten
Dampfers „City of Rio de Janeiro“. Sie erklärte
den Kapitän Ward und den Lotsen Jordan für
schuldig grober Fahrlässigkeit und tadelte die betreffende
Schiffsgesellschaft, weil sie auf der „City of Rio de
Janeiro“ eine chinesische Mannschaft angestellt hatte.

— Kopenhagen, 28. Februar. Beim nörd¬
lichen Eingang des Sundes befindet sich Treib¬
eis, die übrigen Hauptfahrgewäsier sind eisfrei.
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1 Uhr. Am Bundesrathslisch: von Goßler u. a.

Die zweite Berathung des Militäretats
^

wird bei
den dauernden Ausgaben Titel „Militärkaffenwesen“
fortgesetzt.

Das Kapitel wird debattenlos genehmigt.
Beim Kapitel „Militär-Justizverwaltung“ führt

Abgeordneter Beckh-Koburg (Freisinnige Volks¬

partei) Klagen darüber, daß bei dem Militärstrafver¬
fahren die militärischen Jnteresien stets vorangestellt
würden. Dies vertrüge sich schlecht mit den modernen

Rechtsanschauungen und den Interessen der Justiz.
Dem Gerichtsherrn seien 28 verschiedene Befugnisse
zugewiesen, hierzu kämen noch eine Anzahl von Be-

fugnisien, die ihm durch Verordnungen der einzelnen
Bundesstaaten zugewiesen seien. Ungeheuerlich sei es,
daß Rechte, die dem obersten Kriegsherrn zustünden,
wie das Bestätigungsrecht, durch einfache Verordnung
auf kommandirende Generäle übertragen werden
könnten. So lange das Institut der Gerichtsherren
nicht abgeschafft würde, könne von einem Vertrauen
zur Militärgerichtsbarkeit nicht die Rede sein. Die

Oeffentlichkeis würde viel zu oft ausgeschloffen, auch im

Mörchinger Fall, deshalb wisse man auch noch nicht,
ob der Oberleutnant Rüger auch auf seinen Geistes¬
zustand untersucht worden sei. Jedenfalls sei das

frühere bayrische Gesetz weit besser gewesen.
Kriegsminister von Goßler wundert

sich, daß ein Gesetz, das erst so kurze Zeit bestände,
einer so scharfen Kritik unterzogen worden. Mit dem

Institut des Gerichtsherrn hätte sich der Reichstag aus¬

drücklich einverstanden erklärt. In bezug auf den

Ausschluß der Oeffentlichkeit gehe das neue Recht noch
nicht mal so weit, wie das bayrische Gesetz, das der
Vorredner so lobte. In dem Mörchinger Fall sei die
Oeffentlichkeit nur bei einzelnen Vernehmungen aus¬

geschlossen. Im übrigen wolle er sich über diesen Fall
nicht äußern, da das Urtheil noch nicht rechtsgiltig
geworden sei.

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „Höhere Truppenbefehlshaber“ tritt

Abgeordneter Haußmann - Böblingen (süddeutsche
Volkspartei) für eine kürzere Dienstzeit der Kavallerie ein.

Las Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „Geldverpflegung der Truppen“

liegen zwei Resolutionen vor, in denen eine Gehalts¬
erhöhung der Roßärzte und ein Aufrücken der Stabs¬
hoboisten in die Servisklasse der Feldwebel gefordert
wird.

Graf C a r m e r (konservativ) hat eine Resolution
eingebracht, in der gefordert wird, daß den Unter¬

offizieren. die länger als 12 Jahre dienen, die ihnen
zustehende Dienstprämie von 1000 Mark bei den

Truppenkassen zinstragend angelegt werde.

Abg. Dr. P a a s ch e (nationalliberal) befürwortet
die Resolution betreffend Aufbesserung der Roßärzte.

Abg. Dr. Müller- Sagan (Freist Volkspartei)
tritt gleichfalls für die Resolution ein und beantragt,
auch das Gehalt der Oberroßärzte zu erhöhen.

Mit diesem Zusatz wird die Resolution angenommen.
Beim Titel „Mannschaften“ tritt

Abg. Jakobskötter (konservativ) für eine
Verminderung der Zahl der Oekonomiehandwerker ein.
Es ist ja bereits eine Verminderung dieser Handwerker
eingetreten; aber anstatt daß man nun an ihrer Stelle

Zivilhandwerker in größerer Zahl beschäftigt hätte, hat
man frühere Jahrgänge der Oekonomiehandwerker zur
Uebung eingezogen. Bei der Vergebung der Arbeiten
an Zivilhandwerker hat man die Unterstützung der

Innungen in Anspruch genommen. Leider aber
kommen die Bekleidungsämter den Innungen viel zu
wenig entgegen. Das Bekleidungsamt in Erfurt hat
der Erfurter Schneiderinnung, der ich vorstehe, mit¬

getheilt, in erster Linie würden bei der Vergebung der
Arbeiten die Strafanstalten berücksichtigt, private An¬

gebote nur, soweit sie noch billiger wären. Wenn
man so die Handwerker noch unter die Strafanstalten
stellt, so muß man allerdings vom Handwerk eine sehr
schlechte Meinung haben. Man muß den Offizieren in
den Bekleidungsämtern allerdings zu gute rechnen, daß
sie vom Handwerk nichts verstehen.

Minister von G o ß l e r : Ich bin über die Worte
des Vorredners erstaunt, da ich doch in der Kommission
bei den eingehenden Verhandlungen über diese Frage
nach jeder Richtung entgegengekommen bin. Ich bin

stets für die Beschäftigung von Zivilhandwerkern ein¬

getreten; im letzten Jahre ist die Zahl der Oekonomie¬
handwerker von 8000 auf 8000 herabgesetzt worden.
Die Einziehung von Oekonomiehandwerkern zu Uebungen
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Roman von S. Merriman.

(1. Fortsetzung.)

Zweites Kapitel. Ander Wolga.
„Das fängt an unangenehm zu werden,“ brummte

Steinmetz, während er schwerfällig aus dem Sattel

stieg. „Der Mann ist todt, muß schon ein paar Tage
todt sein, denn er ist ganz steif, — und das Perd hat
ihn mit dem Gesicht nach • unten weiter geschleppt.
Gott im Himmel, das wird unangenehm.“

Paul war abgesprungen und bereits dabei, den

Fuß des Todten aus dem Steigbügel zu befreien. Er

that dies trotz der Steifheit des schweren Reitstiefels
mit einer gewissen Geschicklichkeit, als hätte er eine
SpitalpraxiS hinter sich.

Steinmetz kam ihm rasch zur Hülfe, hob den
Todten sehr sorgfältig auf und legte ihn auf den
Rücken.

„Welches Pech, daß uns das zustoßen muß,“
rief er aus.

Paul Alexis brauchte keine medizinischen Kenntmffe,
um zu wissen, daß dieser Mann todt war. Ein Kind

hätte das erkannt. Ehe Steinmetz die Taschen unter¬

suchte, zog er sein eigenes Taschentuch hervor und

legte- es über das unkenntlich gewordene Gesicht.
Das Pferd stand neben ihnen, beugte den Kopf

und schnüffelte verwundert an dem Ding, das einst
sein Herr gewesen war. In seinen Augen lag ein

seltsamer verstörter Ausdruck.
Steinmetz schob die schnüffelnde Schnauze beiseite.

„SBenn Du sprechen könntest, lieber Freund, würden
wir Dich brauchen; so, wie die Sachen stehen, thätest
Du besser daran, weiter zu fressen.“

Paul war damit beschäftigt, die Kleider des
Todten aufzuknöpfen. Er schob die Hand unter das

grobe Hemd° ^ ,

„Der Mann ist verhungert“, sagte er. „Wahr¬
scheinlich wurde er vor Erschöpfung ohnmächtig und
fiel aus dem Sattel. Der Hunger hat ihn getödtet.“

„Und dabei hat er die Taschen voll Geld“, fügte

im vorigen Jahre war durch die Chinaexpedition noth¬
wendig geworden. Die Charakterisirung der Offiziere
der Bekleidungsämter durch den Vorredner muß ich
ablehnen; manche dieser Offiziere haben sich in ihrer
Stellung geradezu zu Kapazitäten herangebildet. Ueber
die Beschäftigung von Strafanstalten haben wir in der
Kommission volle Einigung erzielt.

Abg. Jakobskötter (konservativ): Nach
meiner Meinung giebt der Kommissionsbericht kein
klares Bild über die Verhandlung dieser Frage; des¬

halb habe ich im Interesse des Handwerks die Frage
hier nochmals angeschnitten. Das war mein Recht
und meine Pflicht.

Berichterstatter Graf von R o o n bemerkt, er

könne doch nicht jedes Wort hier wiederholen, das in
der Kommission gesprochen worden ist.

Abg. Graf von Car m er (konservativ) be¬
gründet seine oben wiedergegebene Resolution. Von
der Militärverwaltung sei dem Redner bereits wohl¬
wollendes Entgegenkommen inbetreff des in der Reso¬
lution ausgesprochenen Wunsches zugesichert, worden.

Die Abstimmung über diese Resolution wird bei
der dritten Lesung stattfinden.

Abg. Wurm (Sozialdemokrat) führt Beschwerde
darüber, daß Lokale, in denen Konsumvereine Ver¬

sammlungen abhalten, von der Militärverwaltung
boylottirt seien.

Zu dem Kapitel „Naturalverpflegung“ beantragt
die Kommission eine Resolution, in der eine Aenderung
des Gesetzes über die Naturalleistungen für die be¬

waffnete Macht im Frieden gefordert wird, und zwar
in der Richtung, daß die Normalsätze für die Ver¬
gütung der Naturalverpflegung entsprechend dem

heutigen Stand der Naturalpreise revidirt und die¬

jenigen Gegenden, in denen außergewöhnlich häufig
Naturalverpflegung zu verabreichen ist, hierbei besonders
berücksichtigt werden.

Abg. Dr. Müller - Sagan (Freisinnige Volks¬
partei) erinnert daran, daß der Reichstag im vorigen
Jahre in einer Resolution gefordert habe, daß den

Mannschaften eine unentgeltliche Heimreise gewährt
werde. Den Mannschaften sollten auch im übrigen,
wenn sie beurlaubt sind, dieselben Tarifsätze berechnet
werden, die für abkommandirte Mannschaften gezahlt
werden. Zu wünschen ist ferner, daß den Mannschaften
die Benutzung von Schnellzügen gestattet werde.

Preußischer Kriegsminister von Goßler: Das

preußische Staatsministerium ist darüber einig, daß der

Tarif für die beurlaubten Mannschaften von 1 xj2 Pfennig
auf 1 Pfennig pro Kilometer herabgesetzt werden soll.
Die Anregung dazu ist vom Reichskanzler ausgegangen.
Jetzt handelt es sich nur noch darum, für diese Herab¬
setzung die Zustimmung des Bundesraths zu erwirken.
An Wohlwollen für die Soldaten läßt es die Militär¬

verwaltung nicht fehlen.
Abg. Dr. Hahn (bei keiner Fraktion) spricht

seine Freude über die Erklärung des Ministers aus.

Abg. N i ß l e r (konservativ): In Baiern kann
man über die Beurlaubung der Truppen nicht klagen.
In Elsaß-Lothringen steht es in dieser Beziehung
schlechter. Es ist eine Forderung der Gerechtigkeit,
daß auch den in den Reichslanden garnisonirenden
baierischen Mannschaften mindestens einmal während
ihrer Dienstzeit ein Heimurlaub mit freier Eisenbahn¬
fahrt gewährt werde.

Preußischer Kriegsminister von Goßler: Die
baierische Brigade in Metz ist als ganz vorzügliche
Truppe anerkannt. Die in Aussicht genommenen
Erleichterungen bei Beurlaubungen werden natürlich
auch dieser Brigade zu theil werden.

Abg. B r ö k m a n n (Zentrum) bemängelt die un¬

zureichende Höhe des Verpflegungszuschusses. Achtzig
Pfennige pro Mann reichten insbesondere am Rhein
nicht aus. Dort sei für die Einwohnerschaft einzelner
Gemeinden.bei starken Einquartirungen ein direkter
Schade bis zu 33 000 Mark entstanden.

Abg. C a h e n s l y (Zentrum) bemängelt gleich¬
falls die zu starke Belegung einzelner Orte während
der Manöver in Nassau.

Kriegsminister von Goßler erklärt, daß er

nicht in der Lage sei, über einzelne Fälle Auskunft zu
geben, wenn ihm vorher keine Mittheilung zugehe.
Wenn ein Ort zu stark belegt sei, so müßten in erster
Linie die Provinzbehörden Einspruch erheben. Be¬

schwerdeinstanz sei das Oberkommando.
Abg. Dr. Hahn (b. k. P.) bittet, bei der Ab¬

haltung von Manövern auf die Flurentschädigungs¬
ansprüche größere Rücksicht zu. nehmen. Einzelne Pro¬
vinzen dürften nicht die Lasten für das ganze Reich
übernehmen. Die 10 Pfennig, die jetzt für Mann¬
schaften gezahlt werden, seien nicht ausreichend.

Abg. Graf O r i o l a (nationalliberal) hält es für
unbillig, daß die Gemeinden dafür aufkommen müssen.

Steinmetz hinzu, indem er die Hand aus der Tasche
des Todten zog und ein Bündel Banknoten, sowie
einiges Silbergeld vorwies.

In den anderen Taschen befand sich nichts, weder

Papiere noch sonst etwas, was einen Aufschluß über
die Persönlichkeit des Mannes geboten hätte.

Die zwei Entdecker dieser stummen Tragödie
standen auf und blickten sich um.

Es war beinahe dunkel und sie waren zehn Meilen
von jeder menschlichen Ansiedelung entfernt.

„Was sollen wir thun?“ murmelte Steinmetz.
„Wir können doch den armen Kerl nicht begraben und
kein Wort darüber reden ? Wir haben es da mit einer
Tragödie zu thun.“

Er wandte sich zu dem Pferde, das eilig weiter
graste.

„Mein vierbeiniger Freund, es ist jammerschade,
daß Du dumm bist“, sagte er.

Paul untersuchte den Todten noch immer mit der

kühlen Ruhe jener Leute, die aus Neigung oder Noth¬
wendigkeit den ärztlichen Beruf erwählt haben. Er
war Arzt aus Liebhaberei.

Steinmetz sah mit leisem Lachen auf ihn nieder.
Er bemerkte die zarte Art und Weise, mit der Paul
den Todten berührte, die geschickten Bewegungen, die
etwas Ehrfurchtsvolles an sich hatten.

Paul Alexis war offenbar einer jener Männer,
die die Menschheit ernsthaft nehmen und in ihrem
Herzen das besitzen, was in Ermangelung eines besseren
Wortes „Mitgefühl“ genannt wird.

„Geben Sie acht, daß Sie sich nicht irgend eme an¬

steckende Krankheit holen,“ brummte Steinmetz. „Man
soll nicht jeden ersten besten armen Muschik anrühren,
den man todt an der Straße findet, — außer natür¬

lich, wenn man glaubt, daß er Geld bei sich hat; es
wäre schade, das der Polizei zu lasten.“

Paul gab keine Antwort; er untersuchte die schlaff
herabhängenden, schmutzigen Hände des Todten. Die

Finger waren mit Erde bedeckt, die Nägel gebrochen.
Offenbar hatte er sich, nachdem er aus dem Sattel
gefallen war, an dem Boden und jedem Grasbüschel
festgehalten.

„Sehen Sie diese Hand an“, sagte Paul plötzlich.
„Das ist kein Russe; derartig geformte Hände sieht man

nicht in Rußland.“

daß das Reich nicht genug Entschädigung giebt. Er
warne aber davor, etwa infolge der Resolution, die

auch seine Freunde unterstützen, zur Magazinverpfle¬
gung überzugehen, denn darunter habe die ländliche
Bevölkerung zu leiden. Er wisse aus Erfahrung, daß
einzelne Gegenden überaus stark mit Einquartierung
überlastet sind.

Abg. Gröber (Zentrum) ist gleichfalls der An¬

sicht, daß die Verpflegungssätze, namentlich für Ge¬

genden, in denen oft Manöver stattfinden, zu gering
bemessen sind, zumal da die Manöver einen immer
größeren Umfang annehmen.

Die Resolution wird angenommen.
Beim Kapitel „Garnisonverwaltung und ServiS-

wesen“ tritt
Abg. Werner (Antisemit) für Besserstellung der

Kaserneninspektoren ein.
Zum Kapitel „Militärmedizinalwesen“ beantragt

die Budgetkommission, in Form einer Resolution den

Reichskanzler zu ersuchen, in Erwägung darüber ein¬

zutreten, wie die GehaKsverhältnisse der Militärapotheker
zu verbessern, sowie deren Ausbildung und Rangverhält-
nisse anderweit zu ordnen sind, und baldmöglichst ent¬

sprechend erhöhte Beträge für die Gehälter der Militär-
apotheker einzustellen.

Abg. Graf O r i o l a (nationalliberal) befür¬
wortet die Resolution. Die Garnison-Apotheker
müßten auch zugleich gute Nahrungsmittel-Chemiker
sein, was ein besonderes Studium erfordere. ES
empfehle sich nicht nur eine Aufbesserung des Gehalts,
sondern auch die Frage der Rangverhältnisse müßte
einmal eingehend geprüft werden. Die Stellung
dieser akademisch gebildeten Herren sei eine recht pein¬
liche, wenn man bedenke, daß den Rekruten verboten
wird, sie zu grüßen. Der Wunsch der Apotheker, ein

halbes Jahr mit der Waffe und ein halbes Jahr im

Lazareth zu dienen, sei nur theilweise erfüllt. Es sei
ihnen anheimgestellt, ob sie das ganze Jahr mit der
Waffe oder das ganze Jahr im Lazareth dienen wollen,
und das führe zu Ungleichheiten.

Abg. Dr. Hermes (greif. Volksp.) schließt sich
den Ausführungen an und fährt dann fort: Auch ich
habe früher als einjähriger Apotheker gedient und bin
damals in einer wunderbaren Uniform einherstolzirt,
an der sich neben den Einjährigenschnüren noch
goldene Litzen befanden. (Heiterkeit.) Aber die
schöne Uniform hat auch mich nicht davor bewahrt,
Pillen drehen zu müssen und sogar RizinuS-
kapseln zu füllen. (Heiterkeit.) Wir hatten sofort den
Rang eines Feldwebels und wurden auch danach be¬

handelt. (Heiterkeit.) Damals war die Verordnung
über das Nichtgrüßen der Apotheker noch nicht
erschienen. Wir wurden gegrüßt von den Mannschaften
und den Unteroffizieren. Wir wurden sogar mehr
gegrüßt als nothwendig war (Heiterkeit), weil viele die

Uniform gar nicht kannten. Man hielt die Kategorie
für eine hervorragende (Heiterkeit), weil die goldenen
Litzen auf den Achselklappen waren. Nun kann ich ver¬

sichern, daß ich mehr gegrüßt worden bin, als ich selbst
gegrüßt habe, den irgend welche Instruktion ist mir

gar nicht ertheilt worden (Heiterkeit), da mit dem An¬

ziehen der Uniform, zu der ich berechtigt war, nicht
die Verpflichtung verknüpft war, irgend eine Jnstruktions-
stunde zü besuchen. Es konnte mit Rücksicht auf diesen
wunderlichen Zustand nicht fehlen, daß auch manche
komische Situation dabei unterlief und ich muß mich
heute noch wundern, daß in der That aus diesen
Situationen keine ernsten Konflikte entstanden sind.
(Heiterkeit.) Im ganzen imponirte die Uniform des

Apothekers, und so kam es denn, daß wiederholt, wenn

ich an der Wache vorüberging, herausgerufen wurde.

(Große Heiterkeit.) Für uns Apotheker war das natür¬

lich eine große Verlegenheit, und wir wußten uns nicht
anders zu helfen, als indem wir in vornehmer Weise
abwinkten. (Große Heiterkeit.) Doch nun Scherz bei¬
seite ! Die Stellung der Apotheker im Heere ist in
der That unhaltbar. Jetzt hat der einjährig-freiwillige
Apotheker die Wahl, ob er als Apotheker oder mit der
Waffe dienen will. Ich habe nichts dagegen, daß man

dem Apotheker diese Wahl gestattet, aber man dürfte
ihm nicht gestatten, eine Uniform zu tragen, wenn er

keine militärische Ausbildung zu genießen braucht. Man
sollte den einjährig-freiwilligen Apotheker gleichstellen
dem einjährig-freiwilligen Arzt. Eine Reform ist hier
jedenfalls dringend geboten.

Die Resolution wird hierauf angenommen.
Beim Kapitel „Pferdebeschaffung“, Titel „Geld¬

vergütung zur Beschaffung von Dienstpferden“ bittet

Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirthe), den

zur Uebung einberufenen Oberleutnants der Reserve,
die Hauptmannsdienste thun, eine angemessene Ent¬
schädigung für ihre Dienstpferde zu gewähren.

Der Titel wird bewilligt.

Steinmetz bückte sich und hielt seine eigenen Finger'
mit den viereckigen Spitzen vergleichend, daneben. Paul
rieb die Hand des Todten mit seinem Aermel ab, als
wäre sie ein Stück von einer Statue.

„Sehen Sie her!“ fuhr er fort. „Der Schmutz läßt
sich abreiben und zeigt, daß die Hand ursprünglich eine

gute Farbe hatte. Dies hier“, er hielt inne und hob
Steinmetz' Taschentuch in die Höhe, ließ es aber sofort
wieder eilig über das entstellte Gesicht fallen. „Dieses
Ding gehörte einst den besseren Ständen an.“

„Sicherlich hat es bessere Tage gesehen,“ gab
Steinmetz mit grimmigem Humor zu. „Kommen Sie,
wir wollen ihn unter die Fichten dort schleppen und
dann nach Twer weiter reiten. Es nützt nichts, mein
lieber Alexis, wenn wir unsere Zeit mit dem Nach¬
grübeln über die Antecedentien eines Herrn ver¬

schwenden, der seine Gründe hat, über die Sache zu
schweigen.“

Paul erhob sich. Seine Bewegungen waren die
eines starken, geschmeidigen Mannes, dessen Muskeln
nie Zeit hatten, steif zu werden. Während n so auf¬
recht dastand, sah er sehr groß aus, beinahe wie ein Riese.
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Hierauf vertagt sich daS Haus.
Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortsetzung der

heutigen Berathuüg, außerdem Etat der Zölle und
Verbrauchsabgaben.

Schluß 5% Uhr.

Vüeh«*ni«r*rt.
♦ 4. Lieferung von W. Liebenows Spezial-Karte

von Mittel-Europa und Liebenow-NavensteinS Spe¬
zial- Radfahrerkarte von Mittel-Europa. Die 4.
Lieferung dieser beiden hervorragenden Kartenwerke ist so¬
eben erschienen. Sie unckaßt die Blätter: Tönning,
Emdm, Wilhelmshaven, Groningen, Bremen, Zwolle,
Minden und Magdeburg. Mit Ausnahme von Blatt
Hannover ist nun in beiden Neu-Ausgaben die ganze
Nordwestdeutsche Ebene vollendet. Charakteristisch ist bei
dieser Lieferung die feine Detail-Ausarbeitung des
FlachlandgebieteS in bezug auf Haide, Sumpf,
Moor, Wiese, Entwässerungsnetz und Dämme. Auch
das Straßennetz schließt sich ungemein dicht an

einzelnen Stellen, was besonders auf der Radfahrer-
Ausgabe Blatt Minden und Magdeburg sich bemerkbar
macht. In feinem Terrainstich heben sich besonders gut
die Ausläufer des Teutoburger Waldes und des Wichen-
Gebirges bervor. Die ungleiche Vertheilung deS WaldeS
ist dieser Lieferung besonders eigenthümlich. Während die
der Küste zunächst gelegenen Blätter keinen oder kaum
nennenswerthen Waldbestand haben, hat Blatt Minden und

Magdeburg noch ganz beträchtliche Waldflächen. Auf letzte¬
rem Blatte aber ist deutlich zu sehen, wie ungünstig die
Nähe der Großstadt auf die Erhaltung deS WaldeS ein¬
wirkt. Die sauber gravirten und scharf gedruckten Kärtchen
können bestens empfohlen werden, zumal die Radfahrer.
Ausgabe auf Veranlassung des Deutschen Radfahrer-
Bundes, dessen offizielle Karte eine Sonder-Ausgabe des
Werkes ist, bei dieser Ausgabe erstmals auch noch mit
einer leicht verständlichen Signatur für Stratzensteigungen
und Gefälle versehen ist. Dre Karten sind einzeln in allen

Buchhandlungen zu haben.
* Ueber Zucht von Champignons finden wir Näheres

im neuesten (12.) Heft der illustrirten Zeitschrift
„Zur guten Stunde“ (Deutsches Verlagshaus
Bong & Co., Berlin W., Preis des Vierzehntagsheftes
40 Pfg.) Es ist unmöglich, auf den übrigen reichen In¬
halt dieses Heftes an Erzählungen, illustrirten Artikeln,
schönen Kunstblättern u. f. w. u. s. w. näher einzugehen,
erwähnt seien nur noch die treffliche Abtheilung „Für
unsere Frauen“ mit zahlreichen praktischen Rathschlägen.

* Eine interessante, noch wenig bekannte Epi¬
sode aus der neueren Geschichte fiitben wir in

Heft 11 der weitverbreiteten Familienzeitschrift „DaS
Buch für Alle“ (Union Deutsche Verlagsgesellschaft in

Stuttgart) unter dem Titel „Mißglückter Prinzeuraub“.
Der Fürst Friedrich Güntber von Schwarzburg-Rudol-
stadt hatie sich in zweiter Ehe mit der Gräfin Helene von

Reina vermalt. Aus die er Verbindung ist der Prinz
Sizzo von Leutenberg (geboren 1860) hervorgegangen.
Als dieser fünf Jahre alt war, faßte der praktische Arzt
Dr. Weift in Frankenhausen den abenteuerlichen Plan,
den kleinen Prinzen zu entführen. Er wollte ihn meiner
Höhle am Kyffhäuserberge verstecken, bis ihm der Fürst
20 000 Thäter ausgezahlt und Straflosigkeit zugesichert
habe. Der Anschlag wurde verrathen, W-üse eingezogen
und gvfangen gesetzt; seine Strafe bestand aber nur darin,
daß er daS Land verlassen und nach Amerika auswandern
mußte.

Die besten Dienste
leistet als Kaffee-Zusatz un¬

streitig Kathreiners Malz¬

kaffee. Er giebt dem Kaffee
eine schöne Farbe, emen

vollen Geschmack, ein seines
Aroma und macht ihn

wesentlich bekömmlicher.

H giuycL jviumiu «uv yuonwjv«,

„Was schlagen Sie vor?“ fragte er.

die Gesetze dieses Landes besser als ich.“
Steinmetz rieb sich mit dem Zeigefinger die Stirn.

„Unsere Freundin, die Polizei, wird daran ihre Freude,
haben. Ich bin der Meinung, daß wir ihn an jenen
Baum dort lehnen und dann sein Pferd nach Twer
mitnehmen. Es wird ihn niemand entführen. Ich
werde die Polizei davon benachrichtigen, aber erst,
wenn Sie in den Petersburger Zug gestiegen find.
Natürlich werde ich dem Jspravnik zu verstehen geben,
daß Eure Durchlaucht sich durch solche Kleinigkeiten
nicht belästigen lassen wollten und daß Sie Ihre Reife
fortsetzen.“

„Ich habe keine Lust, den armen Teufel die ganze
Nacht so allein zu lassen. Es könnten Wölfe kommen,
und dann — die Raben.“

„Ach, Sie sind zu weichherzig, mein lieber

Alexis. Kommen Sie, tragen wir ihn zu dem Baum
hinüber.“

Der Mond stieg eben über der Linie des Ho¬

rizonts auf. Ringsum lag die Steppe in leblosem
Schweigen, k

Die zweALebenden trugen den namenlosen, un¬

kenntlichen Todten zu einem Ruheplatz unter einer ein

paar Schrote von der Straße entfernten, verkrüppelten
Fichte. Sie streckten ihn ehrerbietig der ganzen Länge
nach aus, verschränkten feine mit Erde bedeckten, be¬

schmutzten Hände über der Brust und banden das

Taschentuch über sein Gesicht. . Dann wandten sie sich
um und ließen ihn in der hellen Nacht allein.

Schweigend ritten sie weiter, bis sie in die

schmutzige Stadt gelangten, die die einstige Rivalin und
das Opfer des glänzenden Moskau ist. Sie ritten

geradeswegs zur Station, wo sie im Eisenbahn¬
restaurant — nebenbei gesagt, einem der besten der
Welt — dinirten. Um 1 Uhr rollte der Nachtexpreßzug
Moskau-Petersburg mit seiner amerikanischen Riesen¬
lokomotive in die Station.

Steinmetz stand auf dem Perron und sah dem

Zuge nach, der langsam in der Nacht verschwand.
Dann trat er zu einer Laterne, zog ein Taschenwch
aus der Tasche und betrachtete nacheinander zede Ecke

^
Es war ein kleines, feines Battisttaschentuch. In

einer Ecke waren die Buchstaben E. K zierlich in

Weiß eingestickt. „

„Ach ja,“ stieß Steinmetz hervor. „Em Etwas

sagte mir, daß er es war.“ Er drehte daS kleine
Stück Battist noch immer zwischen den Fingern und
untersuchte es langsam, mit großer Sorgfalt. Er
hatte das Taschentuch aus dem Rocke des namenlosen
Reiters gezogen, der jetzt zwölf Meilen entfernt allein
auf der Steppe lag.

Steinmetz kehrte m den großen Restauratwns-
saal zurück und befahl dem Kellner, ihm ein Glas
Benediktiner zu bringen.

Dann schritt er auf den großen, schwarzen Ofen
zu, der in dem Eisenbahnrestaurant von Twer steht
und öffnete mit der Spitze des Stiefels das Thürchen.
DaS Holz darin krachte und knisterte. Er warf das
Taschentuch hinein und schloß die Thüre. „Mein lieber
Fürst,“ murmelte er, „eS ist ein Glück, daß ich das

gefunden habe und nicht Sie.“

(Fortsetzung folgt.)
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Berlin, 26. Februar. Daß ein Ge¬

schworener über seinen Gesund¬
heitszustand vereidigt wird, dürfte
in den Annalen unserer Rechtsprechung nur selten
vorgekommen sein. Die heutige Verhandlung des
Schwurgerichts am Landgericht II erfuhr dem „Berl.
Lokalanzeiger“ zufolge aus einer bisher kaum da¬

gewesenen Veranlassung eine jähe Unterbrechung.
Eine Todtschlagsaffäre sollte verhandelt werden. Vor
den Schranken standen der Zimmermann Reglin, der
Arbeiter Schattnath und der Dienstknecht Blaumann,
die beschuldigt sind, in der Nacht vom 28. zum
29. Oktober auf dem Heimwege vom Tanzboden
den Dienstknecht Mattles erstochen zu haben. Die
That ist in Hohen-Schönhausen verübt worden. Die
Verhandlung wurde durch den Vorsitzenden Landgerichts¬
direktor Dietz eröffnet. Die Ausloosung der Ge¬
schworenenbank sowie die Vereidigung der Ge¬
schworenen vollzog sich ohne jedwede Störung. Darauf
folgte der Zeugenaufruf. Eben waren die Zeugen
wieder abgetreten, und der Vorsitzende begann mit
der Feststellung der Personalien des ersten An¬
geklagten, da erhob sich einer der Geschworenen,
der Rentier Bading aus Rixdorf, trat an den Prä¬
sidenten heran und machte ihm leise eine Mittheilung.
Wie elektrisirt sprang der Vorsitzende von seinem Sessel
auf, gleichzeitig mit ihm erhoben sich die Beisitzer und
der Staatsanwalt. Der Präsident wandte sich erklärend
an die Geschworenen: „Der Herr Geschworene theilt
mir eben mit, er fühle sich dermaßen unwohl, daß er

unmöglich der Verhandlung folgen könne,“ und zu dem
betreffenden Geschworenen gewendet: „Sind Sie wirk¬
lich so hochgradig unwohl?“ — Geschworener: Ja¬
wohl ! Ich muß in jedem Augenblick fürchten, daß ich
vom Schlage getroffen werde! — Präsident: Versichern
Sie das auf Ihren Geschworeneneid, den Sie soeben
geleistet haben? — Geschworener: Jawohl! —. Prä¬
sident: Dann sprechen Sie mir nach: „Auf Ehre und
Gewissen — versichere ich als Geschworener —

daß ich mich so unwohl fühle — daß ich unmöglich
der Verhandlung zu folgen vermag — weil ich fürchten
muß — daß mich ein Schlagfluß trifft! — So wahr
mir Gott helfe!“ Der Geschworene sprach diese Worte
nach, und nun wandte sich der Präsident an den Ge¬
richtsdiener mit der Aufforderung, schleunigst fest¬
zustellen, wieviel Geschworene noch anwesend seien.
Es ergab sich aber, daß nicht mehr so viele der
Herren anwesend waren, als zur Bildung einer neuen

Geschworenenbank erforderlich sind. Der Gerichtshof
zog sich zur Berathung zurück und verkündete alsdann:
„Die Ernennung eines Ersotzgeschworenen erscheint
dem Gerichtshöfe unthunlich, denn jedes recktsgiltige
Urtheil hat die ordnungsgemäße Bildung der Geschwo¬
renenbank zur Voraussetzung. Eine Neubildung der
Geschworenenbank ist heute nicht mehr möglich, weil
nicht mehr so viel Herren anwesend sind. Der Ge¬
richtshof hat daher beschlossen, die Sache zu vertagen.
Wir haben ferner erwogen, ob dem Herrn Geschwo¬
renen die Kosten des heutigen Termins aufzuerlegen
sind, doch haben wir die Entscheidung ausgesetzt, bis
er wieder völlig wohl ist. Die Sitzung ist geschlossen.“

Sunie Lhvsirik.
— Ei n hi ft arischer Regenschirm.

Auf einer Pariser Auktion wurde vor kurzem, wie das
Wiener Fremdenblatt mittheilt, ein großer Regen¬
schirm verkauft, der König Ludwig XVI. gehört hat
und von diesem während seiner unglücklichen Flucht
nach Varennes gebraucht wurde. Unterwegs hat sich
der König wohl des unbequemen Möbels durch
einfaches Fortwerfen in den Chaufseegraben entledigt,
wo es aufgefunden und viele Jahre m t Be¬
glaubigungsdokument in einer kleinen Bürger¬
meisterei der Gegend aufgehoben wurde. Der Schirm
wird als sehr groß und stark beschrieben, wie alle
Schirme, die zu der Zeit gebraucht wurden, wo es noch
keine anderen Reisegelegenheiten als große Wagen und
Postkutschen gab. Der Ueberzug bestand aus schwerer
kornblumenblauer Seide und hatteeine eingestickte Bor¬
düre von Rosen in natürlichen Farben. Die Rippen,
welche die sechs Fischbeine des Gestells halten, sind
rund und aus Goldbronze gefertigt und in Schlangen¬
linien mit einem fein ziselirten Ornament umwunden.
Der starke Stock nebst massivem Elfenbcingriff ist stark
genug, um ohne Schaden auch dem ärgsten Sturm
trotzen zu können. In den geschichtlichen Aufzeichnungen
über die Flucht der unglücklichen Königsfamilie wird
dieser Schirm erwähnt.

— Wie entstehen b i‘e neuen Sterne?
Hierüber schreibt F. Riftenpart in Kiel von der
dortigen astronomischen Zentralstelle der „Frankfurter
Zeitung“: Wir sind heutzutage von der Ansicht, daß
ein Zusammenstoß zweier Sterne stattgefunden habe,
der durch Umsetzung der vernichteten Bewegungsenergie
in Wärme die von der Katastrophe betroffenen Körper
von bisher geringer, kaum wahrnehmbarer Lichtstärke
in Weißglut versetze, abgekommen. Wir wissen, wie
außerordentlich große Zwischenräume die einzelnen
Sterne trennen und wie wenig wahrscheinlich daher ein
Zusammenstoß ist. Wir haben aber namentlich durch
die photographischen Daueraufnahmen Wolfs in Heidel-
Berg schwach leuchtende Nebelmassen von zumtheil
riesiger Ausdehnung in den Tiefen des Weltalls
kennen gelernt, die von den meisten Fernrohren direkt
gar nicht gezeigt w?rden. Wir wissen ferner, daß alle
Sterne in Bewegung begriffen sind, nur daß wegen

der ungeheuren Entfernung vieler Sterne wir diese
Bewegung noch nicht zu messen imstande sind. Die
Wahrscheinlichkeit aber, daß ein Stern auf seinem
Wege in eine solche Nebelmasse gerätb, die ihm den
Weg versperrt, ist erheblich viel größer als derZusammen-
stoß zweier fester Körper. Und dann geschieht dasselbe,
was stattfindet, wenn ein bislang dunkles Meteor in die
Atmosphäre der Erde eindringt. Durch die Reibung
der Luft an seiner Oberfläche erwärmt sich die letztere
und erglüht und das Meteor wird sichtbar. Wenn
nun der Stern in die Gasmaffen, die im Weltraum
verbreitet sind, eindringt, so reißt er infolge seiner
konzentrirten Masse die leichten Gaspartikelchen an sich,
und indem sie wie kleine Meteore auf die Oberfläche
des bi§ dahin schwach leuchtenden Sternes niederstürzen,
entsteht sowohl durch Reibung als auch durch Ver¬
brennung eine ungeheure Glut, die ihre Lichtwellen
durch den Weltenozean bis zu der Insel spült, auf der
daS Menschengeschlecht wohnt. Und wie lange braucht
diese Lichtwelle? Nun, wenn wir die ursprüngliche
Größe des Sternes zu der 12. annehmen, 2500 Jahre,
wenn er aber schwächer war, was niemals bestimmt
werden kann, noch mehr. Nicht jetzt also, sondern
vor 2500 Jahren, als etwa Rom gegründet wurde,
stürzte sich der Stern in den Nebelstrudel und heute
erst langt die Kunde davon an.

— E i n sinkender Bergriefe. Aus Can-
ton Neuenburg in der Schweiz kommt die Nachricht,
daß der nächst der Ortschaft Noiraigue befindliche
Bergpaß Clusette, der durch das Traversthal nach

Pontarlier führt, dem Einsturz nahe ist. RingS um

den Berg befinden sich die berühmten schweizerischen
Asphalt- und Zementwerke. Bei Gewinnung
dieser Materialien dürften die erlaubten Grenzen
weit überschritten worden sein, denn es stellt sich nun

heraus, daß der Berg vollständig unterminirt ist.
Da die Gefahr des Absturzes des vollständig unter»
minirten Berges täglich wächst und die Katastrophe,
sobald ein Witterungswechsel eintritt, in irgend welcher
Form unvermeidlich wird, haben sich nunmehr
Regierung, Gemeinde und die Eisenbahngesellschaft
„Jura-Simplon“ zu energischen Schritten zusammen-
gethan. Seit Montag ist der gesammte Minenbetrieb
der Cementfabriken des gefährdeten Bezirkes eingestellt.
Auf den Berghalden längs der Clusette wurden
heute drei permanente Wachposten eingerichtet, welche
durch einen Mörserschuß sofort die gesammte Be¬
wohnerschaft von Noiraigue und des Traversthales
von dem Eintritt der Katastrophe zu informiren haben.
Dienstag wurden bereits die Bewohner einer Anzahl
Häuser, welche der größten Gefahr ausgesetzt sind,
delogirt. Das Projekt der Ableitung der Areuse durch
einenTunnel muß geologischerSchwierigkeiten halber auf¬
gegeben werden. Die Eisenbahn beginnt sofort die Arbeiten
zur möglichsten Sicherung der Linie nach Pontarlier und
Paris, doch dürften aller Voraussicht nach diese Hülfs¬
mittel gegen die Naturgewalt nicht standhalten. Nicht
der Absturz als solcher, sondern die Stauung der
Areuse wird für das ganze Thal Travers und Neuen¬
burg zum schweren Schlage werden. Sonntags waren

tausende von Besuchern auf dem zerrissenen Berg¬
territorium versammelt. („N. W. T.“)

Chemnitz, 27. Februar. (Bericht von Berth. Sachs.)
Im Getreidehandel ist gegen vorwöchige Börse keine
wesentliche Aenderung eingetre en, wenn auch die milde
Witterung ein wenig auf die Kauflust drückte. Das An¬
gebot von Landwaare war etwas dringender, doch konnten

sich letztgemeldete Preise noch behaupten. Hafer und Mais
In prompter Waare gefragt.

Ich notire:
Weizen: fremder 180 — 188 Mark, do. sächsischer

156-160 Mark — Roggen hiesiger 146-150 M., do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 153—156 M,
do. fremder 153 bis 157 Mark. — Gerste Brauwaare
fremde 170-190 Mark, do. sächsische 155-165 Mark,
Mahl- und Futterwaare 130 bis 155 Mark. — Hafer
preußischer -,

- M., do. sächsischer 143-148 M. -

Mais grobkörnig 121—123 M., mittel 131—136 M., Cin-
quantin 144—150 Mark. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 Mark, do. Mahl- und Futterwaare —,

—

Mark. — Roggenkleie 104 — 106 Mark. — Weizen¬
kleie, grob 98—100 M. Alles per 1000 Kilo Netto. Die
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo.
— Kaiser-Auszugsmehl 30,00 Mark, Weizenmehl 00 24,50
bis 25,50 M., do. 0 23,00—24,00 M. — Roggenmebl
23,75—24,00 M., do. I 21,75—22,00 M. per 100 Kilo¬
gramm netto. — Wetter: Schön.

W a a r e « m a r k t.

Danzig, 28. Februar. Weizen in fester Tendenz
bei vollen Preisen. Bezahlt wurde für inländischen blau¬
spitzig 766 Gr. 144 M., rothbnnt 761, 764 und 766 Gr.
150 M°. 777 Gr. 151 M., weiß 761 Gr. 153 M., 777
Gr. 154 M., sein weiß 772 und 780 Gr. 155 M.. roth
750 und 764 Gr. 150 M. per To. — Roggen fest. Bezahlt
ist inländischer 726, 729, 732, 738 und 747 Gr. 125 M.,
753 Gr. 124,50 M., für rnss. — M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste ohne Handel. — Hafer inländischer
fein 127 M. per Tonne bez. — Erbsen inländische graue
— M., rnss. zum Transit Gold- 155 M. per Tonne ge¬
handelt. — Wetter: Schön. — Temperatur 4- 4 Grad
R. — Wind: SW.

Magdeburg, 28 Februar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 10,00—10,20 Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,60—8,00. Schwächer. Kristallzucker I. nt. S. 28,95.
Brotraffinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit Sack
28,95. - Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45. -

Rohzucker 1. Produkt Transito s. a. B. Hamburg per
Februar 9,25 Gd., 9,35 Br., per März 9,227s ®b.,
9,30 Br., per Mai 9,40 Gd., 9,427-2 Br., per
August 9,60 Gd., 9,627z Br., per Oktober-Dezember
9,15 Gd.. 9,20 Br. — Ruhig.

Hamburg, 28. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, Holstein. loco 155-162. — Lavlata 133—136.
No gen matt, südruss. ruhig, Febr.-März-Abl. 108 bis
110, do. 110—112, mecklenburgischer loco 138 bis 145. —

Mais matt, 106,50. Laplata 85. — Hafer ruhig. Gerste
stetig. — NübSl ruhig, loco 57,50. Spiritus (unverst.)
still, per Februar 17,50, per Februar - März 17,00,
per März-April 15°/s, per April-Mai 155/s- — Kaffee
behauptet, Umsatz 4000 Sack.—Petroleum fest, Standard
wdite loco 7,10. — Wetter: Schön.

Pest, 28. Februar. (Produkten,narrt.) Weizen loco

unverändert, per April 7,51 Gd., 7,52 Br., per Oktober
7,75 Gd., 7,76 Br. — Roggen per April 7,33 Gd.,
7,34 Br., per Oktober 6,65 Gd., 6,66 Br. - Hafer per
April 6,26 Gd., 6,27 Br. — Mais per Mai 1901 5,22
Gd., 5,23 Br., Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60
Br. — Wetter: Frost.

Pari-, 28. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Februar 19,55, per März 19,90,
per März - Juni 20,15, per Mai - August 20,50. —

Roggen rubig, per Februar 14,75, per R ai-August
14,90. — Mehl fest, per Februar 24,95, per
März 25,20, per März-Juni 25,90, per Mai-August
26.40. — Rüböl behauptet, per Februar 62,00, per
März 60,25, per März-April 60,25, per Mai-August
57,00. — Spiritus ruhig, per Februar 29,25, per
per März 29,75, per Mai-August 30,75, per September-
Dezember 81,50. — Wetter: Regen.

Antwerpen. 28. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
b yauptet. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. —

Gerste r hig.
Amsterdam, 28. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos, do. per März —. Roggen
low —, do. auf Termine ruhig, per März 127, per Mai
129. — Rüböl loco —, per Mai —.

Land»», 28 Februar An der Küste 3 Weizeniadnngen
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

Rew-Dork, 27. Februar. (Waarenbericht.) Banm-
wollenvr iS tu New - Aork 9 5/16, do. für L'.cfernng
per Februar 9,00, Lieferung per Avril 8,97. — Baum-
wollepreiS m New * Orleans 97s* — Petroleum
Standard white in New-York 7,95, do. do. in Phil¬
adelphia 7,90, do. Refined (in CoseS) 9,00, do Credit Bal«
caneS at Oil (Situ 128. — Schmalz Western Steam 7.777z.
do. Rohe u« Brothers 7,85. — Mais Tendenz stetig,
per Februar —, —, do. per Mai 46, do. per Juli
447/8 .

_ Weizen Tendenz stetig. — Rother Winterwetzen
loco 803/<, Weizen per Februar —, do per März
797s, do. per Mai 807s, do. per Juli 797a.

-

Getreidefracht nach Liverpool 17«. — Kaffe fair Rro
Nr. 7 7% do. Rio Nr. 7 per März 6.00, do.

per Mai 6,05. — Niehl Spring » Wheat clears 2,75.
— Zucker 3“/i6- — Zinn 26, 62% — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 7, 45, per Februar
13. 95.

New-York, 28. Februar.
Weizen per März . . . ; — D. 79 C.
per Mai — D. 80 C.

Geldmarkt.
Berlin, 28. Februar. Die von den auswärtigen

Plätzen gemeldeten Notirungen boten keine Anregung, und
auch an anderen Momenten, die geeignet gewesen wären,
einen nachhaltigeren Eindruck zu machen, fehlte es. Die
Börse eröffnete dementsprechend in sehr ruhiger Haltung,
ungefähr auf dem gestern nachbörslich eingenommenen
Kursniveau für die hauptsächlichsten Spekulationseffekten.
Nach Verlauf der ersten halben Stunde wurde die gene¬
relle Tendenz aber fester, es machte sich Kauflust geltend,
und viele Kurse konnten anziehen. Der Privatdiskont er¬

mäßigte sich auf 3 3/s Prozent.
Von den österretchischen Arbitragepapieren bewegten

sich Kreditaktien zwisa>en 211,75 und 212, Franzosen
zwischen 143,30 und 143,50, Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 212,00 bez. — Franzosen
143.40 bez. — Lombarden 25,00 bez. Meridional
136.40 bez. Mittelmeer 100,10 bez. Warschau - Wiener
— bez. Buenos-Aires 393/e bez. Diskonto-Kommandit
186,25—10 bez. Darmstädter Bank 134,25 bez. National¬
bank f. Deutschland 128,75—7/8 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 152,60 bez. Deutsche Bank 208,80-90 bez.
Dresdener Bank 150,50—75 bez. Dortmund-Gronau
Eschede 157,50-8,10-7,90 bez. Lübeck-Büchener 137,50 bez.
Marienburg-Mlawkaer 74,25 bez. Ostpreußische Südbahn
94,10 bez. Gotthard 169,75 Gd. Jura - Simvlon-
babn —,— bez. Schweizer Zentral —,— bez. Schweizer
Nordostbahu 114,70 bez. Schweizer Union —bez.
Transvaal 214,90—16et—15,25 bez. Canada-Pacifie
88—7,75 bez. Northern Pacific prf. 87,60— 70 'bez.
Luxemburger Prince Henry 109—9,25 bez. Hamburg-

Bank-Diskonto. Berlin 47s tLomb.
5resp.57r). Amsterdam Zi/z-Brüssel
37a- Land. 4. Paris 3. Pctersb.

57a. Wien 4. It. Pl. 5 pC.

Brrlrirsi» Vsrssirbrvieht
t>«m 28.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.---4.25 M.
100 Frc8.--30 M. 1 (Mb. oft. W.
— 2 M. 100 Rub. — 320 M.

1 Liv. Sterl. — 20 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb.St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Pfdbr.

do. do.
LandschZmtr

37a
3
4

#7»
3

37a
37a
37,
37a

3
4

37a
3%

Kur- u.Neum. 3>/a
Ostpreußlsche

do.
Pommersche

do.
Posensche neu

do. do.

Schles. neue

do. do.

Westpreuß.
i do. landsch..

S£l do. .

-^Preußische.
S; 89 (Sächsische.

98,20b (8
88,60b •

9S!2G®
88,256

99.G
32,306®

84,6
105,506
97,50®
96,®
96,606

37a 96,10®
3

37a
3
4

37a
3 l /a

3
37a

3

4
3‘/a

4
4

85,50®
95,90®

101.60®
95,80b

87,90®
95,20®
85,60®
102,®
94,90®
101,706®
101,60 ®

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. mif.b. 1905
do. do. 1905

P.Pl-B.u.b.1905
Do. (XVII.) 1905
bo. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
b 0 .(xxu.xxi)i9io
do.Pf.-C.-O.190
do.Comm.II 1910
do. meinb. 6.1904
StettinN.-Hypbk.

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
LübeckerPr.-Anl.
Meiniug. L. 7
Olbenb. L. 40:

4
37a

3
37a

145,20®
155,206®
130.508
132,406
132,80b
135,506

HyPotheken.Pfdbriefe.
Dt.Brdsch.,R.O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII.VILI.u.1906 3
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pibr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 1905
Mein.HYP.-Pfbr.
Mitt.Grundr.lIl
Pomin.HypV.VI
do. unk. bis 1904

do. do. 1906.
do. . - do.

PrCentrb.n.1900
do. unkb. 1900

4
37a

4
Va
4

3%
37a
37a
37a

4
4
4
4
4

|37a
4

37a

41,806®
40,606®

97,50®
89,50®
118,6®
109,506
90,b®
98, g®
98,256»
87,50b®
87,50b®
87,50 ®
82,306®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

37
4
4
4

37a
4

37a
37a

4
4
4

93.4(1®
98,b®
82,75b®

74,'b®
97,25®
90,50b®
99.75'®
98,256®
98,25b®
98,50b®

17 37a 92,®
4

37a
101 , 10®
92,®

4 —

Berg.-Mk.Ill.^.L
Aitat.Eisen6.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Denn. u. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,406
100,206®
58,906®

93,90«

6ö'60®

9830«
96,10®

91,306«
74,40®

Eisenb.-Stannn-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb. 9-

B Südöstr.St.(L.)
“

Warschau-Wien

57a 4

ItiilfSTi

,L
4

2»/,
3
1

l3/s

&

ii

92,25®
169,256

74,®
94,406
27,60b©
162,906

4 25,30o@
4 -,-

Ersenbahn-
Stamm- Prioritäten*)

\mk
Marienb.Mlawl 5 |4jlll,5o®
Ostpr. Südbhn.1 5 j4|U0,75©
*) «eine Verpflichtung ,ur Nachzahlung

»oft Zinsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 5 187,75 ®

do. innere fr. 74,206®
do. kleine fr. 74,20 j©

Gr. A. 81 u.84. 5 39,50b®
do. c. Goldr. 4 32,b®

Jtal. Rente gr.. 5 96,20®
do. kl. . 5 96,20®

Lissab.St.-Anl.. 4 -,-

Mexicaner . . 6 97,706
do. 100 6 98,10®

Oesterr. Goldr.. 4 100,506
do. Silberr. 47b 98,50b
do. 1860er L. 4 138,b®
do. 1864er L. — 359,5 .6

Portug.St.-Anl. fr. 38,60b®
Rumän. Rente . 5 —

do. fund. Aitl. 5 —

do. amort. do. 5 87 906
do. do. do. 4 73,756

Russische 1880 A. 4 —

do. 1889 do. 5
do.Pr.-A.1864* 5 —

do. do. 1866* 4 —

do.Bodcrd.Pf.* 5 —

do. do. do. 47a —,—

Stckh. H.-Pf. 85 47a
Serb. R. amort. 4 64.756®
Turk.400-Fr.-L. fr. 112.756 B
Ungar L.100 Fl.

bo. Goldrente 4 99,256®
Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozeatigen

Couponsteuer.

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B.L.0.
do. Gußst.
2Dan$. Oelm.
Eckert, M.-F.

löther do.
•r. Berl. Strb.

tzibernia . .

Jnowr. Salz
Laurahütte

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

Bank-
Aktie». ltz!.

Berl.Kassenver 8a/3 4
9V* 4
77a 4

7
11
6
10

do.HandelSges.
BreSl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk., Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Grund kr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.- B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver. 772 4 140.75®

4
4
4
4

9 4
77a 4
“

4
4
4
4
4
4
4

7
4

11
7
7
7
9

67a
67s
10

145,606®
152,756«
95.6®

208,50b
107,756®
185,606®
186.256
150,406
126,50®
120,506©

212,6
110,80®

133,6®
, 154,506«
4 24. b «

4 115,6®
147,50b®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

117a
12
14
10
3
0

0
6
9

107-
12

47a

9

27

12

4-,-
4 206,25®

198, b«
226,506®
180,20b®
137,25®
27,693
186,706

90,25b®
90,25«
227,6©

4 180,506
1506«

4 203,756
4 204,25b

118,756®

323,6®
201 , 6 ®
197,6
235,6«

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.j8T.
bo. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. DO.

Pari» 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
do. do.

Petersb. 10091.
do. do.

Marsch. lOOSr. 8T.

2Mt.
6T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
8 Mt.

169.356
168,40©
81,106®
80,70®
20,466
20,28b
31,156
80,85®
85,056

215,50®
213,606
215,90«

Gold, Silber «nd
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Banku.
Oesterreich. Banku..

do. Silbergt. ®.
Russische Banknoten 216.256

20,446«
16,246
4,19®

20,4756
81,256
85,156®
35,156«

Amerika-Packetfahrt 129,50—75— s/8 bez. Norddeutscher
Lloyd 118,00 bez. Dynamit-Trust 159,75 bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 72,00 bez. Türkenloose 113,26
bis 13—13,25 bez. — Tendenz: FestL

Frankfurt a. M., 28. Februar (Effekten-Sozietät.)
Oefttireicb. Kreditaktien 211, 85, Franzosen 143, 50, Lom¬
barden 25, 10, Gotthardbalm 169, 50, Deutsche Batik
208, 70, Dresdner Bank 151, 10, Diskonto - Komman»
dit-Antheile 186,10, Helios 71,25, Schweizer Zentraldaha
—, —, Schweizer Nordostbahn 115,00, Schweizer Union
99, 50, Schweizer Simplonbayn —. —, Italiener —, —,

Bochnmer Gußstahl 187,40, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Gelsenkirchen 174,50, Harpener 169,20, Hlbernta
—, —, Lanrahütte 204, 30, Portugiesen 26, 00, Anatolier
85,30, 1860er Loose 138, 50, Allgemeine ElektrizitätS-
gelellschaft 210, 00. - Fest.

Wien, 28 Februar. Ungarische Kreditaktien 661, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 672, 50. Franzosen 670, 00,
Lombarden 104,50, Elbethalbahn 480,00, Oesterreichische
Papierreute 98, 45, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kconenanleihe —, —, Ungarische Kronen»
anleibe 93, 55, Marknoten 117, 47, Bankverein 469, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 414, 00, Türkische Loose
107, 50, Buschtierader Littr. B. —, Brüxer —, —,

Alpine Montan 440,00. — Geschäftslos.
Paris, 28. Februar. 3proz. Rente 102,327z, Italiener

95, 90, Spanier äußere Anleihe 72, 50, Türken 24, 60,
Türkenloose —, —, Ottomanbank 552, 00, Rio Tinto
1518, Suezkanal.AktiLN —, Zprozentige Portugiese»
25, 35. - Fest.

W s l l m a r k t.
Bradford, 28. Februar. Wolle stetig, feine Merino

thätiger, in Mohair und Alpakka gutes Geschäft, Stoffe
ruhig.

Amtl. Marktbericht der stadt.Markthallendtrektio«
Berlin, 28. Februar.

Wild p. 7, kfs
Rothwild I . .

do. leicht. .

Damwild I . .

Rehwild I . .

do. II . .

Wildschweine . .

Hasen . . . .

do. kleinere. .

eefdjhd)!. mm
Gänse junge, p. St.

do. per 7a kg

0,40—0,46
0,35—0,39
0,40-0,45
0,60-0,80

0,30-0,48

0,56

Enten, p. <ötc£.
Hühner.altep.Stck.
Hühner, jung.p.Sl.
Tauben ....

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 50 kg . .

Ha do. . . ,

Abfalletlde . . .

Landbutter
Gier p. Schock.

Frische Eier . .

1,00—2,25
0.80-2,20
0,40-0,90
0,40-0,66

105-110
98—102
90-95
80-85

“ÄS Wkttkr.AilMten
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewärts,

nnd zwar für das nordöstliche Deutschland.
2. März: Ziemlich milde, vielfach bedeckt mit Nieder¬

schlägen. Windig.
3. März: Vielfach heiter bei Wolkenzug, nahe Null.

Lebhafter Wind. Strichweise Niederschläge.
Sturmwarnung.

4. März: Frostig, meist heiter. Windig.

Eine lange Leidensgeschichte.
Nachstehender Brief schildert recht lebhaft die Leiden

und Qualen einer Frau, die seit Kindheit mit allen mög¬
lichen Krankheiten zu kämpfen hatte, bis sie schließlich, vor
neun Jahren — in ihrem 42. Lebensjahre —, das richtige
Mittel fand, ihren kranken und schwächlichen Körper zu
heilen und zu kräftigen. Man lese ihre eigenen Worte:

Berlin, Lützowstraße 4, 2. Juli 1899.
Ich bin jetzt im 51. Lebensjahre und litt seit meiner

Kindheit an Unverdaulichkeit und war immer krank.
Kaltes Fieber nannte es der Arzt. Im Jahre 1876 erkrankte

ich an unrichtigen Wochen,
was ich aber nicht beachtete.
Ich wurde sehr schwach und
elend und mußte ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen.
Ich wurde gänzlich arbeits¬
unfähig und war fünf Jahre
lang unterleibskrank,
womit nochBlasenleiden und
Brustschmerzen verbunden
waren. Dann habe ich zwei»
einviertelJahre lang homöo¬
pathisch gedoktert. Da frug
ich, was meine Krankheit
sei und bekam zur Antwort,
ich sei vollständig nerven¬
leidend. Ich ließ mich nun

elektrrsiren und der Arzt
gab sich sehr viel Mühe

Wwe. HESS.

mit mir. Mittlerweile waren weitere drei Jahre ver¬

gangen, als ich eines Tages eine Broschüre über WarnerS
Safe Cure in die Hand bekam und mich gleich entschloß,
das Mittel zu gebrauchen. Nach der ersten Flasche konnte
ich schon anfangen zu arbeiten und ich wurde langsam
immer besser und besser. Ich arbeite jetzt seit neun Jahren
wieder, als ob ich nochmals jung geworden wäre. WarnerS
Safe Cure bleibt mein Hausmittel, denn ich verdanke
dieser Medizm meine Gesundheit, und wird es stets mein
Bemühen sein, soviel in meinen Kräften steht, die leidende
Menschheit auf dieses Mittel aufmerksam zu machen.

Wwe. Friederike Nieß.
Leider haben Frauen vieles durchzumachen, wodurch

ihre Gesundheit zerstört und ihre Konstltution angegriffen
wird und wird der obige Brief allen leidenden Frauen
Mut und Hoffnung bringen.

WarnerS Safe Cure enthält: Birg. Wolfsfußkraut 20,0, Edrlleber-
kraut i5,0, Gaultheria-Ertrakt 0,5, Kalisalpeter 2,5, Weingeist 80,0,
Glycerin 40,0, best. Wasser 375,0.

Zu beziehen von den Hauptdepots: Weiße Schwau-
Apotheke. Berlin 0., Spandauerstr. 77; Apotheke zur Alt¬
stadt, Königsberg i. Pr.; Adler-Apotheke in Breslau.

Fahrpla«.
Rakel ■ Gnesen.

Gemischte Züge
2., 3. u. 4. Kl.

Rakel. .

Grünthal.
Schepitz .

“:xin . .

Sapno. .

Elsenau .

Janowitz .

Lopienno .

Hohenau i. P
Zechau. .

Gnesen .

Abg.

Ank.

Gnesen-Rakel.

522 9 re 147
555 9*i 207
ß05 951 2 19

ßl6 10 02 2 39

634 1020 3 06

7 15 1105 3**
734 11 37 4 16

743 11« 428
754 12 05 444

*8 09 12 25 50*
827 12« 5*8

800
82»
822
902
922

1004
10 34

IO!»
11Ö3
1121112

Gemischte Züge
2., 3. u. 4. Kt.

Gnesen . .

Zechau
Hohenau i. P.
Lopienno. .

Janowitz . .

Elsenau . .

Wapno . .

Exin .. . .

Scheprtz . .

Grünthal. .

Rakel .

.Abg.

Ank.

455
522
548
6 03

6 21

7 jo

7 24

743
753
8 03

8 18

8»0 200
91* 221
9 36 2 37

9 50 2*9
10 06 300
10« 354
11 08 413
11*1 446
1153 458
1205 510
1225 580

557
6 25

650
7 06

7Ü
812
8»?
9 10

9”
935
954

Zeiten
Die zwischen 6 U^rabeudsund 6^Uhr^mmgens liegende»



I Statt jeder besonderen Meldung- 8

Am 28. Februar, nach- 1
8 mittags 4Vj Uhr, verschied 1
B sanft an Altersschwäche 8
8 unser innig geliebter Vater, 8
B Großvater, Schwiegervater, B
8 Schwager und Onkel,
8 der Königl. Kanzleirath I

Ritter pp. 9

Julius Hartung. 1
8 Dies zeigen tiefbetrübt an B
8 Die trauernden Zinterdliebeueu. W
fl Die Beerdigung findet W
8 Montag, den 4. März, W
8 nachmittags 2 Uhr, von der m

§§ Leichenhalle des evangel. W
8 Friedhofes aus statt.

Carl
Nathan

am Wollmarkt
empfiehlt zur

Einsegnnng
füt? Rlafrdw«:

B Am 26. v. M. verstarb E
B nach kurzem schweren Leiden B
B mein lieber Mann, mein B
B guter Vater, der Steinmetz lg

Carl Hoest
8 im Alter von 28 Jahren. H

B Dieses zeigt tiefbetrübt an Eg
Marie Hoest

geborene Studinska. I
8 Bromberg, d. 1. März 1901. m

fl Die Beerdigung findet B
8 am 2. d. MtS., nachm. W
B 3 Uhr. von der Leichen- B
fl halle des evgl. Friedhofes B
B aus statt. (1763 ||

...

Heute Nachmittag 2 Uhr
entschlief sanft mein lieber
Mann, unser guter Vater,
der pensionirte

Gefängniß-Inspektor

Julius Schneider.
Stolp i. Pm., 27. Febr.

Wilhelmine Schneider

nebst Kindern.

Weiße Hemden
mit Spitze

70 Pfg.

Ttilkerei-Unterrölke
1,10 Mk.

LsVsetts
gutsitzende Fatzvns

von 57 an.

konjirmntivns-
Taschentülher

mit Spitze

25 Pfg.

$trei« pr Fürsorge
für Die Blinkn der

Prooinz Posen
in Bromberg.

Die ordentliche

Mitglirder-
Versammlnng

findet nicht am 2., sondern
erst (40

am 16. Mär; 1901
statt.

Der Vorstand.

Männer -Turn ■ Verein.
Sonntag, 3 März 1901,

nachmittags 4V2 Uhr
findet in der städt. Turnhalle,

Schulftraße

ein Schauturnen
statt, wozu die Freunde der Tur¬
nerei freundl. eing laden werden.

Die F e ft k n e i p e ist abends
8' . Uhr im Gesellschaftshanse,
Gammsrraße. (205

Der Vorstand.

Die Beerdigung findet
am Sonntag Nachmittag
4Uhrnach vorausgegangener
Trauerfeier vom Trauer¬
hause Cassuberstraße Nr. 14
aus statt. (147

Verlobt: Frl. Jenny Kopsel mit
Hrn. Robert Aehnlich, Magde¬
burg. — Frl. Martha Kirschner
mit Hrn. Albert Wurm, Brieg-
Berlin. e

Geboren : Eine Tochter:
Hrn. Louis Haas, Magdeburg.

Gestorben: Hr. Dr. Lothar
v. Heinemann, Tübingen. —

Hr. Eduard Gartenmeister,
Labiau.

fl Angenehme u. wirkungs- 8
B volle Behandlung bei

Frauenleiden,
Eg Schwäche, Magen- und 8
8 Nierenleiden, Rheuma- B
B tismus u. o. Krankheiten. W

Frau Helene Witt S
Kronerstr. 16.

B Mitglied des deutschen B
B Bundes der Naturärzte u. W

ausüb. Vertreter.

Unterrilht im Wäsihenähen
Md Zuschneide«.

Anmeldungen neuer Schülerinnen
nehme jederzeit entgegen (170
Fr. B. Hasse, Wäsche-Atelier

Neue Pfarrstr. 4, 1 Tr,

Glacs-Hanbslhnhe,
Strümpfe, Broschen,

Portemonnaies,
Stickereien, Kleiberbesätze,

sowie

smmtlilhe Mop
zur Wtidttti

unerreicht billig;

für Itmttwn:

Zmiteiirs m Kroge«
36 Pfg.

Stehkragen
in allen Weiten

15 Pfennig.

Ein Techniker mit etwas Ka¬
pital-Einlage in ein gangbares
Bau- und Jnstallationsgeschäft
als Theilnehmer gesucht.

Off. u. M. K. an die Gschst. erb.

Eine Handmansch, mit gold.
Kugel u. Knebel verl. Abg. geg.
3 M. Bel. Hempelstr. 5 a, 1 Tr.

Ein kleiner Hund, schwarz¬
fleckig mit Lederhalsband, zuge¬
laufen. Wo ? sagt die Geschäftsst.

Damen- und Kinderkleider
werden sauber und billigst ange¬
fertigt. Bahnhosstratze 75.

Prächtige, langstiel, deutsche

blinket!* Kosen,
auch

DE“ Töpfe
empfiehlt

F. Figurski, ÄÄ3
;

Mehr. elg. Damen-Masken
sind billig zu verleihen. (1743
Hempelstr. 2, (Seitens), r., 1 Tr. l.

Wäsche fXSÄ
Schwedenhöhe, Frankenstr. 15.

Ranariensänger—
v. 7 Mk. an u. Garantie.
Interess. Preisliste frei.

E. Maschlte,
St. Andreasberg 1. H.

Wollen Sie Ihre Wirthschaft
auflös.,verkl.o. Nacht- veräuß.?

Wollen Sie Ihr Geschäft auf¬
geben, Restbcftänd. o. d. nn-

couranten Waaren verkaufen?
Wollen Sie sof. Vorschuß für

mirz.Verkauf o.d. z. Auktion
überg. Möbel Waaren re.? so
wend.Siesicha.6rohn,Korumftr.8.
Crohn zur Zeit Berlin N. O.

Landsbergerstr. 92 nimmt
Bestellung, aller Art entgegen.

Manschetten
Paar 20 Pfg.

Gesucht von einer

größeren, sehr leistungs¬
fähig Sruhlrohrfabrik

eilt

rührig. Plohvertrettr
gegen Provision. Fachkun¬
dige Herren erhalten den

Vorzug. Offerten unt. O. 8.
226 an Haasenstein &
Vogler A.-G., Breslau.

3 bis 4 Slhncibergesellen
finden dauernde Beschäftigung.
Bemheck, Schneidermeister,

206) Wollmarkt 2.

verlangt

-

Kutscher -MH
Daniel Lichtenstein.

1 Tnpeziererlehrling
kann sofort eintreten. (1746
A. Schmeling, Bahnbofstr. 5.

Ein Lehrling
gegen Erstattung von Koggeld
kann eintreten beim Bildhauer u.

Vergolder (209
Joseph Benditt, Posen erst. 10.

Ein Laufbursche
gesucht Conditorei Bahnhofstr. 3.

Kravatten
7 Pfg.

Die

Gewinnliste
der

Königsberger
Thiergnrten-Lotterie

liegt zur Einsicht aus und ist
auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,liI|tlmS.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

I So lange der Vor- j
rath reicht

verkaufe ich

ivon heute abl

f
Lach*, Gems-,

weisse a. braune

Schuhe
I bedeutend unt. Preis

Wiener
iSehihwaaren-Bazarl

Julius Bukoszer,

Poststrasse 1

Anen Lausbnrslhen recht.
Rnd. Schulz, Wallstraße 20.

Laufbursche
gesucht. Arnold Aronsohn,
206) Friedrichstraße Nr 22.

Kilchhnlterin,
firm tu dopp. Buchführung, geübt
in Korrespondenz, Stenographie
u. Maschineuschreib, mit schöner
Handschrift sucht Stellung von

sofort. Gest. Offert unt. M. B. 200
an die Geschäftsstelle erbeten.

2 Pcrkihtferintten
für Abtheiln g Wäsche und
Trikotageu werden per sofort bei
höchstem Salair engagirt. Es
wollen sich nur ältere Damen,
welche selbständige tüchtige Ver-
käu'erinnen sind, melden. Stellung
dauernd und angenehm. (*z98

Gebr. Wollt.

Sofort suche bei hohem
Salair 2 Zweite (95

Putzbirectricen
flotte u. selbständige Kräfte.

Bertha Loeffler,
Graudenz.

Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaille.
E FlVrÄes Drillmaschinen. E rl*Ä!es

Specialität seit mehr als
30 Jahren.

Neuest. Pat. : Rergdrill-
n. Breitsäemaschine

„Hallensis“,
Schubringsystem,

am Hange, wie in d. Ebene

gleich zuverlässig arbeitend

Ueber 27000 Exemplare]
geliefert.

Keine Reguliervorrichtung I
u. Wechselräder nothwendig!
bekannt als einfachste und|

vollkommenste
Maschine am Markte.

Hackmaschinen «wie Kartofiel-Pflanzloch- u. Zudeckmaschinen.!
Ackerwalzen, Hölzerne n. eiserne Rechen Rübenheber,

Göpel, Liocomobilen, und. Schleppharken, Kartoffelgraber,
Dreschmaschinen Mähemaschinen, Futter-Bereitungs-

f.Hand-, Göpel-u.Damptbetr. Schleifsteine, maschinell
und alle sonsigen landwirthscli. Maschinen u. Geräthe in garantirt gut. Ausführung.

Kataloge umsonst n. postfrei! Reparaturmaschinen erbitten vor Beginn der Saison.!

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermaim d& Co.? A.-Gr., Halle a. 8.
Filiale: Schneidemfthl, Rüsterallee.

pmiini=Irisir=Siilon
psststvoste 1.

Mnntimts in ml nn|er lei

^rnfe. (206

Emil Loewenberg.

Restaurant jur Altstadt,
Berlinerstraße 30.

Sonnabend, den 2 März 1901.

Letztes Würstchen
(eigenes Fabrikat)

nebst musik. Abendunterhaltung.
Es ladet Freunde und Bekannte
freundlichst ein Carl Schüler.

Frische Schellfische,
.. Rotljsungen,
„ Cablia»

empfiehlt (430
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

J. Kramer’s
Festsäle i Coicertprtei

Wilhelmftraße 5. (204

Von Donnerstag, d. 28. Februar ab

täglich

Sonnabend, d. 2. März (14U

Gratis-Äusschank von Bouillon
ans

Toril
Wegner, Schleusenan.

liefen - ioikkietfeS
verbunden mit

großem Konzert.
Sensationelle Neuheiten
im vollständig neu dekorirten Saal.

Italien in Bromberg.
Anfang 8 Uhr Entree 20 Pfg.

Urmen-UnlerNübungsGnein
MMim.

Sonnabend, 2. März er.,
im Schweizerhause s

Große

WohlthätigkeMmNung.
Anfang 8 Uhr. Kaffenöffn. 7 Uhr.
Eintrittspreis ä Person 50 Pfg.
Kinder frei. Für Mitglieder fiito
Familienkarten (3 Pers. ä 1 Mk.),
jedoch nur im Vorverkauf bei den
Herren Kleinert u Block, sowie
Frau Stuhlfath zu haben. (204

„Der Wohlthätigkeit werden
keine Schranken gesetzt.“ Nach der
Vorstellung: Tanzkränzchen.

»Wobnangs-Anzeigen

Gesucht sofort ob. 1. Anril
Wohnung v. 3—4 Zimmern
mit allem Zubehör, Pferdestall u.

Burschenstube in der Nähe der
Kaserne 129. Regts. Anerbieten
u. 8. 8. an die Geschäftsstelle.

Gesucht eint Wohnung
von 3-4 Zimmern, Zentrum der

Stadt, per sofort oder später.
Off. unt. 8. L. a. d. Gschst. erb.

Wohnung, 4-5 3intnter
gesucht, zwischen Hotel Adler und
Theaterpl. 1 Oft. Off. m Preis
it. J. N. 1901 a. d..Geschäftsst.

Laben nebst angr^nz.
kl. Wohnung

per 1. Oktober zu vermiethen.
äheres Bahnhofstr. 10. John.

Eine Nähterin
kann sich melden bei (175*
A. Schmeling, Bahnhofstr. 83,1.

Aufwärterin
für den ganzen Tag gesucht.

Wolfis, Posenerstraße 4.

Eine Aufwärterin
für Vormittag sofort gesucht.
1752) Wilhelmstr. 44, p. l.

1 Aufwärterin auf den ganzen
Tag gesucht. Gammstraße 10.

Aufwärterin f»r den ganzen
Tag sof. verl. Fröhnerstr. 5, I l.

für die
Morgen,

ges. Brückenstr. 2, I.
Aue Aufmrterin
stunden

Junge saubeeeAuswärteein
für Nachm, ges. Boieftr. 1, II. 1.

15—IV jähr. Aufwärterin
für den ganzen Tag gesucht.
Frau Rössiger, Danzstr. 53.

Zuverlässige Aufwärterin
sogl. verlangt Karlstraße 7 a, 1.

Versetzungshalber ist die von

mir bewohnte, aus 4 Zimmern,
Küche, Mädchen- u. Speisekammer
bestehende Wohnung, GaS in
jedem Zimmer, Elifabethstr. 22
zum 1. April billig zu vermiethen.
2 3) Kleinfpldt. Architekt.

Versetzungshalber ist meine aus
5 Zimmern, Loggia, Küche 2 c.

bestehende (206

Wohnung nebst Garten,
Johannisftratze Nr. 13, II im
Grabowski’fcfiett Hause, vom
1. April er. ab anderweitig zu
vermiethen. P. Gerhardt, Re-
grerungsbaumeister.

Ane Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche
und Zubebör, per 1. April zu
vermieth. Bahnhofstr. 1, 2. Et.

Feeunbl. Wohnung, a

2Ä;
Wasserleitung, an ruhige Miether
zum 1. April b. I zu vermieth.
Schwedenstr. 14 bei Burmeister.

Ane Wohnung oJ Stuben,
1 Küche mit Zubehör, von sofort
zu vermiethen. (202

Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Wilhelmstr 44 e. Wohnung
z. v., 3 Zimm., Entr., Zubeh..

S«!lt.-Wohn.,LL'L7u'
allem Zub., Wafferl. und Ausguß,
Umftändeh. v. 1. April zu verm.

Töpferftr. 10. Näh. das. 1 Tr.

1 möbl. Zim., a. Wunsch. Pens,
sof. zu verm. Bahnhofstr.11,11 l.

Gut möbl. Zimmer zu verm

Nähe d. Gerichts Friedrichstr.16,1.

L möbl. Zimmer m.Penfion
sofort zu verm. Rinkauerstr. 3, II.

Köln, (8i

Punsch- und Liqueur-Fabrik,
Cognac-Brennerei.

11

Kockdier-
feli

Ili

Pferdestall, Bursche! gel. cv.

Wagenremise. Kcllerräume zu

vermiethen. Rinkauerstr. 67.

Gesucht wird für 1 Gymnasiast.
eine Pension

mit männlicher Aufsicht. Meldg.
unter C. N. bis 2. März mittags
an die Geschäftsstelle d. Z. erbet.

Morgen Sonnabend:
frische Blut-, Leber¬

und Grützwurst
nebst guter Wurstsuppe.

Eduard Reeclt,
Elisabethstraste Nr. IV.

Verkaufe vom Faß: Madeira,
Rusterausbruch, Vermuth ä 2t.
1,60 Mk. G. Müller, Bahnhsst. 3ü.

Jung. Mann, Lehrling, sucht
billiges Logis mit Pension.
Off. an Sawützki, Bahnhfst.64,11.

Aelterer Herr oder Dame findet

gnte Pension
und liebevolle Pflege. Hübsch
möbl. Zimmer und Garten. Adr.
A. 100 an die Geschäftsst. d. Ztg.

3,Än Pensionäre
wirklich gute u. billige Pension.

Frau A. JanuszewsKi,
Dorotheenstr. 5, u. r.

Schülerin, u. junge Mädchen
finden jederzeit in meiner Familie
freundliche und gewissenhafte Auf¬
nahme. Pensionspreis mäßig.
Fr.A.6oeidner, Rinkanerst.8 II l.

Gute Pension find Schülerin,
(mos.) Offerten unter I. M. in
der Geschäftsst. d, Ztg. erbeten.

Billiges Logis für Herren
Bahnhofstr. 55.

Junge Leute
Burgftratze 28, (Fischmarkt.)

1 wenig gebr.Bnbeeinrilht.
wird zu kaufen gesucht. Offert,
unter F. W. 129 in der Geschäftsst.

Eine Filiale od. Restaurant
zum l. April gesucht. Off. unter
M. 1777 an die Geschäftsst d. Ztg.

Elegantes Zimmer zu ver¬

miethen. Neue Pfarrstraße 4, I.

Da ich mein Geschäft p. 1. April
nach Danzigerstraße 16/17 verlege,
stelle ich meine (206

komplette Ladeneinrichtung
liebst BelenchtnngSanlnge

zum Verkauf.
Emil Gerber jur., Danzigstr. 20.

Selten schönes
Rindfl. zum Braten ä Pfd. 50 Pf.,
Hammelfleisch ä Pfd. 50 Pfg.,
Kalbfleisch ä Pfd. 40 Pf., feine
Kalbskeulen, -Rücken, Lammkeul.,
RostbeJ, Filets, Brust, Zungen,
saubere Flaki ä Pfd. 20 Pfg.,
Bouillonknochen 15 Pfg., Därme

zur Wurst. Alles in groß. Ausw.
bei M. Meyer. Fleischscharre 18.

Frische Räucherwaare
heute eingetr. u. off. dies, billigst
morg. a. d. Fischm. u. Krummeg. 5.
ff.Lachs 1,1,20,1,60—1,HO p^fb.,
Aal 1 20-1.60 Mk., Kiel. pa.
Sprotten 0,80, 0,60 Mk., sek.
Sprotten 0,40 Mk., Schellf.,
Makrellbückl. 10 -15 Pf. p. St.,
Seelachs 50 Pf., Lachsheringe
15-20 p. ct, Gänsebr. 1,70Pfd.,
Nikoleik. Maräne per Mand.
2 M„ in Kisten bitt. A. Springer.

* Rohes und gc-rOimg» $od)tt Rind- und
Schweinefleisch p. Pfd. 25 Pfg.
morgen den l\ März auf der Frei¬
bank im städtischen Schlachthof.

Sonnabend
den 2. d. Mts.

m i t
mnsikal. Abendunterhaltung;

Hierzu ladet ergebenst ein
Karl Thiel’s ReKaurant,

Rinkamrstraße Nr. 28.
206) Carl Stoltz.

■gjXalser - Panorama Ist
Dauzigerstr. 2.r. — Diese

Woche: Fetzte Reise durch
die Weltausstellung.

Concordia.

I

Heute:

Vullstiinbig netieip

Programm.
Rio de Costa
Irma Bellani .

Les Champenois |
Paul Coradini
Little Fripp
ffioiiy Verch
Iparia t506

Messter
. |

Otanays. |

VXf Roßfleisch
als Hundefntter stets zu haben.

Eentral-Roßschlächterei
Bahnhofstraße 71. (1742

Wegen Raummangel (206
1 gut erh. Conrert-Flugel

billig zu verkaufen. Wo sagt bis
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die letzten 12 Jahrgänge
der Monatsschrift „Ueber Land
und Meer“ (Oktavausgabe) sind
billig zu verkaufen. (174r>
Friedrichsplatz 14, 2 Trepp.

Gut erhalt. Tafel-Klanier
zu verkauf. Johannisstr. 20, l l r.

Ein Flügel -MM
zu verkaufen Bahnhofstraße 35.

Stadt -/Theater.
Sonnabend: 2. März.

Vorstellung z. klein. Preisen.
(Neu einstudirt:)

Nathan der Weise.
Dramatisches Gedicht in 5 Akten

von i' ;
. E. Lessing.

SBF Anfang 7v2 Uhr. “MM
Sonntag: (424

Das Beirathsnest
Zehn liehen n. feeiu Mann.

i Gedenket r

j der barbenbenVögel! £
Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
Ä. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach-

'^ten, Anzeigen und Reklamen
archow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnauersche Snchdrnckerei
Otto «rmswsUS in Bromberg.
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